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Hierzu drei Beilagen.
TsgrsrrmLZfeHsu.

Dev K a i ser ist in Wilhelmshaven eingetroffen.
*

Für den Staatssekretär im Reichspostamt Krätke
soll ein Nachfolger aus parlamentarischen Kreisen gesucht
werden.

Bezüglich des § 7 des Be r e i n s ge se tz es scheint
nunmehr ein Kompromiß dahin mit Erfolg angeftrebt zu
werden , daß zwar der Grundsatz der deutschen Versamm¬
lungssprache ausdrücklich festgelegt , bei Bewilligung von
Ausnahmen aber den Regierungen der einzelnen Bundes¬
staaten freie Hand gelassen werden wird.

Staatssekretär Dernburg kündigt die Einbringung
eines Nacht r a g s e tat s für S üd westafr ika an.

Der Verein Deutscher Arbeitgeberver¬
bände sprach sich in seiner Ausschußsitzung gegen die ge¬
plante A r b eitskammer aus.

Der französische Finanzminifter Caillaux hat eine
Nachtragkreditforderung für die Operationen
inMarok k o eingebracht . Die Forderung beläuft sich aus
15 Millionen , wovon 10 Millionen nachträglich in den Etat
für 1907 und 5 Millionen in den Etat für 1908 eingestellt
werden sollen.

Die japanische Regierung betrachtet die bis¬
herigen Zugeständnisse Chinas bezüglich der wegen Weg¬
nahme des japanischen Dampfers „Tatsu Maru "

, ent¬
standenen Differenzen als ungenügend . Die Spannung
zwischen beiden Regierungen ist derzeit eine beträchtliche.

Die Beerdigung des Hauptmanns von Goeben hat
gestern vormittag in Allenstein in aller Stille stattgefunden.

Das Hoftheater in Meiningen, die historisch
bedeutsame Stätte , von der eine nachhaltige Reform in der
darstellenden Kunst ausging , ist gestern ^ip Raub der
Flammen geworden.

Bei dem Brande des S ch u l h a u s e s in C I e v e -
la n d haben mehr als 200 meist deutsche Kinder ihren Tod
gefunden.

veutsehlanä uncl Me
frsnLSstsehe MarokkopoMik.

Die Entwickelung der Dinge in Marokko ist an einem
Punkte angelangt , von dem aus eine kritische Betrachtung
der Lage angebracht erscheint. Durch die Entsendung von
4000 Mann aller Waffengattungen nach dem Scherifenreiche,
die der französische Ministerrat am 3. d . M . beschlossen hat,
werden die französischen Truppen in Marokko
auf eine Stärke von reichlich 13000Mann gebracht . Man
wird zugestehen , daß zur Durchführung der in der Algeciras-
Akte vorgesehenen Reformen , speziell zur Organisierung der
Polizei , ein derartiges Truppenausgebot keineswegs erfor¬
derlich ist. Die Aufbietung derartiger Machtmittel läßt die
letzten Absichten Frankreichs klar zu Tage treten . Die mili¬
tärische Installation Frankreichs in Marokko bleibt eben nur
verständlich , wenn man die Absicht Frankreichs zu Grunde
legt , in Marokko festen Fuß zu fassen und durch ein geschick¬
tes diplomatisches Spiel das überaus wertvolle Land seinem
nordafrikanischcn Kolonialbesitz anzugliedern . Natürlich
wird auch jetzt wieder von der französischen Regierung ver¬
sucht , ihrem neuen Vorgehen ein harmloses Mäntelchen um¬
zuhängen . Eine Note an die bei den Signatarmächten von
Algeciras beglaubigten Botschafter und Gesandten Frank¬
reichs betont die angebliche Notwendigkeit , „ gegen die euro¬
päerfeindlichen Elemente in Marokko noch energischer vorzu¬
gehen als bisher , damit die in Algeciras beschlossene, bei den
gegenwärtigen Unruhen nicht leicht zu organisierende Re-
sormpolizei so rasch wie möglich ins Leben trete " .

Wenn die französischen Regierungskreise von den Alge-
ciras -Mächten „ Verständnis für die Sachlage und
wohlwollende Kenntnisnahme der getroffenen
Maßnahmen erwartet , da doch keine Tatsache zu der An¬
nahme berechtige , daß Frankreich andere Pläne verfolge
als die öffentlich kundgegebenen "

, — so verrät das unseres
Erachtens ein nicht sonderlich gutes Gewissen . Die Beru¬
fung auf die Algeciras -Akte hat für Frankreich etwas Miß¬
liches, denn das ganze Verhalten Frankreichs in Marokko
steht in direktem Gegensatz zu dem, was diese Akte eigentlich
gewollt hat . Frankreichs Absichten gehen unter Vermeidung
des Anscheins , als sei eine Annexion oder dauernde Okku¬
pation Marokkos geplant , sowie unter steter Berufung auf
die Algeciras - Akte dahin , ein System der „ friedlichen
Durchdringun g

" zur Anwendung zu bringen , in .dessen

Verfolg es mit ganz unmerklichen Schritten zur maßgeben - ,
den Stellung im Sultanslande gelangen würde . Wie
ruinös das Vorgehen der Franzosen in
Marokko gewirkt hat , geht auch aus einem beachtens¬
werten Artikel des in Tanger erscheinenden englischen Blat¬
tes „AI-Moghreb -Al -Aksa" hervor . Es schreibt u . a . :

„Was hat die Intervention bisher zur Verbesserung
der britischen oder anderer fremden Interessen in Marokko
getan ? Jedes europäische Unternehmen im
Innern dieses Landes ist einfach unmöglich
geworden, Hunderte früher gut gestellter , hart arbei¬
tender Großf- und Kleinhändler sind dem Bankerott nahe,
die Finanzen der marokkanischen Regierung sind zerrütte¬
ter denn se , eine schwere Schuldenlast wächst immer mehr
an und wird kaum in einem halben Jahrhundert des Frie¬
dens wieder abzutragen sein , die wirtschaftlichen und gesell¬
schaftlichen Verhältnisse des ganzen marokkanischen Reiches
sind umgestoßen , und , was schlimmer ist als dies älles,
das beständige Gemetzel unter den Eingeborenen hat eine
wahre Hölle des Abscheus gegen eine christliche Macht
(Frankreich ) erzeugt , einen Haß !, den , wie man annehmen
darf , Jahrhunderte der „Pazisikation " nicht mildern wer¬
den . Das sind die Folgen der Intervention für Marokko
und für alle , die das Los in dieses einst glückliche
Reich verschlagen hat ."

Sache unserer Diplomatie wird es sein , aus den letzten
Vorgängen die nötigen Konsequenzen zu ziehen . Nur zu oft
hat Deutschland die französische Diplomatie ein kalt
aeeompli nach dem anderen schassen lassen und jeden
Schritt , den Frankreich zur Erreichung seines Zieles vor¬
wärts tat , mit einer höflichen Verbeugung und dem Aus¬
druck angenehmer Hoffnungen begleitet . Und doch ! kamen
hierbei enorm wichtige deutsche Interessen in Frage ! Was
wir in Marokko wollen , ist Politik der offenen
Tür, das heißt : ungehinderte Betätigung unserer reichen
wirtschaftlichen und kommerziellen Kräfte . Und dieses unser
durch die Algeciras -Akte gewährleistete Streben verdiente
die sorgsamste und nachdrücklichste Förderung seitens un¬
serer Reichsregierung . Mit gespannter Aufmerksamkeit ver¬
folgt gegenwärtig dasldeutsche Volk die weitere Entwicklung
der Dinge in Marokko . Die vor kurzem angekündigte Ver¬
öffentlichung eines Weißbuchs über die Vorgänge in
Marokko wird daher allseitig mit Freuden begrüßt . Man
hegt die zuversichtliche Erwartung , daß der deutschen Volks¬
vertretung klarer Wein über die Schritte der Regierung
zum Schutze unserer Interessen im Scherifenreiche einge¬
schenkt wird . Dieses Weißbuch, das hoffentlich so ausführ¬
lich wie möglich ist, wird auch eine wertvolle Grundlage für
die Marokkodebattc im deutschen Reichs¬
tage sein. Diese wird hoffentlich die Basis einer neuen
deutschen Marokkopolitik bilden , die das lange Zeit Ver¬
säumte wieder gutzumachen bestrebt ist. Es kann fürwahr
nicht schaden, wenn sich in die rosige Konzilianz , die die
Reichsregierung so lange gezeigt -hat , auch einige Dornen
deutscher Willenskraft mischen. Aufgabe einer weitblicken¬
den deutschen Politik wäre es jedenfalls , der Festsetzung
Frankreichs ^ in Marokko schon aus rein militärischen Grün¬
den in den Weg zu treten . Die Aeutzerung , die der fran¬
zösische Ministerpräsident Clemenceau am 3. d . M . einem
Berichterstatter gegenüber tat : „ Wiröffnenuns eine
Eingangst ii r "

, dürfte doch Wohl geeignet sein , unsere
Regierung stutzig zu machen!

politischer Tagesbericht.
veutsares Heia,.

Oldenburger Wahlrecht.
In der „ Hilfe " lesen wir : Was mag Fürst Bülow dazu

sagen , daß in Oldenburg jetzt eine Verfassungsänderung mit
jenem Wahlrecht zustande kommt , daß dem „Staatswohl"
widerspricht ? Er wird den Vorgang möglichst wenig sehen,
denn es kann chm und seinen Geheimräten kaum gelingen,
sestzustellen, daß das Großherzogtum eigentlich in Süd¬
deutschland liegt . Dort ist ja so was schließlich verzeihlich,
denn man hat die Ausreden vom Volkstum usw . bereit , aber
wenn die demokratische Entwickelung einen solchen Sprung
an die Nordseeküste macht , so kann das nur peinlich wirken.
Aber Fürst Bülow hatte diese Wachen keine Zeit , nach Westen
zu sehen, so bedenklich waren chm die Fragen des Ostens.
Deshalb läßt er sich Zeit , das Beispiel und den Vorgang zu
begreifen . Die Oldenburger Reform bringt als Fortschritt
im wesentlichen das direkte Wahlverfahren , um damit die
Lauheit der Wählerschaft aufzurütteln . Es gibt im einzel¬
nen Dinge , über die inan auch bei dieser Reform verschiede¬
ner Anschauung sein kann ; und das Ausspiel der Kräfte von
Parlament und Regierung hat noch nicht die letzte Form ge¬
schaffen; das tritt aber zurück hinter dem Gesamteindruck
des Vorganges , der allen preußischen Wahlrechtskämpfern
eine wertvolle moralische Stütze und Anfeuerung bedeutet.

Sozialreform und Trusts.
Die Wortführer der Reformpartei und der Polen , die

Abgg . Bruhn und Kulerski , bewiesen gestern im Reichstag,
daß sozialpolitische „Kilometerreden" auch gehalten werden

können von Vertretern der Fraktionen , die sich an der Ent¬
fesselung des Resolutionssturmes nicht beteiligt haben . Es
verdient Erwähnung , daß , wie in den letzten Tagen , so auch
heute die Vertreter der Einzel st aateu voll¬
zählig aus der Bundesratsestrade sich eingefunden hatteil.
Fast scheint es , als sei von den heimatlichen Regierungen
die Anordnung ergangen , in Verfolg des Oldenburger
Falles, daß die Bevollmächtigten zum Bundesrat regel¬
mäßig den Reichstagsverhandlungen beiwohnen sollen, uin
die Einheitlichkeit innerhalb der Verbündeten Regierungen
kundzutun und um erforderlichenfalls Stellung zu nehmeil.
Der Verkehr der Herren untereinander im Parlament ließ
an Kollegialität nichts zu wünschen , wenn auch nur einzelne
der älteren Bevollmächtigten hinüberschritten zur großen
Bundesratsestradc , wo die Vertreter des ReiHsaints des
Innern saßen und vorübergehend auch der neue Schaf¬
sekretär Dp . Sydow erschien zwecks Besprechung mit Staats¬
sekretär v . Bethmann -Hollweg . Abg . Bruhn hielt eine
nicht ungeschickte Mittel st an dsrede und „ P a n K li¬

ck er ski" wehklagte über Unterernährung «der polnischen
Arbeiter und Ruinierung des polnischen Mittelstandes unter
der preußischen Herrschaft . Jedes Reichsgesetz werde miß¬
braucht , um die Polen unterschiedlich zu behandeln . Eins
recht ungeschminkte Erklärung . Weiter aufs schwarz-weiße
Gebiet vorzurücken und die preußische Polizei sich vorzu-
nehmen , hinderte Herrn Kulerski der Eingriff des Präsi¬
denten . Schnell gefaßt schloß jener , er wolle nur hoffen,
daß solche Vorkommnisse sich nicht wiederholen , wozu der
Staatssekretär freundlichst mithelfen möge . Herr v . B e t h-
mann - Hollweg verharrte in Schweigen . Kaum hatte
aber Abg . Dr . Mayer -Kausbeuren (Zentr .) am Rednerpult
sich häuskich eingerichtet zu einem mit Fleiß ausgearbeiteten
und demgemäß instruktiven Vortrag über die Zweckmäßig¬
keit staatlicher Beaufsichtigung der Kartelle und Trusts , da
ließ sich der Staatssekretär neben dem Redner nieder und
blieb ihm ein aufmerksamer Hörer . Nicht minder dem bei
demselben Thema einsetzenden interessanten Darlegungen
des kenntnisreichen Dbg . Graf Kanitz (kons.) . Er hatte
auch, das Ohr des Hauses und fand einmütige Zustimmung
mit seiner scharfen Verurteilung der Preispolitik der
Trusts , besonders des Kohlensyndikats . Wir steuerten
amerikanischen Zuständen entgegen , und die Regierung
wage anscheinend nicht , gegen diese Entwicklung einzu-
schreiten . Jedenfalls sehe man nicht , daß sie hier von ihren
Machtmitteln angemessenen Gebrauch mache. Der Vorwurf
des Grasen Kanitz richtete sich freilich weniger gegen die
Reichs - , als gegen die preußische Regierung , „ die die Svn-
dikate großgezogen habe "

. Staatssekretär v . Bethmann-
Hollweg Zog vor , in dieser heiklen Frage zunächst noch nicht
Stellung zu nehmen ; man wird also Wohl abzuwarten
haben , ob und inwieweit die Regierung dem Verlangen des
Reichstags nach Vorlegung eines Kartellgesetzes Folge geben
wird . Die umfangreiche Arbeit der Kartell -Enquetekom¬
mission ist seinerzeit ziemlich ergebnislos verlaufen.

Der Sprachenparagraph.
Wie wir vorausgesagt haben , ist die Einigung der Par

teien in der Frage des eben in erster Lesung von der Kom¬
mission abgelehnten Sprachenparagraphen des Reichs¬
vereinsgesetzes gesichert. Entgegen ihrer bisherigen Hal¬
tung werden die Liberalen sich damit einverstanden , er¬
klären , daß das Sprachverbot Gesetzeskraft erhält . Sie
fordern nur die Festlegung einiger Ausnahmen von diesem
Verbot im Gesetze selbst. So soll u . a . das Sprachverbot
in Wahlversammlungen nicht zur Anwendung gelangen
dürfen . Die Gewährung sonstiger Ausnahmen von dein
Sprachverbot wollen jetzt auch die Liberalen in Ueberein-
stimmung mit der Regierungsvorlage den Landeszentral¬
behörden überlassen . Dieser Kompromißvorschlag hat , wie
wir hören , die Zustimmung der übrigen Parteien und auch
die Zustimmung der Regierung gefunden . Damit ist das
Zustandekommen des Sprachenparagraphen und des Reichs¬
vereinsgesetzes gesichert.

Arbeitgeberverbände gegen Arbeitskaunnern.
Der Verein deutscher Arbeitgeberverbände nahm in dc^

gestrigen Ausschußsitzung folgende Resolution an : Der Ver¬
ein hält es einstimmig für ausgeschlossen, daß die in den:
Gesetzentwurf betreffend die Arbeitskammern zum Ausdruck
gebrachte Aufgabe verwirklicht werden könne , vielmehr er¬
blickt er in den Arbeitskammern aus paritätischer Grund¬
lage eine schwere Gefahr für die gesamte deutsche Industrie
weil sie zur Verschärfung der Gegensätze führen werden . —
Der Verein spricht sich aber hierdurch keineswegs gegen die
gesetzlich berufene Interessenvertretung der Arbeitnehmer
im Sinne der kaiserlichen Botschaft vom 4. Febr . 1890 aus.

Volkstümliche Justiz.
Gehen wir die verschiedenen Gebiete der Rechtsprechung

und der Verwaltungsrechtspflege im Geiste durch, so können
wir uns ber unbefangener Beurteilung nicht der Ansicht ver-
schlreßen, daß den deutschen Richtern bei aller Sorgfalt und
Pflichttreue , die ihrem Stande von jeher eigen gewesen ist,
leider oft ein Vorzug fehlt , der iu manchem Falle recht we-
sentlrch die sachgemäße, gerechte Entscheidung fördern würde:



Die innige Fühlung mit dem Volke, mit dem lebhaft ent¬
wickelten Erwerbs - und Verkehrsleben und mit den Anschau¬
ungen , die sich innerhalb der einzelnen Bevölkerungsklassen
entwickelt haben . Dies gilt vom Strafrecht, obwohl die
Schwurgerichte hier und da einen günstigen Ausgleich her¬
beizuführen imstande sind, während bei den Schöffengerichten
durch das Uebergewicht der Persönlichkeit des richterlichen
Vorsitzenden und durch die Zulassung der Berufung an ein
ausschließlich mit Beamtenrichtern besetztes Gericht der Ge¬
winn wieder eingebüßt wird . Die außerordentlich milde Be¬
strafung zahlreicher Verstöße von Arbeitgebern gegen die Ar¬
beiterschutz- und ähnliche Vorschriften , die im Verhältnis
dazu sehr große Strenge bei der Ahndung von Arbeiterdelik¬
ten , besonders wenn sie mit Streiks , Boykotts , Aussperrun¬
gen u . dergl . Zusammenhängen — darin liegt ein Wider¬
spruch, der durch den Hinweis auf die Fernhaltung der mei¬
sten Richter von der Arbeiterschaft am einfachsten erklärt
wird . Im bürgerlichen Recht zeigt sich diese Ent¬
fremdung gleichfalls deutlich genug . Es ist bezeichnend, wie
weit die Beurteilung zahlreicher Rechtsfragen über den
Dienstvertrag , über Aufrechnung und Zurückbehaltung bei
Lohnforderungen , über den Inhalt von Zeugnissen , über die
Konkurrenzklausel usw . durch die Gewerbe - und Kaufmanns¬
gerichte abweicht von der Rechtsprechung der ordentlichen Ge¬
richte . So erfreulich es ist, daß uns die letzten Jahrzehnte
jene Sondergerichte gebracht haben , ist doch die Rechtsun¬
sicherheit, die mit den erwähnten Meinungsverschiedenheiten
verknüpft ist, eine durchaus unwillkommene Erscheinung , für
die man die Zulassung der Sondergerichtsbarkeit nicht ver¬
antwortlich machen darf . Im Familienrecht (z . B . bei
Ehescheidungs - , Alimentenklagen u . a . m .) tritt die welt¬
fremde Art der Berufsrichter nicht mehr so stark hervor;
die Lebensgewohnheiten der Arbeiterkreise werden oft voll¬
kommen unrichtig beurteilt , und über die Unterhaltsbedürf¬
nisse macht sich mancher Richter ein ganz falsches Bild . Daß
die sozialpolitische , öffentliche , rechtliche
Gesetzgebung dem Richterstande im allgemeinen nicht
geläufig ist, und daß es im Einzelfalle noch der günstigste
Verlaus ist, wenn der zuständige Richter sich mit der Bitte
um Rat und Auskunft an einen geschulten Verwaltungs¬
beamten wendet , ist eine ziemlich bekannte Tatsache.

Wie soll Abhilfe geschaffen werden?
Auch hier ist natürlich Selbsterkenntnis der erste Schritt
Mr Besserung , und es fehlt

^
nicht an Bestrebungen , die

durch rechts - und staatswissenschafttiche Fortbildungskurse
in größerem oder beschränkterem Rahmen dem Richter¬
stande einen weiten Blick, eine engere Fühlung mit den
ihm sonst fernstehenden Volksklassen verschaffen wollen.
Auch an die sehr beherzigenswerten Vorschläge von Ober¬
bürgermeister Ädickes, Frankfurt a . M . , mag erinnert wer¬
den, der nach englischem Muster den Richterstand heben,
ihn von mancherlei Kleinkram entlasten und , seinen Ge¬
sichtskreis ausdehnen möchte . Die Hauptsache liegt aber
zweifellos in der Einwirkung auf den Heran¬
wachsenden Richterstand; es kommt daraus an,
daß die jungen Juristen und Verwaltungsbeamten in den
Jahren des Vorbereitungsdienstes als Referendare und
in der sich daran schließenden Assessorenzeit recht oft
und ausgiebig Gelegenheit erhalten , Einblicke in die Ver¬
hältnisse , die Wohnungen , das Familienleben , die Er¬
nährung , die Bezahlung und die Werkstätten des Wr-
berterstandes zu gewinnen . Der grüne Tisch und die Stu¬
dierstube , hier uüd da wohl auch ein Termin an Ort
und Stelle mit Augenscheinsnähme und dergl . reichen nicht
aus , um eine gründliche Ausbildun g auf dem
Felde der allgemeinen Welt - und Men¬
schenkenntnis AU gewähren . Es muß systematisch
durch Besichtigungen , durch Teilnahme .an Versammlun-
lnngen , Vorträgen , Rundgängen u . a . m . der Unterbau her-
gestellt werden . Dazu ist es unbedingt nötig , daß jeder
Referendar längere Zeit bei einer Verwal¬
tungsbehörde gearbeitet und das Armen -, das Ge¬
werbe - , das Versicherungswesen , die Maßregeln zur För¬
derung der Volkswohlfahrt in Stadt und Land kennen
gelernt hat . Durch , das im Parteienstreite leicht getrübte
Urteil der großen Masse soll sich der Richter in seinem
Handeln nicht beeinflussen lassen , aber er rnuß es als
eine Ehrenpflicht betrachten , alles zu verstehen , was unser
Volksichen bewegt.

rnirisna.
Die „echten" Russen.

Unter den Vorgängen in Rußland erscheint besonders
beachtenswert die Aufdringlichkeit des „Verbandes echt
russischer Leute " gegenüber dem Zaren und die wiederholte
Erklärung des letzteren , daß er über die Gesinnung des
Verbandes „erfreut " sei und ihm „Wohlwollen " entgegen-
brinHe . Diese „echten" Russen sind nicht allein Träger
reaktionärster Bestrebungen im Bereich der inneren Po¬
litik , sie besorgen neuerdings auch die Geschäfte der Kriegs¬
partei am Zarenhose , indem sie in feierlichen Wressen
ihrem „ geliebten Selbstherrscher " gegenüber sich anheischig
machen , für Aufrechterhaltung der Ruhe im Innern zu
sorgen , sodah er in der Lage sei, „ die ruhmbedeckte Armee
bis zum letzten Mann gegen die auswärtigen Feinde des
heiligen Rußland äufzubieten ." Auch diese Kundgebung
nahm Nikolaus II . mit Genugtuung und Beifall zur Kennt¬
nis . Die konstitutionelle Instanz , der Ministerpräsident
Stolhpin , scheint in dem Verkehr zwischen dem Zaren und
dem echtrussischen Volksverband ziemlich ausgeschaltet zu
sein . Zur Befestigung der Stellung des um allmähliche
innerpolitische Reformen ernstlich sich mühenden Minister¬
präsidenten trägt das nicht nur nicht bei , es deutet viel¬
mehr darauf hin , daß die Partei der Großfürsten
in bedenklichem Grade Einfluß auf hq.n nicht
eben Willensstärken Zaren gewinnt . Bei der zur
Zeit unleugbar bestehenden Orientkrtsis, speziell bei
der kaum noch zu verhüllenden Spannung zwischen Ruß¬land und Oesterreich - Ungarn , will das herausforderndeVor-
gehen der echtrnssischen Leute beachtet sein . Man sollte
allerdings meinen , daß nachgerade auch Nikolaus II . zuder Erkenntnis gekommen ist, wie nichts so sehr das Wie¬
deraufflammen der Revolution in Rußland herbetzuführen
geeignet ist , als die Uebernahme des „Ordnungspolizeidiew-
stes" seitens der „schwarzen Banden ", dieser Schützlinge
des ^ russischen Volksverbandes.

tlnpsMZetzes;
Die Brandkatastrophe in einer amerikanischen Schule.

Zu der furchtbaren Brandkatastrophe in Collingwood,
einer Vorstadt von Cleveland (Ohio ) , über die wir gestern

schon Nachrichten brachten , wird weiter gemeldet : Infolge
Ueberhitzens eines Ofens bracb eine Feuersbrunst aus , die in
wenigen Minuten das ganze Schulhaus in dichten Qualm
hüllte , wodurch unter den im Hause befindlichen 400 Kindern
eine furchtbare Panik entstand . Das Schulhaus hatte nur
zwei Ausgänge , was zur Folge hatte , daß zahlreiche Kinder
in einem Ausgang festgekeilt, zu Tode getreten oder schwer
verletzt wurden . Bald nach dem Ausbruch des Brandes siel
das erste Stockwerk des Schulgebäudes zusammen und zahl¬
reiche Kinder stürzten in den Kellerraum . Aus den Trüm¬
mern der niedergebrannten Schule waren nachmittags be¬
reits 146 Leichen geborgen , doch fürchtet man , daß noch viel
mehr Kinder umgekommen sind. Die Kinder standen mei¬
stens im Alter von 9 bis 12 Jahren und waren zum großen
Teil deutscher Abkunft.

Nach der Schilderung , die der „Lok.-Anz .
" von der Ka¬

tastrophe gibt , wurde den Kindern , die ins Freie flüchten
wollten , durch das Gedränge der Ausgang verstopft und
viele Kinder wurden erdrückt, als die Nachfolgenden sich zu¬
rückwandten , fanden sie ihren Ausweg durch Flammen abge¬
schnitten . Gleich darauf stürzte die Decke des zweiten Stocks
ein und zahlreiche Kinder versanken 'in den Flammen . Der
Rest drängte verzweifelt gegen die Kindsrknäuel . Eine große
Menschenmenge umringte das Gebäude , darunter die v e r -
zweifelten Eltern der eingeschlossenen Kinder . Die
Feuerwehr und viele freiwillige Helfer arbeiteten helden¬
mütig am Rettungswerk . Szenen spielten sich ab , die jeder
Beschreibung spotteten . Die Feuerleitern waren von vor
Angst wahnsinnigen Kleinen überfüllt . Man riß sie herab,
fing die Heruntersprrngenden aus . Eltern , welche ihre Klei¬
nen aus dem Knäuel im Ausgange Herausreißen wollten,
behielten die Gliedmaßen ihrer Kinder in den
Händen . Alle Fabriken schlossen und die Geschäfte
standen still. Der ganze Umfang der Katastrophe ist
noch nicht bekannt . Das Gebäude war schon lange als ge -
sährlichbekannt und sollte abgerissen werden . Es trat
aber die dort übliche Verschleppung ein.

Der Kämpf der Kinder untereinander war unVeschlreib-
lich. Die Spuren der Verwundungen , die an vielen Leichen
bemerkt worden sind , zeigen , mit welcher Wut die Kinder
durch Gewalt zu entkommen versuchten . Viele Haben sich
Ln der Verzweiflung gebissen und blutig gekratzt . Durch den
immer dichter qualmenden Rauch erstickten viele
Kind er auf den Fluren und Treppen . Ms die Flammen
höher kamen , stürzten viele in die Zimmer Jürück , um sich
von den Fenstern aus die Straße zu werfen.
Sie stellten sich an die Fenster und warteten , bis sie
es vor Hitze nicht mehr aushalten konnten . Fm Augen¬
blick, als die Flammendste erreichten , stürzten sie sich
, n die Tiefe. Manche wurden in Sprungtüchern aus¬
gefangen , viele aber sielen daneben und zerschmetterten
beim Ausschlagen aufs Straßenpflaster . Die Sprungtücher
waren viel zu klein , und diejenigen , die sie hielten , waren
in der richtigen Handhabung nicht geübt.

Von einem jungen Mann , namens WallaceU p t o n,
wird folgende Heldentat erzählt : llpton drang vor der
Ankunft der Feuerwehr ins Gebäude , begab sich unter un¬
glaublichen Schwierigkeiten in den ersten Stock und begann
die Rettungsarbeiten mit Ruhe und Besonnenheit zu leiten.
Als Sprungtücher gebracht worden waren , warf er eines nach
dem anderen , im ganzen achtzehn Kinder, in die Tiefe.Alle wurden aufgefangen und gerettet. Upton führte
diese Rettung unter schwerster Lebensgefahr aus . Die Flam¬
men kamen ihm immer näher und näher . Das neunzehnte
Kind starb in seinen Armen . Er selbst, überwältigt durch
den Rauch , siel dann ohnmächtig zurück. Die Feuerwehr¬
leute drangen noch ein und brachten Upton heraus , er starb
aber ans der Straße , unter qualvollen Brandwunden , die er
bei der Rettung der Kinder erlitten hatte . Er opferte sein
Leben für ' das der 18 Kinder , und heute wird sein Name in
Cleveland und Amerika verehrt.

Nach den letzten Meldungen waren bis Donnerstag
mittag 162 Kinderleichen geborgen . Es sind aber
sicher über zweihundert Kinder in den Fsammen
oder im Gedränge umgekommen . Auch nimmt man an , daß
neun Le hrerundLehrerinnen um gekommen
sind.

Ein schlechter Scherz . An der Meldung , daß einem
Fahrgast , wahrend er einen Augenblick das '

Kupee ver¬
lieh , Wertpapiere von 6 00 0 0 0 M ar k gestohlenworden seien , ist, wie sich jetzt herausstellt , kein wahresWort . Es handelt sich um einen Mann , der vor einigen
Tagen ein Knpee 4. Klasse nach Köln benutzte und aufdem Wege vom Bahnsteig in die Stadt einem Männe er¬
zählte , daß ihm ein Koffer abhanden gekommen sei, der
nur für ihn einen Wert von 600 000 Mark besitze, für an¬dere aber völlig wertlos sei . Er wolle der Kriminal¬
polizei hiervon Mitteilung machen . Bis zur Stunde isteine Anzeige jedoch noch nicht erfolgt , so daß wohl an-
zunchmen ist , daß es sich nur um einen schlechten Scherz
handelt.

Das Hostheater in Meiningen ist vollständig ausge¬brannt , nur die Umfassungsmauern stehen noch. Trotzder fieberhaften Tätigkeit der Feuerwehr , des Militärs
und der Bürgerschaft war es nicht möglich , dem Feuer- - das mit furchtbarer Gewalt sich ! entwickelte — Einhalt
zu tun . Um 1,30 Uhr war im Theater die Probe beendet:
um 2,30 Uhr stand bereits der Bau in Hellen Flammen.
Wodurch das Feuer entstand , ist bisher noch unbekannt,
doch vermutet man , daß es im Kellergeschoß , wo sichdie Heizanlage befindet , ausgebrochen ist, weit auch die
dort lagernden Kohlen von Beginn des Feuers an brann¬
ten . Von den werthollen Requisiten , der Garderobe und
den sonstigen Gegenständen wurde ein größerer Teil zwar
gerettet , doch dürfte alles stark gelitten haben . Ebenso
ist von der sehr umfangreichen und wertvollen
Bibliothek der größte Teil verbrannt. — Um
6 Uhr war der Brand noch nicht gelöscht , sondern wütete
noch weiter . Bon Unglücksfällen ist bisher nichts bekannt
geworden.

IW§ äem EkHMskZsgtLZm-
D«r Nachdruck unserer mit Kcrrelpondenzzeichen versehenen Originalbericht»ist mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Bericht«

aber lola .e Boriominnisse find der Redabtton st- tS willkommen.
Oldenburg, 6. März.* Vom Hofe. Prinz Heinrich der Nieder-

lande traf gestern nachmittag um 4.24 Uhr zum Besuche
des Hofes hier ein . Er wurde von der Frau Großher¬
zog i n aus dem Bahnhofe begrüßt . Morgen wird der Gast
nach Wilhelmshaven zum Stapellauf fahren.

* Der Kaiser passierte heute morgen kurz nach 8^ < Uhr
im Sonderzuge unseren Bahnhof . Nach einem Aufenthalte
von zwei Minuten fuhr der Zug nach Wilhelmshaven weiter.
Eine Begrüßung auf dem hiesigen Bahnhof fand nicht statt.

Aus Wilhelmshaven wird uns telegraphiert:
Der Kaiserzug traf gegen 10 Uhr auf dem hiesigen Bahnhof
ein . Nach kurzer Begrüßung des Prinzen Heinrich und
der Admirale begab sich der Kaiser an Bord der „Deutsch.
Iand "

, wo er Wohnung genommen hat.
Heute mittag um 12 Uhr wird der Kaiser der Der-

eidigung der Marinerekruten beiwohnen und
morgen mittag um 11 Uhr findet der Stape11auf des
„Ersatz Bay e r n " statt.

* Gustav Adolf -Festspiel . Alle schon angemeldeten Da¬
men und die Herren , die Mittwoch nicht erschienen sind, wer¬
den gebeten , sich heute abend um 8 Uhr in der Aula des
Gymnasiums einzufinden . (Siehe Ins .)

* Von der Handwerkskammer waren bekanntlich 500
ausgesetzt .worden , um den D chuhmachermeistern
den Besuch der in Berlin stattfindenden Schuh¬
macher - Fachausstellung zu ermöglichen . Darauf-
hin hatten sich über 60 Herren gemeldet , die nach Berlin
fahren wollten und aus eine Beihilfe reflektierten . Als
man aber erfuhr , Laß die aus den einzelnen entfallende
Summe bei einer so großen Zahl von Bewerbern nur sehr
gering sein würde , zog eine Anzahl SchuhmacherMeister
ihre Bewerbung zurück ; 37 Herren erklärten aber , auf jeden
Fall nach Berlin fahren zu wollen . Jedem von ihnen sind
nun 13,50 >M ausbezahlt worden . Eine Gesellschaftsreise ist
nicht in Aussicht genommen , es ist vielmehr jedem über¬
lassen , die Reise dann anzutreten , wenn es ihm paßt.* Im Oldenburger Schiitzenhos findet Sonntag großes
Bockhiersest statt . (Siehe Ins .)

"" Em Sicherheitsfenster , das er vom Erfinder erworben
hat , führte Herr I . Müller (Haarenufer 23) bei Ge¬
legenheit der Generalversammlung des H ansbesitz erver-
eins a m Donnerstag vor . Das Fenster bietet mir einigen
Leisten und Scharnieren eine ganze Reihe unzweifelhaf¬
ter Vorteile . Es kann völlig nach innen geschlagen und so
gefahrlos geputzt werden ; es ermöglicht eine gute Ven¬
tilation , ohne daß störender Zug entstehen könnte , und
es schließt trotzdem .so dicht, wie irgend ein anderes Fen¬
ster , löst also alle Aufgaben , die dem Konstrukteur ge¬
stellt werden können . Da es nur wenig — höchstens 33
Prozent — mehr als ein gewöhnliches Fenster kosten
soll , wird sich diese Konstruktion sehr bald auch in Olden-
burg einführen . Die Vorstandsmitglieder des Hausbesitzer¬
vereins erklärten , sie würden bei Neubauten nur noch
diese Aensterart verwenden.

* Wettervorhersage . Nach Eintritt von Niederschlägen
morgen veränderlich : mehrfache Regenfälle . Veränderlicher
Wind . Milder.

* Ohmstede , 6. März . Es mag noch einmal an den
Gustav Ad o lf - V er ein s ab e n d am Sonntag , 8 . d,
beim Wirt Reckemeysr in Donnerschwee (Anfang 7 Uhr)
erinnert werden . Wer sich über Wesen und Ziele , über die
Art des Wirkens des großen Gustav Adolf -Vereins , zu
dem über 2000 Zweigvereine und annähernd 700 Frauen¬
vereins gehören , und der im letzten Jahre pme Ein¬
nahme von über 2 Millionen Mark hatte , unterrichten
möchte , findet dazu an solchen Abenden hie beste Gelegen¬
heit . Und wer etwas dazu beitragen möchte , daß den mehr
als 2000 bedrängten evangelischen Gemeinden , für die de;
Verein sorgt , geholfen werden kann , hat Gelegenheit dazu
durch die Kollekte , die eingesämmelt wird . So seien den»
nochmals alle Freunde der Gustav Udols-Beremssache heg
sichst um ihr Erscheinen gebeten.

* Jever , 6 . März . Schriftsteller
'
Zimmerli' ms

Berlin wird Sonntag , den 22. März , im Hotel zuM,EÄ-
großherzog Hierselbst einen öffentlichen Vortrag halte».
— Der Vorüsnd des Freisinnigen Vereins für Jever und
Jeverland Moet die Mitglieder zu einer Generalversamm¬
lung am Montag , 9 . März , abends 8,30 Uhr , nach! de«
Vereinslokal ein . Neben der Neuwahl des Vorstandes
werden Organisations - und Agitationsfragen berührt.

§ Wilhelmshaven , 3. März . Aus Anlaß der Anwe¬
senheit des Kaisers und seiner Gäste ist hier sin 25
Mann starkes Schutzmannsaufgebot von auswärts
angekommen . — Bei der Drehbrücke wurde eine Leiche ge¬
funden , deren Persönlichkeit noch nicht festgestellt ist.

Nrrselle NZÄMMeK rmü letzte
vepefGesi.

Eigene telephonischeundtelegraphischeBerichte det
„Nachrichten für Stadt und Land".

König Manuel von Portugal und Prinzessin Viktoria
Luise von Preußen.

. Lissabon , 5 . März . Ein hier umlaufendes Gerücht
spricht von einer beabsichtigten Verheiratung des Königs mit
Prinzessin Viktoria Luise von Preußen , Tochter Kaiser Wil¬
helms . Man bringt das Gerücht in Verbindung mit .einem
bevorstehenden Besuch des Kaisers in Lissabon . (? Doch
mehr als zweifelhaft !)

, Bestattung des Herrn v. Soeben.
Allenstein , 6 . März . Der Kirchhof war bei der Beerdi¬

gung v. Goebens durch Militär abgesperrt worden . Aus
Wunsch der Mutter wurde der ^ arg noch einmal geöffnet
Die Schnittverletzung Goebens am Halse war übrigens gleich
nach dem Selbstmorde vernäht worden . Dem Sarge folgten
etwa 15 Herren , darunter 6 Offiziere und 2 Kreisgerichts'
räte.

Großer Brand.
Elmshorn , 5 . März . In der verflossenen Nacht

brannte die hiesige Schiffswerft von Johannes
Thormehlen u . Co . total nieder . Fünf aus dem
Hellgen liegende Schuten , die in acht Tagen abgeliefert
werden sollten , sind mitverbrannt . Nur das Wohnhaus
mit Kontor , wo die Modelle und Zeichnungen aufbewahrt
sind , blieb vom Feuer verschont . Der Betrieb wird aus-
rechr erhalten.

Die neue Kongovorlage.
Brüssel , 5 . März . In der heutigen Sitzung der Kam¬

mer brachte der Ministerpräsident den die Zusatzakte zu
dem Kongoangliederungsvertrag bildenden Gesetzentwurfein und beantragte dessen Ueberweisung an die siebzehn-
gliedrige Kolonialkommifsion . Die Kammer faßte dement¬
sprechend Beschluß . — Die Zusatzakte bestimmt , daß rM
Falle der Annexion des Kvngostaates durch Belgien sämt¬
liche Güter , die bisher die sogenannte Krondomäne



959 ' ^1
gebildet Haben , in den Besitz der P

'rivatdomaNe des Sta a-
tes übergehen . Zu diesen Gütern gehören das Land¬
gebiet in Afrika , die dortigen Immobilien und das
Portefeuille, das die Anteile der Krondomäne an mehreren Ge¬
sellschaften enthält , ferner in Europa die in Belgien gelegenen
Immobilien im Werte von etwa drei Millionen und die an der
Azurküste gelegenen Besitzungen, deren Nutznießung dem König
bis zu seinem Tode verbleibt. Die Abtretung der Krondomäne
ist an die Erfüllung folgender Bedingungen gebunden:
1. Entrichtung einer Jahresrente von 120 OM Franks an

den belgischen Thronfolger, Prinzen Albert, und eine
Jahresrente von 75 OM Franks an die Prinzessin Kle¬
mentine, Tochter des Königs, 2 . Anerkennung der von der
Krondomäne mehreren Gesellschaftengemachten Konzessionen , so¬
wie des den Missionen von Scheut bei Brüssel gegebenen Land¬
versprechens, 8 . Errichtung eines Fonds von 45 Millionen aus
den Mitteln des belgischen Staates zur Ausführung der im
Auftrag der Krondomäne begonnenen bezw . von dieser in Auf¬
trag gegebenen Arbeiten. Begründet wird diese Bedingung da¬

mit , daß nach dem gemeinen Rechte der belgische Staat , wenn
er das Aktivum der Krondomäne übernähme, auch das Passivum
und ihre Verpflichtungen anerkennen müsse . 4. Errichtung eines
weiteren Fonds von 50 Millionen aus den Mitteln der Kolonie,
die in 15 Jahresraten zahlbar sind und dem Könige als Zeichen
der Dankbarkeit gewidmet werden. Dieser Fonds muß von dem
König und, soweit er bei seinem Tode noch nicht aufgebraucht
ist, von seinen Nachfolgern, für gemeinnützige Zwecke
ausschließlich im Kongo verwertet werden, so zur
Errichtung von Spitälern und Schulen , zur
Entsendung wissenschaftlicher Expeditionen Zur Bekämpfung
der Schlafkrankheit und zur Begründung von Unternehmen
zugunsten der Weißen , die in Afrika Dienste geleistet haben.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Bosch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
Hamel , des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von B . Lcharf,

sämtlich in Oldenburg.

eins kleine Partie Kaffee unss Kaffsesurrogat, pfch 10 pfg.
Ausverkauf ZoliiMingstrasso 5.

täglich frisch geröstet.
Auatemala -Melange , gut und rejnschmeckend, . . Pfd. Mk. 1 .—
Guatemala -Costarica , fein u . kräftig, sehr zu empf. „ „ 1 -20
Java -Melange , fein und ergiebig . . . . . . „ „ 1 .40
Karlsbader Mischung mit Preanger Java . . „ „ 1.6«
Haushalts -Mischungen schon für . . . . Pfd . 8V «. SV Pfg.

M . Sowohl auf die Auswahl des Rohkaffees als auch auf
die richtige Zusammenstellung der Sorten lege die allergrößte Sorg¬
falt, so daß auch der feinste Geschmack befriedigt werden dürste.

ILolr - LaSss
empfehle in allen Sorte » und Preislage « billigst. "HMU

In Sache« zu Börsenpreisen.

Versand ab Engros -Lager Freihafen Hamburg.

Lonnsbench llen 7. kisrr:
Doppelte Rabattmarken oder doppelte Gutscheine

aus Gratisbeigaben.

Dampf - Kaffee -Rösterei

e
. Ketelsüors,

§ Langestraße Nr. VS . ^

Freitag ««d Sonnabend:

Lebendst . Ltinte W. IS Pfg ., Wliau ohne Kopf Pfd. 15Pfg.
Seelchs ohne Kopf Pfd. 15Pfg., frische BratheringePfd. 10 Pf.

Knnrrhah », abgezogen.
Arisch geräucherte Sprotten, KisteSOnvb SO Pfg.

Lene Salzheringe, SS Stillt VS Pfg.
rlsvddLlläliMA „IllorSsvs"

Gaststr . «. Fernspr . «5

Hole ! „liskeiM
" .

Sonnabend, den 7 . März,
und

Sonntag , den 8. März:

LoVZLvLsi ' Lissl.
Kappe« gratis.

ES ladet eraebenst ein S. Lrrisl.

sowie alle andere » Sorte«

Schuhe uni ) Ltiesel
sind in großer Auswahl
eiugetro se« und halte die¬
selbe« zum billigste« Preise

bestens emp ohle».

5 Isli . M.
>^ Baumgartenstrastelv.

ArmenkomrnissionOldenburg.
Sitzung der Armenkoinmission

Moutllg,heu9 .MzM,
nachmittags 8 Uhr,

un SitzunpS aale des Rathauses.

Drnhtgittev
auf Rahmen pa ^ . nd, zur An - >
sertigung e. Hühnerbauers , billig
zu verkaufen. Amalienstr . 62. '

!

Marlttaschen
gute haltbare

f Sattlerware,
empfiehlt

MrmllLlIersteür

Süße , saftreiche,
dünnschalige

Blutapfelsinen,
reife Banane «,

Weintraube «,
weiß u. blau,

Tafeläpsel empf.

I . g . bsinlie.

Gemeiük ZZMellbmg.
Ausverdingung der Liefermn-

gen und Arbeiten zum

Neubau
einer

mHven BrSlke
von 20 m Lichtweite über die
Hunte bei Astrup, etwa 2 klm
von Station Sandkrug , als:
Lieferung von etwa 35 com kie¬
fern Ruüd-Kantholz und Bohlen,
10 cbm eichen Kantholz und
Bohlen, und die Ausführung
sämtlicher Arbeiten hierzu.

Lieferung und Verarbeitung
von rd , 13 500 kr? Walz- und
Schmiedeeisen und die Herstel¬
lung von rd . SO cbm Maner-
werk, einschließlich Lieferung von
Zement . Kalk und Sand , jedoch
ohne Steine.

Angebotsformular nebst Be¬
dingung und Massenberechnung
können von dem Unterzeichneten
bezogen werden. Die Zeichnun¬
gen liegen im Geschäftszimmer
desselben zur Einsicht aus.

Angebote auf dem vorgeschrie¬
benen Formular sind bis Mitt¬
woch , d. 18. März , einzureichen.

Tungeln , den 4. März 1908.
' Dannemann,

Gemeinde- Vorsteher.

Verpachtung
emer

Mt HgMllilg.
Seefeld . Der Kaufmann und

Gastwirt Friedr . Frerichs zu
Norderschwei beabsichtigt wegen
Aufgabe seines Geschäfts sein
jetzt von ihm bewohntes Ge¬
schäftshaus mit Antritt zu Mai
d. I . zu verpachte«. Die Be¬
sitzung besteht aus dem neuen,
zweckmäßig eingerichteten Ge-
schäftshause mit Saal , einem ge¬
räumigen Stall und Lagerhause,
Kegelbahn und 0,4493 Hektar
Gründen , auch kann eine ganz
in der Nähe belesene Weide
pachtweise mit übernommen
werden.

In dem Geschästshause wird
Gastwirtschaft u. Handlung mit
gutem Erfolge betrieben, der er¬
hebliche Umsatz kann nachgewie-
sen werden, die Kundschaft ist
sehr zahlreich und zahlungsfähig.

Ein strebsamer Geschäftsmann
mit etwas Vermögen findet hier
eine vorzügliche Erwerbsquelle.

Oesfentlicher Verpachtungster-
min ist angesetzt aus

Dmcrstag,
im 12 . Lp , i>. Z.,

nachm . 3 Uhr,
in Fr . Frerichs Gasthanse zu
Norderschwei, und wird dann
der Zuschlag voraussichtlich so¬
fort erteilt.

Pachtliebhaber ladet freund-
lichst ein

H. ho« Nethen. Auktionator.

Etzhorn. Zu verkauf. Roggen-
l - stroh. Hi«r. Harms.

V. >
HE

HochfeineMuern-
rein Schweine¬

fleisch,
empfiehlt

Verpachtung
einer

Landstelle
m

Tweelbäke.
Tweelbäke. Landmann I . H.

O - Paradies in Tweelbäke be¬
absichtigt seine mitten in Tweel¬
bäke an d . Bremerchausseebeleg.

zur Größe von ca . 14 Hekt . mit
Antritt znm 1. Nov. d. I . durch
mich öffentlich auf mehrere
Jahre zu verpachten.

Die Gebäude sind noch fast
neu, geräumig und praktisch ein¬
gerichtet.

Die Ländereien liegen fast
sämtlich unmittelbar Leim Hause
und sind ca . 9 bis 10 Hektar
Grünländereien darunter , ca . 2
Hektar Ackerländereien, sowie ca.
2 bis 3 Hekt . Moorländereien.

Die Ländereien sind durchweg
bester Bonität.

Die Stelle ist leicht zu bewirt¬
schaften ü . kann daher zur Pach¬
tung sehr empfohlen werden.

Verpachtungstermin ist anbe¬
raumt auf

dt« 11. Mörz i>. Z,
abends 6 Uhr,

in H.Rabes Wirtshause daselbst.
Kaufliebhaber ladet ein

Bernhard Schnmtiilg,
beeid . Auktionator.

Eversten - Oldenburg.

Verkauf
einer

OsIikL ist ein angenehmes, natürliches Mführ-
mittel von hervorragendem Wohlgeschmack

_ und erprobter Wirkung bei Erwachsenen
und Kindern in allen Fällen von Verstopfung, trä^ — Verdauung
und den daraus entsteheirden Beschwerden. Aus die Marke
„ Öalisia" ist besonders zu achten . — Nur in Apotheken erhältlich
pro Fl . 2.50 , X M. Mk . 1 .50.
Msumllteile : L^r. kiel Lslisorn. (Lpsclsli Ivlväo Lalikorrü» kix Lxrux Lo. xLkLt

15, xxtr . Senn . Uquili . sc , Llix . eowx . I.

' 8ctieokenloke
laker flocken

xeden ckelikate Luppen
billig unck nalirlmkt. o
Levskrte Xinckernskrung.

1» Silbe » ?sellötrli mit üsm Silits Ssr Selislttsklii.

Landstelle 8
Ul

Nadorst.
Nadorst. Eine daselbst be¬

legen«, sehr leicht zu bewirt¬
schaftende

Landstelle
habe ich mit Antritt zum 1. No¬
vember d . I . unter der Hand zu
verkaufen.

Die Stelle besteht aus dem in
bestem Zustande befindlichen ge.
räumige» Wohuhause nebst zwei
Scheunen, von denen eine zu
einer Heuerwohnung eingerichtet
ist , und reichlich 87 Schcffclfaat
Ländereien, wovon etwa die
Hälfte Grünländereie » , d . übrige
Garten - und Ackerländereieup
sowie auch ein Teil Moorlände-
reieu sind.

Die Garten -, Grün - u . Acker¬
ländereien liegen sämtlich unmit¬
telbar beim Hanse und sind in
bester Kultur und sehr ertrag¬
reich . Me im Ipwegermoor be¬
lesenen Myorländcreien enthal¬

ten besten Torf.
Die Bedingungen sind günstige

und kann der Verkauf sehr
empfohlen werden.

Kaufliebhaber wollen ehestens
mit mir i . Unterhandlung treten.

BernM Lchimtinü,
beeidigter Auktionator,

Eversten- Oldenburg.
Schmi«t-Derkch.-

für die Nanerschasten
Si« lck,Ul!lMtt.

Sonntag , den 22 . d. M .,
abends 614 Uhr:

Cenml - Versminlnilg
im „Müggenkrug" .

Tagesordnung:
1 . Protokollverlesung.
2. Berichterstattung,
3. Rechnungsablage.
4. Wahl des Vorstandes re .,
5 . Wahl der Schiedsrichter,
6 . Festsetzung d. Vergütungen,
7. Beschlußfassungbetr . Bestel¬

lung ein . Rechtsanwalts rc .,
8. Anträge , und Diverses.
Um allseitiges, pünktliches Er¬

scheinen ersucht dringend
Der Vorstand.

M . Die abgeschlossene Jahres¬
rechnung Pr. 1. März 1907/08
liegt zur Einsicht der Mitglie¬
der beim Rechnungsführer Pa-
russel aus._ D . O.

StierhmililB-
GenoffenM

Kattermstinz
e . G . m. b. H.

Am Sonnabend , d. 14 . März,
abends 7 Uhr,

LmsI -IIMViiilW
bei Wirt Renken, Hatterwüsting.

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht u . die Bilanz.
2. Entlastung des Vorstandes.
3 . Verwendung des Reinge»

. winns.
4 . Wahl der Aufsichtsratsmit-

glieder.
5. Vergütung des Geschäfts¬

führers.
6. Sonstiges.
Jahresabrechnung und Bilanz

liegen beim Geschäftsführer den
Genossen zur Einsicht.

H. Meyer . I . Dähne.
_ D. Schowvogel.

oiüenbiirger
IMtrevIlllk.

Sonntag , den 8. März:

verbunden mit großem

Extra - Ksazert
der Infanterie - Kapelle.

Reichhaltiges, sehr gewähltes
Programm.

Anfang 4 Uhr. Entree 30 H
Es laden höflichst ein

D Meyer . Etzrich.

Tanz -Unterricht.
Am Mittwoch, den 11 . März,

beginne ich im Vereinshause de?
Arbeiter - Bildnngsvereins,

Georgstraße , einen Kursus in
Tasz - und Anstandslehre für
Kinder.

Anmeldungen werden vom
Gastwirt Herrn Brunken cnt-
gegengenvmmen.

Hochachtungsvoll
iK. Ovotbrop.

MMilb „Union"
Dßernbnrg, gezr . 1964.

Am Sonntag , den 18 . März:

Fußtour
mit Damen

nach Achteruholt. Abmarschmit
Musikpräzise1 Uhr vom Vereins-
lokal G. Frobns aus.

Um zahlreicheBeteiligung bittet
Dev Vors and.

. ^ Turnverein

Sonntag , den 18 . d . MtS.,
abends 7 Uhr:

im Bereinsloliale Müggenkrug.
Um alisei. iges pünktliches

Erscheinen ersucht dringend
Der Turnrat.

Würg.
Am Sountag , de« 8. d . MtS^

abends k Uhr:

beim Kameraden Fr . Kö«e->
Kamp.

Um zahlreichesErscheinenbittet
Der Vorstand.

Nadorst.
Metzens

Ltllbljssemeill.
Inh . : Fischer.

Am Sonntag , den 8. März:

KM
verbunden mit

Der Saal ist , Mt -HMelberg
darstellend , mit Riesensässeru
und künstlichen Häuser « sehens-
wert dekoriert.

Stndentenkappen « . Conlenr«
bänder gratis.

Witz und Humor ist mitzu-
bringe «.

Anfang 5 Uhr.

Zu diesem fidelen Feste ladet
freundlichst ein

Hcrm . Fischer.

Maschinen-
uudGrabetorf.
Mist SleiilRkni

vittmkk ' L Kyntr,
Markt 5. Fernsprecher L2S

ILsItv rinck Lenvlitv ^ Ü88v
sind nieist Ursache von Erkältungen,
wirksamsten Schutz gewähren anerkannte

mit Eiderfutter im Strumpfe zu tragen
Preisliste über Skisocken und Kniemamie
gratis durch die Generalvertretung von ^
»eine , krsnäendurg . Kolberg 80, Ostsee.



ZLWZLLMM.

Damen - Ilonfsktion.
Kinäen - Konfektion.
Kleiderstoffs.
Lernstoffe . . .
lilodevaren.

Sie srahlshrs Neuheiten
sind eingettokte» !

Di« voll mir ZelMits kollkektioL reiebllvl slvk
ällreL vorrÄAUvdv 81o§v, desto Versrdv tllvx
llllä Llled in äell dMZstell krelsIllAen SllreL
LervorrsZellä ekikv korwell svs. . .

VvikallL zu LieürissteL ^ elto - krvisvll.

Dis Desioiiiigung msinvr mit ailvn
Foulisiton rsicli soriivrlon l,ägor ist

fürjvds Damv von grösstvm lntvi-essv. HebergM-r-ksIetotr 'Lt l2.N
llt . kimollü -^ermeldvekelvA. »v 75
Verarbeit^ . , L . ^elldei1.8lvk. / » M.

Litis « isirrs S KvLaZLtSirstsi ' L *r Vvavlrte » ^

M !- u.5eiäenblu§en

WiMWMVilMlll
äis ^rvecks ULtigkeit in kreier

distur köderen bebensderui in
kandvirlsokast oderkärtnsrvi
srgrsiken sollen , knäsn unter
günstig . Leckngnngen rsit-
gsmässs kscd - ^usdlläunA resp.
kerecktigunx rum sinjäkr. - trei-
vvi» . visnst L. ä . best , em-
pkoblsnsn unä stärkst beguckten
Isnü- u . gsrtenv . llacklekranstslt
knZiitut Kösti - itr , Itiüi -Ing.
bläk. Amsic. <i . vir . vr . Ssttegast.

Kae
größter

feinster
Qualität

W

Wmerfester
M

kersluß
Münster

KM

Echter Hossmannsißer
SteckrübevsmeN

'?°rr7T'
E. Gramberg , Alexanderstr . 6.

lisi ' Lk' rl Ki ' Lskoi ' n,

Ovelgönne.
mann, 30 Jahre alt , In-
eines gutgehenden Kon-
- Geschäfts, sucht Sie Be-
Haft einer jungen Dame

baldiger Heirat. Ber-
erwünscht.
ten erbitte unter 8. 579
Exped« d. Bl.

Moderner Sportkarre « zu
kaufen gesucht . Offerten unter
8. 550 an die Exped. d. Bl.

In vk »kl s llasiaopiatr 1.
„ ^ UüIMa , oickvuburg,
Iilllssso-LMMktel.
HstMWge KW»
Leinölfirnis , Siccarif , Pinsel.
Sämtliche trockenen Farben,
Lacke für Möbel u . Fußboden.

Wohlriechender Ofenlack.
Blitzöl , Cremefarbe liefert

billigst

kMMMW» . kill,
Nadorsterstraße.

Regelmäßig wieder vor¬
rätig die bekannten

Bremer - - -

üsliiie - MiMM.
Stück «0 Pfg.

UM»» MW Unk.,
Oldenb., Laugestr. SS.

Mitglied des Rabatt - Spar-
Vereius.

Osternbnrg.
Im Saale des Herrn L. Koop-

mann, Bremer Chaussee:
Kenrels
». Ugmkil-Yklitki

Sonntag , den 8. März:
kunrick,

Gaugraf von Thüringen.
Ritterschauspiel in 4 Akten.

Zum Schluß:

Anfang 8 Uhr.

Nachmittags 3 Uhr: Schüler¬
vorstellung.

8okn66wittoösn

unä k! ! s 7 livengs.
Eintritt 20 Tf.

Hierzu laden ergebenst ein
L. Koovman«. H. Genzel.

Allerseinste Ware in
I -lliridssi 'LsVt,
LnUbssnsakt,
Itlvsskrsskl,
^ olrsririis trssr ssVt.

Pfund 65 Pfg . (Rabattmarken ?)

kreurürogerie,
Lckternslrske 32 s (am Narlct)-

ff.gemch.Speik,
4 Pfund 3 Mark.

öod. Sromsr.
vonnerstsg , 12 . Harr,
8 Akr , im cssinosLsI:

Lisa bsura krslirsu

voll Ulrogeo.
Reiters in - unä ausiänäiscke
Volkslioclsr in vielen Spra¬
chen nnci vialskten , gs-
- sungen rur kaute.
Heues kxogrsmn ».

Lillets numeriert 2 . - ,
unnumsrisrt a 1 .50 in
kerä . Sckmiäts Luckd. (O.
LeZelken ) u. ^ .benäkasse.

IIl»» Sl»WMkU

L ^siLSSslr . 73.
Programm:

Bo« Neapel zum Vesuv!
Naturaufnahme.

Die Macht der Liebe!
Drama aus der Römerzeit, in

farbenprächtiger Ausstattung.
Die gnädige Frau bei schlechter

Lanne?
Einquartierung ! Humoristisch.

- u . s. w . -
Preise: Sperrsitz 50 Pfg ., 1. Platz
30 Pfg . , Schüler 15 Pfg., an

Sonntagen 20 Pfg.
Vorstellung von3— 11 Uhrtäglich.
Jed . Mittwoch neues Programm.

Bmm StMhttter.
Sonnabend , den 7 . März:

„Prinz Friedrich von Homburg "
Anfang 7 Ubr.

Billig zu verkaufen ungebr.
Dämenturiumzug.

Näh . Filiale , Laugestr. 20.
Wer erteilt einer 11j . Schülerin

bis Ostern wöch . einige sranz.
Nachhilfest. Off . mit Preisang.
U . bl . 51 postl. Oldenb. erbeten.

« MIMillllMlMl?
ksmilien - ^aelinietllen.

Todes -Anzeigen.

Bardenfleth, 4. März 1908.
Heute starb nach längerer

Krantheit im 72. Lebens¬
jahre unsere liebe Mutter,
Schwieger- u. Großmutter
«Mülle lleolrer

geb . Wenke.
Tiefbetrauert von

D. Bulliug «. Familie.
G. Glüsing «. Familie.
Em. Denker «. Tochter.

1° s
Beerdrgung am Montag,

den 9. März , nachmittags
3 >L Uhr.

Oldenburg, 5. März 08.
Heute morgen entschlief
sanft u . ruhig nach kurzer
l efüger Krankheit im Mer
von 71 Jahren mein lieber
unvergeßlicher Mann , unser
guter, treusorgender Vater,
Schwieger- und Großvater,
der Kapitän

MW WM »kW.
In tiefer Trauer:

Johanne Krger geb .Pleus.
Martin Adolf Krüger.
Joh. Früstück und Frau

geb . Krüger.
Gustav Friedrich u. Frau

geb . Krüger.
Heinr. Schütte und Frau

geb . Krüger.
Oldenburg, Neusüdende,

Chemnitz i . S .,
Oberhausen b. Wüsting.
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 10. d. Mts .,
vorm . 9 Uhr, vom Peter
Friedrich Ludwig - Hospital
aus auf dem Gertruden¬
kirchhof statt. Trauerfeier
i/i vor 9 Uhr.

Statt Ansage.
Friedrichsfehn , 5 . März 08.

Heute morgen 6x Uhr ent¬
schlief sanft und ruhig unser
lieber Vater , Schwieger-,
Groß- und Urgroßvater,
der Landmann

U . k» . VW
in seinem 86. Lebensjahre,
welches mit tiefbetrübtem
Herzen zur Anzeige bringen
dietrauernden Angehörigen.

Die Beerdigung findetstatt
am Dienstag , d. 10. März,
nachmittags 2Z6 Uhr, auf
dem Eversten Kirchhof.

Oldenburg, 5. März1908.
Heute starb plötzlich und
unerwartet infolge Schlag¬
anfalls unser lieber, guter
Vater,Schwieger- undGroß-
vater
Mtielm ISrcde
in seinem 68. Lebensjahre.

Dies zeigen in tiefer
Trauer an

Kinder und Enkelkinder.
Beerdigung findet am

9. März , morgens 9 Uhr,
vom Trauerhause , Kurwick-
straße 2, aus statt.

Statt besonderer Ansage.
Metjendorf, 5 . März 08.

Heute starb plötzlich und j
unerwartet infolge eines
Herzschlages unser lieber
Vater, Schwieger- u . Groß¬
vater , der Landmann

ZHm Roßkamp
in seinem 58 . Lebensjahre,
welches mit tiefbetrübtem
Herzen zur Anzeige bringen j

Die trauernden Kinder.
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 10 . März,
nachm . 3 Uhr, auf dem
Kirchhof in Ofen statt.

Danksaounäcn.
Nensudende, 6. März 1908.

Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Verluste meines
lieben Sol nes , unseres guten
Bruders , sagen

vielen Dank
Frau Witwe A««a Uhlhorn

und Kinder.

Für die vielen Beweise der
Teilnahme beim Begräbnis
meiner lieben, guten Fran und
unserer lieben, guten Mutter
und Großmutter , sagen wir
allen Beteiligten , sowie Herrn
Pastor Schütte für die trost¬
reichen Worte auf diesem Wege
unfern

illllizstes UM.
Osternbnrg . d. 5. März IMS.
H. Riesebieter nebst Kindern

und Enkelkindern.
Weitere Familien -Nachrichten.
Geboren (Sohn ) : Lager-

quist, Emden. P . Reents , Nor¬
denham. H^ Eden. Leer. —
(Tochter) : von Thünen , Gottels.

Verlobt: Magdalena Bor¬
mann mit Josef Zilken, Wil¬
helmshaven. Jürina Rinder¬
hagen, Suurhusen , mit IW
Dirks , Freepsum.

Gestorben: Angelina Hen¬
ning , Wilhelmshaven. Proprie¬
tär Joh .̂ Oltmam/j . H«sppens,
80 I . Johann Hinrich Rogge,
Adelheide. 82 I . Fräul . Luise
Jochens , Rahden. Äug. Holste.
Schmalenfleth, 5 Mt . Gastwirt
H. Saathoff , Emden, 80 I . Ww.
H. Prüin , Neermoor, 72 I.

Iksurrkiile

IN größter ^ usvsdl

von S.SV ^ an
bis 2u äsn koinüsn

" rauer-^ lcklsisr
lllors
Lroicken
Udrkstte»

^ Unnä
icklide

0l. lM8l1k!ü



1. Beilage
zu ^ 65 der „kschHAlen lür StsSt uns LanS" von Freitag , 6 . März1908

veutscver Neiehstag.Hur Sem grohhersoglum.
D «r Nachdruck unserer mit Lcrrcfdond -nzzeich- n derscheiien Originalbericht«
V nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

» der lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
Olvennbrg, V. März.

* Vortrag . Freitag , den 13 . März , wird Missions¬
inspektor Schreiber aus Bremen , der schon durch
mehrere fesselnde Vorträge den Dank der Oldenburger ver¬
dient hat , den Schülern der Oberrealschule einen Licht¬
bild e r v o r t r a g halten über das Thema : „ Wie der Be¬
amte , Kaufmann , Lehrer und Missionar in Togo arbeitet .

"
Ter Eintritt für die Oberrealschüler ist frei.

* Der nächste Volksunterhaltnngsabend , der Sonntag,
Len tz . März , in der „ Rudelsburg " stattfindet , wird aus¬
schließlich von den Seminaristen veranstaltet . Das
ausführliche Programm bringen wir morgen.

/ / Der Kampf um die Fastenfreitage . Aus Stad-
und Butjadingerland wird uns geschrieben: Mit
der eintretenden Fastenzeit beginnt auch wieder der K ampf
um die Freitage. Mehrere .Kirchengemeinden können
sich noch immer nicht entschließen , diese Tage der Schule zu
überlassen , sondern sie verlangen den Besuch der Schüler
während des Gottesdienstes am Morgen der Fastenfreitage.
Für die Schulen ist dies sehr bedauerlich , weil gerade in dre¬
ier Zeit auf regelmäßigen Schulbesuch zu rechnen ist. Man
sollte doch endlich mit dem alten Herkommen brechen. Sei¬
tens der Erwachsenen werden die Fasten - Gottes¬
dienste fast gar nicht besucht, überhaupt läßt der
Kirchenbesuch sehr zu wünschen übrig , und an gewöhnlichen
Sonntagen sind manchmal nur einige Zuhörer am Platze.

* In der gestrigen Generalversammlung des Haus-
bcsitzerve r e in s erstattete der Vorsitzende Ovye zu¬
nächst den Jahresbericht. Hiernach zählte der Ver¬
ein am ' Ende des Jahres 567 Mitglieder , 132 Personen
sind im Jahre 1907 bei- und 36 Mitglieder sind ausge¬
treten . Me Geschäftsstelle wird erfreulicherweise
immer mehr in Anspruch genommen , zurzeit liegen allein
23 Gesuche wegen Hypothekendarlehen vor , im letzten
Jahre wurden 481 W o hnun g e n nachgewiesen . Eine
Eingabe des Vorstands an den Stadtmagistrat bei Be¬
ratung der Bau o r dnun g ist unberücksichtigt geblieben.
Aus Veranlassung des Vereins mit sind die Bestimmungen
beim Wasser - und Gaswerk , wonach dessen Beamten zu
jeder Zeit zum Zweck der Wasser- u . Gasanlagen Einlaß,
in den Häusern zu gewähren war , geände rt worden,
ferner sollen diese Beamten nicht allein Legitimations¬
karten bei sich führen , sondern fortan auch, durch Ab¬
zeichen erkennbar sein ! Nach der vom Zahlmeister so¬
dann erstatteten I a h r e s r e chnn n g stellt sich ! die Ein¬
nahme auf 3889 Mark (darunter 1838 Mark Einnahmen
in der Geschäftsstelle ) und die Ausgabe ans 2947 Mark,
Ueberschnß also 942 Mark . Der Reservefonds beträgt 939
Mark , das Gesamtvermögen 2490 Mark . —
Nach Entlastung ! des Vorstandes wurden
die 5 ausscheidenden Vorstandsmitglieder bis auf Gym¬
nasiallehrer Ianßen wiedergewählt . Dieser hatte wegen
Ueberhäufung mit Geschäften eine Wiederwahl abgelehnt.
Da es für den Verein wünschenswert ist, im Stadtrat ver¬
treten zu sein, wurde der Vorstand ermächtigt , als 5 . Vor¬
standsmitglied einen Herrn zu wählen , der dem Stadrat
angehört . Herr Gerdes - Röben wies darauf hin , daß
bei vielen Neueinrichtungen in der Stadt , von denen die
Allgemeinheit Nutzen habe , der Hausbesitzer aus¬
schließlich belastet würde , z . B . mit der Kanal-
g e b ü h r . Wer auch im Landtage würden häufig wichtige
Fragen für den Hausbesitzer verhandelt , er erinnere nur an
die Brandkassenreform , an die Wertzuwachssteuer und die
Baugenossenschaften . Die Abgeordneten aus ländlichen
Kreisen sorgten vorwiegend für diese, desto mehr hätten die
Hausbesitzer Grund , von den Abgeordneten aus den
Städten zu wünschen, daß sie die Interessen der Haus¬
besitzer , soweit berechtigt , vertreten . Den Mietern würde
hierbei nicht Zu nahe getreten , auch der Mietvertrag mit
diesen sollte nur Klarheit schaffen, nicht Schärfen herbei-
führen . Die jetzigen Landtagsabgeordneten wären ja sehr
gut , hätten aber doch die Interessen der Hausbesitzer Wohl
noch besser vertreten können . Diese müßten sich daher
rühren und bei den Wählen die Kandidaten aus der
Stadt über ihre Stellung zum Hausbesitzerverein befragen.
Tkr Vorstand wurde von der Generalversammlung ermäch¬
tigt , die nötigen Schritte bei der Landtagswahl und dem¬
nächst auch bei der Stadtratswahl zu tun , ferner wurde
einer Eingabe zugestimmt , in der der Vorstand den Stadt¬
magistrat bitten will , die S t r a tz e n r e i n i g u n g zu
übernehmen . Falls die Eingabe berücksichtigt würde,
müßten die Hausbesitzer freilich Schritte dagegen tun , daß
sie nicht die ganzen Kosten zu tragen hätten . Aus Preußen
tagen schon Gerichtsentscheidungen vor (diese würden dem¬
nächst abgedruckt ) , nach denen die Reinigung der Bürger¬
steige und Straßen der Stadt obliege . Je nachdem niüssc
der 'Hausbesitzerverein versuchen, eine Entscheidung hierüber
aus letzter Instanz zu erlangen . In den Zeitungsberichten
über die letzte Versammlung am 28. Februar wegen Aende-
sung des Brandkassen ge setzes soll die dort ge¬
fallene Bemerkung nicht wiedergegöben sein , daß die Aemter
Jever und Rüswingen von der Brandkassenversicherung be¬
freit find , so wurde bei Besprechung der letzteren erwähnt.
Nachdem noch andere weniger wichtige Angelegenheiten be¬
sprochen waren , wurde die Versammlung gegen 11 ^ Uhr
geschlossen.* Der Vertretertag der NiedersächsischenHandwerkskam¬
mern findet , entgegen der früheren Bestimmung , nicht am
22 . d. M . in Lüneburg , sondern bereits am 10. März in
Hannover statt . Die Aenderung ist erfolgt auf Wunsch
einiger Handwerkskammern , deren Vertreter bereits zu der
am 8. und 9. März in Hannover stattfindenden Ausschuß-
fitzung des Verbandes der Hannoverschen
g ew e r b l i che n G e n o ssenschasten (Sitz Osnabrück)
und der nachfolgenden Generalversammlung erscheinen
werden.

* Aus eine 25jährige Tätigkeit im Peter Friedrich Lud¬

wig -Hospital kann heute der Arbeiter Schlalos zurück- >
blicken.

* Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz, Oldenburg.
Mittwochabend hielt der Verein die er st e März - Ver¬
sammlung ab . Nach der Protokollverlesung berichtete
der erste Vorsitzende , Herzoglicher Verwalter Gerdes-
Röben, über den Verbands -Vertretertag , Erfreulicher¬
weise sei zu konstatieren gewesen , daß die Geflügelzucht
und .Hand in Hand damit die Eierverkaufsgenossenschaf¬
ten in unserem Herzogtum erfolgreich werterarbeiten,
und die Geflügelzucht nach den Berichten der Inhaber
von Müstergeflügelhöfen eine gute Rente abwerfe , be¬
sonders dort , wo die Wintermastkückenzucht damit ver¬
bunden sei . Nun der Vertretertag dem Oldenburger Verein
die Junggeflügelschau 1908 übertragen habe , läge es an
den Mitgliedern , gemeinsam mit dem Vorstande dahin zu
streben , daß , wie bei früheren Verbandsansstellungen , auch
in diesem Jahre frühzeitig ! die Vorarbeiten erledigt wür¬
den , damit der Verein wiederum mit dem Arrangement
der Ausstellung Ehre cinlegen könne . Der Vorstand wird
das Ausstellungsprogramm soweit fördern , daß die nächste
Versammlung , am 18 . März , dasselbe feststellen und die
Kommissionen wählen kann . Jedes Mitglied sollte aber
am Platze sein , damit dann auch Wünsche bezüglich der
Preisrichter berücksichtigt werden können.

* Die Stenographie -Vereinigung Stolze - Schrey Hier¬
selbst hielt gestern in ihrem Vereinslokal „ Zum Prinzen
Eitel Friedrich " ihren ersten Vortragsabend ab.
Pünktlich um 9 Uhr eröffnete der Vorsitzende, Herr K ü n -
kenrenken, die Veranstaltung und gab seiner Freude
Ausdruck, daß sich auch der Damenverein an ihr beteiligte.
Außerdem empfahl er den Anwesenden die Benutzung des
„ Deutschen Stenographen "

, der fortan in der Lesehalle,
Georgstraße , ausgelegt sein wird . Angeregt wurde von
ihm auch eine Stolzefeier mit nachfolgendem Ball , die nach
Beschluß der Versammlung am 3. Mai stattfinden soll.
Dann wurde Abiturient G . Harms vorn Schülerverein
„Tiro " das Wort erteilt , und er hielt einen sehr interessanten
Vortrag über „ Die Stenographie im Kulturleben der Ver¬
gangenheit , Gegenwart und Zukunft "

. Redner entledigte
sich seiner Aufgabe sehr geschickt und erntete vielen Beifall.
Zürn Schluß wurde die letzte Zählung im ganzen deutschen
Reiche bekannt gegeben , nach der die Schule Stslze -Schrey
jetzt 1467 Vereine , 49 670 stenographiekundige Mitglieder
zählt . Im letzten Zähljahre sind 84 529 Unterrichtete zu
verzeichnen. Gewiß ein recht erheblicher Fortschritt seit
dein letzten Fahre.

ll . Oldenburger Schwimmberein . In der gestern abend
in Eiters Restaurant am Wäll abgehaltenen Monats-
Versammlung, die einigermaßen besucht war , waren
zwei Neuaufnahmen zu erledigen . Wegen Gründung
einer Jugendabtei ln ng und Anstellung einer dazu
erforderlichen ausbildsnden , besoldeten Persönlichkeit fand
eine eingehende Besprechung statt . Da die Meinungen ge¬
teilt waren , konnte die Angelegenheit nicht erledigt werden.
Der Punkt wird auf die Tagesordnung der nächsten Ver¬
sammlung gesetzt werden . — Zu dem am Sonntag , den 15.
März in Bremen stattsindenden Schwimmfest sind
auch vom hiesigen Verein seitens der aussichtsvollsten
Schwimmer und Springer Anmeldungen zur Teilnahme an
den Kämpfen erfolgt.

*

* Osternburg , 6 . März . Eine Sitzung des Ge¬
meind er ats fand gesten nachmittag in Frohns ' Gast-
Hause statt . Zunächst wurde die Wahl der Mitglieder zum
Amt srat vorgenommen . Gewählt sind folgende Her¬
ren : Dählmann , D . Wich,mann , Heinr . Helms , C. Mohr,
Paul Krey , Aug . Ebert , Aug . Westerholt , Herrn . Holtmann,
Joh . Knhlmann , W. Dlnktage . Ersatzmänner : H . Rosen-
bohm , H . Uhlenberg , A. Wübbenhorst jr . , W. Haye , Wirt
Reuße , Wirt Barkemeyer , L . Freytag , Brinkmann , Speck¬
mann , E . Mohr . — Die Ergänzungsrvahlen zum S ch ä tz-
ungsausschuß ergaben folgendes Resultat : Auf vier
Jahre wurden gewählt : Joh . Barkemeyer , Tweelbäke , H.
Weinberg , Tweelbäke , Joh . Stolle , Bümmerstede , Heinr.
Helms , Osternbnrg , Aug . Wlnller , Glashüttenarbeiter . Auf
zwei Jahre : Carl Nehls , Rentner , Herrn . Haacker, Glas¬
macher . Es bleiben : Aug . Westerholt , Zimmermeister , D.
Meyer , Maurermeister , Georg Hoes , Kaufmann . Sämt¬
liche Wahlen sind somit zu Gunsten der Bürgerlichen aus¬
gefallen . Zur Verhandlung stand zunächst die Streitsache
betr . die Un t erh a ltun g s P f licht des Hemmels-
bäker Kanals. Die Gemeinde ist Eigentümerin des
Wasserzuges . Der Gemeindevorsteher gab einen Auszug
aus den Akten zur Klärung der streitigen Fragen . Die
Blankenburger 'Liclacht ist zur Unterhaltung und Rei¬
nigung verpflichtet . Stach Ansicht des Amts kommen aber
noch weitere Kanalinteressenten in Frage , nämlich das
Kloster Blankenburg , die Gemeinde Osternburg und der
Staat . Ms letzter und wichtigster Punkt stand die Frage
der Wertzuwachs st euer ans der Tagesordnung . Ein
Mitglied des Gemeinderats hatte einen selbständigen An¬
trag auf Einführung dieser Steuer gestellt . Die große
Mehrheit der Versammlung erklärte sich aber gegen eine
solche Maßregel und lehnte den Antrag ab . Die Wertzu¬
wachssteuer ist damit für Osternburg gefallen . Von den
Gründen , die zur Ablehnung führten , seien die haupt¬
sächlichsten kurz angeführt : Die Wertzuwvchssteuer würde
nicht eine Verbilligung , sondern eine Verteuerung der
Bauplätze und damit des ganzen Wohnungsbaues herbei-
sühren , weil der Verkäufer den Steuerbetrag dem Kauf¬
preis zuschlagen würde . Namentlich für die kleinen Leute
sei das eine bedeutende Erschwerung in der Erwerbung
eines eigenen Besitzes . Eine ungesunde Bauspekülation
ist in Osternburg auch nirgends vorhanden ; in den an-
derenOrten , die die Wertzuwachssteuer einsühren , wie
z . B . Wilhelmshaven , Delmenhorst usw . , sind die Ver¬
hältnisse in dieser Beziehung wesentlich ungünstiger . Wenn
einzelne Unternehmer sich mehrere Grundstücke erwerben
und 'bebauen , so ist das für die Gemeinde nur von Nutzen.
Die Nachbargemeinden haben die Wertzuwachssteuer ab¬
gelehnt . Wenn sie nun in Ostenrburg erngeführt würde,

116. Sitzung.
Berlin , 5 . März.

Etatberatung.
Am BunLesratstische : ,v . Bethmünn -Hollweg , Mer¬

muth , Caspar und andere.
Die Generaldebatte über das Reichsamt des Innern

wird fortgesetzt.
Abg . Knlerski (Pole ) fragt an , wie weit die Vorarbeiten

für ein Arbeitslos engesetz und für die Witwen - und Wah<
sen-Versicherung gediehen find . Erfreulich sei es , daß den
Heimarbeitern ein größerer Schutz gewährt werden solle,
es sei aber nötig , auch die übrigen Teile der Arbeiter¬
schaft zil berücksichtigen . Die Frage des Minimallohnsatzes
sollte endlich angeschnitten werden , .damit endlich die
Hungerlöhne beseitigt werden . Unerhört sei es , daß bei
solchen Zuständen Frhr . v . Rheinbaben sich hinstelle und
den Arbeitern jeden Bissen in den Münd zähle . Unmöglich
sei es , daß der Arbeiter in seinem Alter eine eigene
Hütte bekomme . Mit den polnischen Arbeitern habe dies
noch eine besondere Bewandtnis . Der Finanzminister Frei'
Herr v . Rheinbaben lege es scheinbar nicht nur darauf an,
der schlechteste Finanzminister , sondern auch daraus , ein
Historiker von zweifelhafter Bedeutung zu sein . Er habe
nämlich Stanislaus Leszynsti fälschlich das Wort in den
Mund gelegt , die polnischen Arbeiter seien eine rechtlose
Masse .

"
In Polen seien die leibeigenen Arbeiter viel "besser

behandelt worden , als die jetzigen Arbeiter in Preußen.
Redner fordert dann möglichste Ausdehnung der Sonn¬
tagsruhe . Der Redner kommt schließlich auf angebliche
Uebergriffe der preußischen Polizei gegen polnische Un¬
tertanen zu sprechen , wird aber vom

Vizepräsident Dr . Paaschc daran erinnert , daß diese
Angelegenheiten mit dem Gehalt des Staatssekretärs des
Innern in keiner Verbindung stehen.

Abg . Dr . Mayer -Kaufbeuren (Zentr .) begründet eine
Resolution seiner Partei , in der ein Gesetzentwurf , b 'etr.
die Kartelle , Trusts und ähnliche Vereinigungen , verlangt
wird . Als Zielpunkt der Regelung werden zur Erwägung
empfohlen :

'1 . Die Errichtung eines Reichskartellamtes , sei
es als besondere Abteilung im Reichsamt des Innern , sei
es als eignes Amt nach dem Vorbilde des Aufsichtsamtes
für Privatversichernng ; 2 . Festsetzung von Mindestvorschrif¬
ten bezüglich der Satzungen , insbesondere betreffend die
Zulassung von Schiedsgerichten ; 3 . Verpflichtung zur An¬
zeige der Errichtung und zur Einreichung der Satzungen
beim Aärtellamt ; Führung eines Kartellregisters ; 4 . Auf¬
sicht des 'Kartellamtes über die Geschäftsführung mit dem
Rechte der Entsendung eines Kommissars zu den Be¬
ratungen ; Auskunftspslicht der Kartelle und 5 . regelmäßige
Veröffentlichungen des Kartellamtes . Redner führt , aus:
Der freie Wettbewerb ist der beste Schutz gegen die Gefahr
der übertriebenen Preissteigerung . Gesetzliche Maßnahmen
sind in dieser Richtung dringend erforderlich . Das ' rhei¬
nisch-westfälische Kohlensyndikat hat die Kohlenpreise in
sehr bedenklicher Weise in die Höhe getrieben . Deutsch¬
land produzierte früher die billigsten Kohlen der Welt,
der Preis war anfangs der achtziger Jahre niedriger als
der in England , infolge der Syndikatstätigkeit aber haben
wir auch! bei normaler Konjunktur höhere Kohlenpreise als
in England . Darüber , daß den Vorgängen im Kartell¬
wesen größte Aufmerksamkeit seitens des Reichsamts des
Innern gewidmet werden muß , darüber herrscht in der
Publizistik und unter den nationalökonomischen Autori¬
täten nahezu Einmütigkeit.

Abg . Graf v. Kanitz (kons .) : In den meistey Punkten
kann ich dem Vorredner zustimmen . Das Kälisyndikat
schaltet aus den Syndikaten aus , die als
sehr schädigend angesehen werden können , denn
das Kalisyndikat hat nicht mit dem Wettbewerb des Aus¬
landes zu rechnen. Daher ist es in der Lage , dem Auslande
höhere Preise abzufordern . Die Vorgänge in Amerika soll¬
ten für uns eine Warnung sein , der Kartellwirtschaft freien
Lauf zu lassen. In Amerika ist geradezu ein Riesenkampf
zwischen Staatsgewalt und den Kartellen entbrannt , dessen
Ausgang noch niemand voraussehen kann . Wie lange wird
es bei uns noch dauern , bis die Syndikate der Regierung
über den Kopf gewachsen sind. Die Regierungen scheinen
nicht zu wagen , einzuschreiten . Die Enquete hat einen außer¬
ordentlichen Aufwand an Kosten und Arbeit erfordert , und
doch ist nur herzlich wenig dabei herausgekommen . (Sehr
richtig ! ) Die Syndikate hängen von einander ab . Außer¬
ordentlich ist zu bedauern , daß die Preise immer noch hoch¬
gehalten werden , trotzdem bei den Interpellationen hier all¬
seitig Entrüstung über diese Zustände ausgesprochen ist und
die hohen Preise in keiner Weise sich rechtfertigen . Weitere
Preissteigerung ist zu erwarten , und dabei wird über die
schlechte Qualität der Kohlen geklagt . Herr Hilbck sagt , die
Preise seien keineswegs zu hoch , die Produktionsselbstkosten
betrügen insgesamt pro Tonne 11 der Verkaufspreis
nur 11,50 Wenn das richtig ist, wo kommen - dann die
Dividenden her (große Heiterkeit ) , keine Zeche zahlt unter
11 Prozent , ja 20 und 30 Prozent . (Hört , hört ! ) Die Ar¬
beitslöhne kommen von der Kohlenpreissteigerung her , und
nicht regelt sich der Kohlenpreis durch die Arbeitslöhne.
(Zuruf : Brotpreis !) Es handelt sich hier um einen ungesun¬
den Entwickelungsgang . Die Landwirtschaft zieht die Ar¬
beiter mit großen Opfern groß und dann werden sie ihr von
der Industrie genommen . Ich bin kein prinzipieller Gegner
der Syndikate . Ich meine , daß jeder Produzent das Recht
hat , zu verlangen , daß durch den Preis der Ware die Pro¬
duktionskosten gedeckt werden , soweit dies vernünftig und
angemessen ist. Die wirtschaftliche Berechtigung der Kartelle
hört aber auf , wenn die Preise über das notwendige Maß
hinausgehen, , wenn also das Angebot auf dem Jnlandsmarkt
herabgemindert , die Produktion eingeschränkt und die aus¬
ländische Industrie rn Wettbewerb mit unserer Industrie ge¬
stellt wird . Dre Grenze zu finden , wird schwer sein , aber sie
tonnte das lercht zur Folge haben , daß sich ein Teil der
Bautätigkeit von dieser Gemeinde fort - und den Nachbar¬
gemeinden Mvenden werde.
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muß gefunden werden , ebenso müssen die gesetzlichen Maß¬
nahmen gefunden werden , um das Ziel zu erreichen.
Die Syndikate wurden sogar durch Ausnahme¬
tarife noch protegiert . Der preußischen Regierung
kann der Vorwurf nicht erspart werden , daß sie
die Syndikate erst groß gezogen hat . (Sehr richtig !) In
erster Linie ist dies vom früheren Minister Thielen zu sagen.
Wir wollen unserer Industrie eine stetige gedeihliche Ent¬
wicklung sichern, das liegt im Interesse Mer Erwerbsstände
und auch der Landwirtschaft . Aber ebenso müssen wir einer
Hypertrophie einzelner industrieller Großbetriebe entgegen¬
wirken , sonst kommen wir in haltlose Zustände , nicht nur
wirtschaftlicher , sondern auch sozialer Beziehung . Ich emp¬
fehle die Resolution des Zentrums und des dazu gestellten
Antrags Dr . Wagner , der ihr hinzufügen will : 6) Vor¬
schlag von Maßnahmen , die gegenüber denjenigen Ver¬
einigungen getroffen werden können , welche die Bean¬
standungen des Kartellamts nicht beachten . (Lebhafter Bei¬
fall rechts .)

Abg . Fuhrmann (natlb .) begründet eine Resolution,
in der gefordert wird , die Handwerks -- und Gewerbekammern
aufzufordern , sich gutachtlich darüber zu äußern , ob und für
welche Handwerksarten sowie für welche Handwerksfertig¬
keiten und Fabrikate die Abänderung des Paragraphen 1009
der Gewerbeordnung möglich und wünschenswert sei. (Ver¬
bot für die Innungen , die Preise festzusetzen.) Für . viele
Handwerksbetriebe , z . B . Tischlereien , wird die Preisfest¬
setzung unmöglich sein . Wir Nationalliberalen haben uns
von dem Linksliberalismus sreigemacht , wir wollen in
stetiger Arbeit freie Bürger erziehen . Wir wollen das
Vaterlandsgesühl in den Arbeitern pflegen und fördern,
und deshalb sympathisieren wir mit der christlich-nationalen
Arbeiterbewegung . In den gelben Gewerkschaften sehen
wir keine hoffnungsvolle Frucht . Protestieren muß ich da¬
gegen , daß das „Berliner Tageblatt " den Liberalismus ge¬
pachtet zu

'
haben scheint.

Abg . v. Dirksen (Rp .) kommt aus die Wahlrechtsdemon¬
strationen zurück und führt aus : "sß von den Demonstranten
waren grüne Bengels und Frauen , die den Gegenstand , um
den es sich handelte , gar nicht verstanden . Die Sache war
nur inszeniert , um die Stimmung im Volke zu erregen,
darüber haben die in den Versammlungen gehaltenen
Reden Zeugnis abgelegt . Die Leute haben meist im Som¬
mer gestreikt , im Winter nehmen sie gegen die Arbeitslosig¬
keit Resolutionen an ! Die Landwirtschaft , die ständig be¬
müht ist, die Arbeiterwohnungsverhältnisse zu bessern, kann
jeden Vergleich hierin mit den städtischen Verhältnissen aus-
halten . Wir geben einen Tagelohn , wie wir ihn Nur ge¬
währen können . Wie man uns den Borwurf machen kann,
wir machten den Arbeitern das Verweilen auf der Scholle
unerträglich , ist uns unergründlich . Die ausländischen Ar¬
beiter nehmen wir nur hotgedrungen an , wir würden gernüber diese Notwendigkeit erhaben sein . Die Leitungen der
sozialdemokratischen Gewerkschaften haben für Wohlfahrts¬
einrichtungen sehr wenig ausgegeben , für Streiks dagegen24 Millionen . Die Sozialdemokratie sollte sich inbezug auf
Wohlfahrtseinrichtungen ein Beispiel nehmen an den Krupp¬
schen Enrichtungen und der preußischen Eisenbahnverwal¬
tung . Auch die Arbeitgeber haben eine Existenzberechtigung,
nicht Me Leute können Arbeiter , Arbeitersekretäre oder
„Vorwärts " -Redakteure sein. Keine Partei will sich aus¬
schließen, die Sozialpolitik der Regierung mitzumachen.
(Beifall .)

Darauf tritt Vertagung ein . Nach einigen persönlichen
Bemerkungen wird die nächste Sitzung auf Freitag 1 Uhr
angesetzt . (Fortsetzung . )

Me Beamtenbesoldungsinterpellationen werden am
Dienstag auf die Tagesordnung gesetzt. — Sch luß 6Z4 Uhr.

« Immen au» Sem Publikum.
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dieser Leitung.
Die eigentlichen Kirchenvisitationen erfolgen Me sechs

Jahre nach vorheriger Anmeldung . Ein Lehrer hat wäh¬rend dieser Zeit 28 teils angemeldete , größtenteils aber un¬
angemeldete Visitationen durchzumachen. Es sind dies Lo¬
kal-, Kreisschul -, General - und Kirchen-Jnspektionen . Sollte
nur die Zahl dieser Beaufsichtigungen (wie 1 zu 28) einen
entscheidenden Einfluß ausüben auf Förderung der Berufs¬
tätigkeit , dann würden die Geistlichen bald ins Hintertreffen
geraten . Aber die Herren dürfen sich schon trösten , denn
Wässer tut 's freilich nicht!

Wahrscheinlich hat Kirchenrat Lohse trotz seines Alters
während des Konfirmandenunterrichts (aä 3 seiner Entgeg¬
nung ) noch keinen Herrn der Oberbehörde bei sich gesehen,und was er nä 2 über öffentliche Prüfungen darlegt , ist hin¬
fällig geworden , nachdem sämtliche namhafte Pädagogen ihr
Anathema über derartige Paraden ausgesprochen haben.

r .—

Ungeteilter Unterricht in Ser vorjumie.
Unter dieser Ueberschrist wird in einem Artikel , der

„ Eine Mutter " unterzeichnet ist, behauptet , daß die Kinder
in der hiesigen Vorschule übermäßig angestrengt werden.
Die Frage , oll das der Fall ist, wird wohl verschieden
beantwortet werden , je nachdem , ob man einen kräftigen,
begabten oder einen fchwachbegabten Schüler im Auge hat
Einen Umstand aber hätte die Einsenderin , wenn sie gerecht
sein wollte , nicht außer acht lassen sollen . Die Vorschule
wird auch von Schülern besucht , die so schwach begabt sind,
daß sie garnicht oder doch nur mit Nachhilfe oder über¬
mäßiger Anstrengung später auf der höheren Schule fort --
kommen können . Diese Schüler sind es , die schon auf
der Vorschule so vielfache Uebüngen nötig haben , sie sind
es'

, die die Lehrer in Versuchung bringen , mehr häusliche
Arbeiten anszugeben , als vielleicht gut ist . Die häus¬
lichen Arbeiten haben , abgesehen von ihrem erzieherischen
Wert , nur den Zweck, die schwachbegabten Schüler weiter
zu bringen.

Begabte Schüler brauchen , um das Ziel zu erreichen,
gar keine Arbeiten im Hause zu verrichten , und mittel¬
mäßig - begabte nur wenige . Schwachbegabte Schüler be¬
dürfen natürlich vieler Uebnng im Hause , damit sie nicht
ganz .Zurückbleiben . Wollte man die schwachen Schüler
allein mit häuslichen Arbeiten belasten und diejenigen,
die sie tatsächlich nicht nötig haben , davon befreien , so
würden die häuslichen Arbeiten den Kindern als Straf¬
arbeiten erscheinen , und der Lehrer würde , einen schweren
pL vgogtschen Fehler begehen.

Die „Mutter " hätte sich ein Verdienst um die Vor¬
schule erworben , wenn sie den Eltern von Schülern , die
nicht ohne Ueberanstrengung in der Vorschule mit fort-
kommen können , den Rat gegeben hätte , ihre Kinder in
eine Schule zu schicken , die in vier Jahren für die höhere
Schule vorbereitet . Solche Schulen sind ja am Orte . Leider
sehen aber manche Eltern es als eine Standessache an,
oaß das Kind die Vorschule besucht und als eine Ehren¬
sache, daß eA nicht Men bleibt.

Ein Vater.

IM Scn StEmsgrstrat.
Wie kürzlich bekanntgegeben , werden im Frühjahr ver¬

schiedene Straßen neugepslastert , u . a . auch .die Lange¬
straße , ebenfalls wird das Trottoir neugelegt . Bevor dies
geschieht, möchte Einsender auf .ein wirkliches ' Verkehrs¬
hindernis ' der Langestraße Hinweisen , welches vor An¬
griff der Neupslasterung beseitigt werden muß.

Es ist dies die weit auf das 'Trottoir hinausragend 'e
Steintreppe vor dem früher Eli Frankschen Hause , jetzt
Cafe und Konditorei Germania (Nachtwey ) , welche ein rich¬
tiger „Stehimwege " ist und für die Passage ein großes Hin¬
dernis , denn gerade bei der Biegung Nächtwey -Sünder-
mann ist Straße sowohl wie Trottoir sehr schmal, und
manchen kleinen Unglückssall hat diese Steintreppe verur¬
sacht, wie von verschiedenen Anwohnern beobachtet worden
ist . — Es ist dies noch die einzige Steintreppe , die den Ver¬
kehr beengt und nicht zur Verschönerung beiträgt.

Die Stadt müßte unbedingt für Beseitigung sorgen und
die Kiosten nicht scheuen, die durch die Verlegung der Treppe
ins Haus entstehen , wohl auch nicht bedeutend sein können.

Durch den Neubau des Willersschen Hauses pNd Um¬
bau des früheren Tröbnerschen Hauses sind die beiden ein¬
zigen Kellereingänge resp . Steintreppen verschwunden und
das Straßenbild hat durch die gerade Linie gewonnen.

Hoffentlich verschwindet nun auch .bald die letzte un¬
schöne Steintreppe der Langestraße.

Ein Geschäftsinhaber.

Me Sröteken-Mebe
— ob zwei- oder vierbeinige , das läßt sich noch nicht fest¬
stellen — sind seit einiger Zeit wieder an der Arbeit . Auf
diese Weise kommen diese Spitzbuben bei den teuren Zeiten
leicht zu einem billigen Frühstück . Ich meine , diesen Bur¬
schen müßte doch nach Möglichkeit das Handwerk gelegt
werden ! Mit gutem Beispiel ging die Berliner Bäcker-
Innung vor , welche Prämien auf ertappte Brötchenmarder
aussetzte . Sollte die hiesige Bäcker-Innung nicht dasselbe
tun können ? Ein wiederholt Bestohlener.

IM Ms . KZ'stzd. Teneral-IntenZÄNL
sei die Bitte gerichtet , sie wolle in einer Auswärtigen -Vor-
stellung doch noch einmal Sudermcmns „ Johannisfeuer " ge¬
ben ; wir wären auch zufrieden , wenn das Stück an einem
Sonntage aufgeführt würde , und zwar um 7 Uhr anfangend.

_ Mehrere Auswärtige.

Kttnösksksik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Zu den Jahresabschlüssen der Berliner Großbanken.
Dresdner Bank - Schaaffhausen . Der Jahresabschluß dieser
zu einer Interessengemeinschaft vereinigten Banken weist ge¬
gen das Vorjahr wesentlich geringere Erträgnisse auf ; dem¬
entsprechend hat die Dividende einen bedeuten¬
den Rückgang erfahren . Sie beträgt 7 Prozent gegen
8s/2 Prozent i . V . Der Rückgang der Erträgnisse ist nicht so
sehr die Folge des Umschwunges , der im allgemeinen wirt¬
schaftlichen Leben eingetreten ist, als die '

Folge besonderer
Ereignisse : Beteiligung an Insolvenzen , Schädigung durch
Fälschungen usw . Für die Beurteilung der Abschlüssebeider
Institute wird zu berücksichtigen sein , daß sie im letzten Vier¬
tel 1906 Kapitalserhöhungen Vornahmen , aus denen ihnen
in 1907 die Restzahlungen der Aktionäre in Höhe von 23
Mill . Mark zuflossen. Es hätte also eher eine Steigerung
der Gewinne , als ein Rückgang erwartet werden dürfen . Der
Gesamteindrnck der beiden Bankabschlüsse ist diesmal
kein günstiger. Der Status ist stark angespannt , und
es dürste dis Frage aufzuwerfen sein , ob es mit Rücksicht
hierauf nicht richtiger gewesen wäre , die Dividende noch nie¬
driger zu normieren.

Vom Montanmarkt . Düsseldorf , 5. März . Die Ab¬
schlüsse in englischem Hämaliteisen mehren sich,
und dies ungeachtet der jüngst beschlossenen Preisermäßi¬
gung für deutsches Hämaliteisen , da englisches bereits
wieder um 2 pro To . niedriger erhältlich ist. Verschiedene
deutsche Verbraucher haben ihre Aufträge persönlich in Eng¬
land aufgegeben.

Kohlenpreise . Die gestrige Vollversammlung der ober¬
schlesischen Kohlenkonvention hat den Beschluß gefaßt , dis
Kohlen Pr eise unverändert bestehen und ab
1. April nur den üblichen Sommerabschlag auf Hausbrand¬
kohlen eintreten zu lassen. Das rheinisch-westfälische Koh¬
lensyndikat hatte sich in seiner letzten Sitzung mit der Preis¬
frage nicht befaßt . Schon vor Monaten hatte es beschlossen,
an dem Preisniveau des Jahres 1907 auch für das
Jahr 1908 festzuhalten.

Neue 4proz . bayerische Anleihe . Die neue bayerische
Anleihe in Höhe von 60 Mill . Mark wird nunmehr zur
öffentlichen Zeichnung aufgelegt . Die Anleihe ist bis 1 . Mai
1918 unkündbar . Der Zeichnungspreis beträgt 99,60 Proz.
Dis Schuldverschreibungen sind in Stücke von 5000 , 2000,
1000, 600 und 200 eingeteilt.

Vom Garnmarkt . Der Verband der Webereien Sach¬
sens und Thüringens hat eine Produktionseinschränkung ab¬
gelehnt.

Türkische Finanzen . Wie gemeldet wird , soll das starke
Defizit der Zivilliste des Sultans durch eine
neue Anleihe behoben werden . Als Garantie sollen die Ein¬
künfte der Bagdaddomänen angeboten werden . Eine fran¬
zösische Finanzgruppe soll angeblich bereit sein , die Anleihe,
die den 5proz . Zinstypus erhalten soll, zu übernehmen.

Vom Metallmarkt . In den letzten Tagen haben die
Zinnpreise an der Londoner Metallbörse eine bedeutende
Steigerung erfahren . Das Niveau von etwa 128 bis 130
Pfd . Sterl pro To . , das sie schon seit Wochen innehatten , ha¬
ben die Zinnpreise plötzlich verlassen . Ihr Stand ist bis aus
136 Pd . Sterl . im Preise heraufgegangen.

Errichtung einer Börse für Schleswig -Holstein . Auf
Anregung der Handelskammer in Kiel beschlossen die Kieler
Banken , wöchentlich eine einmalige Zusammenkunft zum Ge¬
schäftsabschluß in Wertpapieren zu veranstalten , um durch

1

Aufstellung von Kursberichten Material
zu errichtende Börse zu sammeln.

Berlin , 5. März . Börse heute in
Aenßerste Schlußkurse:

Diskonto
Deutsche
Handels
Bochum
Laura
Harpen
Gelsen
Kanada
Paket
Lloyd
4A , Russen
Nordd . Wolle
Tendenz

für eine eventuell

besserer Haltung.

4. März. 6 . März.
173,76 174,25
237,76 238,10
167,37 167,25
197,26 197,25
209,62 209,50
193,62 194,26
181,12 181,75
140,62 141,25
112,60 112,75
100,75 101,26
81,30 81,50

130 — 130 —
ruhig. fester.

Kursberichte der Oldenburger Banke»

92 .60
97 .50

IS
Z

vom . mmrz.
Oldenburgische Landekbank.

Ankauf
vCt.

LsHpCt . Oldenburg , kousol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen . . . . . . - - - 92.—

ZyhpCt . dergleichen Mt halbluhr. Zinsen . 92 .—
ZpCt . dergleichen . . . - - - - - - - 80,70
8pCt. Oldenburg. Präimen -OLftgar. m pEt. 129,60
4pCt. Oldenburg , staall. Kreüitanst.-Obügai .,

Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen —
! 4pCt. Oldenburgische Staat !. Kreditanstalt-
! Obligationen . Gesamtkündigungzunächst auf
den 1 . April 1908 zulässig.
ZYLvCt . Oldenburger Staat ! . Kreditanstalt

Obligationen mir halbjährigen Zinsen . .
4vCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4vCt. Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

Kleinbahn - ! Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . . . . . . . .

4pCt verschiedene Oldenburg . AmMerbanos-
u . Kommunlllcmleihen . . .. . . . - —

ZVwCt dergleichen mit halbiahrrgen Zinsen 91 —
SVwCt.

'
dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 91 —

4vCt gar . Eutin -Lübecker Prior -.t.-Oblrgat..
I . Emission . . . . - - - - . . . . 97 .50

gr/2pCt . Denyche Reichsanleihe . 92 .—
ZpCt . dergleichen . . . - 82 .60
SftwCt . Preußische konsol . Anleihe . . . , 92.20
ZpCt. dergleichen . gZLg
äCpt .Hamburgische Staatsanl . v. 1908 , unk.
bis 1918 . - -. . 98 .95

4pCt. Rheinproymz Anleihescheine . . . . gg, ?g
4vCt Wests . Provinzial -Anl .. unksM. b. 1918 9g,gg
4r>Ct . KielerStadtanlsihe v . 1907 . unkonver-

, tterb - b. 1917 . - - - . - - - - - -
pCt . Eutin -Lüüecker Elsenbahn-Prioiitats -Oblig.

LyLpCü
^

KresAder Eisenbahn-Prioritäts -Öblis . . .
4pCt. Frankfurter Hypotheken - Kredn - Aerem»

Pfandbriefe , unverlosbar u . unkdb . b 1913 . .
L^ vCt. dergleichen, unkündbar bis ISL0 - - .
4pCt . Gothaer Grundkecditbank° Hypotheken,

Pfandbriefe , unkündbar bis " 216 . - - - -
4pCt. Preuß . Boden-Kreditbonk-PfandLriefe. ««-

kündbar dis 1916 . . . . . . - -
4pCt Hamburger Hypoch .-Bank-Btandbriefe. un¬

kündbar bis 1916 , . . . - - . - - - -
4pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Psandbr ..

unkündbar bis 1915 . .
4pLt. Schwarzburg . Hypoth.-Bank-Pfa «dbriefe .
4pCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt. Dänische Jnselstift Kassen -Oblig .. in Da««,

mark Mündelsicher . . . . . . . . - - - -
4pCt. Jütländische Pfandbriefe, m Dänemark

mündelsicher . . .
4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher

Verkauf
pCt.

92 .50
92 .50

130,
'
40

99.50

97.50 93.-

93 .10
98 .-

97 .50 —

97 .50 —
91 .50
91 .50

9L55
83,15
92,75
83.05

99 .-
99.20

97.95 —

97 .50 —

97 .40
93 .50

97 .90

97 .70

97 .70

97 .70
96,60
97.—

92 .30

91 .95

97 .70
93,80

98L0

98.—

98.-

98,-
96,90
97L0

92,85

92,50
93L5 , —-

70 .—
98,70

97^ -
97.-

102.45
168 .55
20 .415
4.185
4.17
1L84

97 —
10050

97F0

169,35
20,495
4.22

4pEt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . .
8pEt. steuerpflichtigeItalienische garantz Eisenb.»

Obligationen . .
4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig. . rückzb . lObpCt.
41üpCt. dergl., ructz . lOüvCt. .
4pCt. Eisenbahn-Bank-Obligationen . . . . .
4pCt. Eisenbahn-Rentenbank- Obligationen . .
41/2M . Phoenix Gesellsch . f . Bergoau u. Hutten-

betrieb, Teilschuldverschr. unkündb. bis 1912,
ä 103pCt. rückzahlbar . . . . - > . .

Kurz Amsterdamfür fl. 100 in . . .. . . .
Kurz London für 1 Lstr. in .L . . . . . . .
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in .tl . - - . . ,
Amerikanische Noten für 1 Doll, m F . . . > . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in ^l. . »

Diskoiniatz der Deutschen ReickZbank 6 PCt.

Oldenburgische Spar - und Leib- Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
pCt. pCt.

Müudelsicher.
V/wCt . alte Oldenburger Konsols - - - -
MpCt . neue do . do . halbi. Zmsz.
ZvCt do. do.
4pCt

'
Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlungb. 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen - -
IpCt. Oldenb. Staat !. Kreditanstült-Obl . (rdb. b.

frühestens 1 . Oktober 1908 ) .
IIHpEt. do . do.
ZpCt. Oldenburger Präunen -Anleihe . . . .
IpCt. Oldenburger Stadt -Anleihe . . . . .
IpCt. Vareler von 1882 . Dämmer . -
IpCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anlechen
4pCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1. April 1917 ausgeschlossen . . . . .
4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anlethe, Rua»

zahl, bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen. . . .
zl-üpCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
3NpCt . Goldenstedter Gemeinde-Anleihe - - .
zi/spCt. sonstige Ot mburg . Kommunal-Anlechen
4pCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen , garantiert
4vCt. Preuß . Schatzanweisungen. rückzahlbar

1 . Juli 1912 . . . . .
ZVspCt . Deutsche Reichsanleihe.
ZpCt . dp . do. . . . . . .
ZZHpCt. Preußische Konsols . .
ZpCt . do . do . . ' . - ' '
IpCt. Bremer Staats -Aul . v. 1908 , unk. b . 1918
IpCt. Wests . Prov .-Anl. , Serie V . unk . b . 1916
4pCt. Mainzer Stadtanleihe von 19s)7, Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen . . . . -
IpCt. Barmer Stadt -Anl. v . 1908 , unk. b . 1918
zj^ pCt. Königsberger Stadt -Anleihe.

Nicht mündelllcher. l
4pCt. Jütländische Pfandbriefe. Ser . V . in Däne¬

mark mündelsicher . .
SVsvCt . Jütländische . Pfandbriefe. Ser . V. i»

Dänemark mündelsicher - . .

92 .— 92ö0
92 .— 92K>

99 .— ' 99W

97.50
92O0 93 .10

129 .60 130 .40
97 .50
97 .50
97 .50

97 .50

97 :50
91W91 .—

95 .— — . —
91 .— 91,50
97 .50

99 .70
92.— 9255
82.60 83 .15
92 .20 92,75
82 .50 83 .05
—,— 99,-

98 .— >96,40
98 .-

— .—

— .— 92,85



4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - unH
Wechselbank . Serie VI . Rückzahlung bis 191S
ausgescblosten . 97,70 - v-

tpCt . Pfandbriefe d . P renß. Boden-Kredit-Aktieu-
bank. Serie XLH . Rückzahlung bis 1915 ^
ausgeschloffen.

tzî pCt. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannoo.
tzypoth.- Bank, Serie LL . Rückzahlung biS ggg-

tpEr . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Ame» _ 0715
Bank v. 1SH5, Rückz . b. 1914 ausgeschlossen .

tvCt . abgest . Vo . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bani 87,90 88,45
LVrbCt . do. oo . do - 101 .— 102 .—
4VLbCt . Rütgerswerke-Obliaationen . rückzlb . 105 _ __
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103 _ _ _
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig ., rückzlb . 102 ' '
4pCt. Georg-Marien -Bergw .- u . Hüttenv.-Oblig, ^ _ _

unlündb . b . 1911 . rückzhlb lOSpCt. . . . - - '
tpCt . Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar 102 .

. 4vCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 102,— 102H0
tzpCt . Öldenb.-Portug . Dampfsckiiffs -Need.-Oblig. 97 .50 —.—
Wechsel auf Amsterdamkurz für fl. IM in . , 108 .55 169,85
Ebcck London für 1 Lstr. in ^ . . . . . . . . 20 .415 2C495

do . Newyork s23r 1 Doll , in . . . , 4.18c>0 4L2
Amerikanische Noten für 1 Doll, in ^l. . . . . 4.17 —.—
Holland. Banknoten für 10 Gulden rn . . . 16,34 —,—

An der letztr » Berliner Bors« , notierte«:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktlen . . . . 173,25pCt.B.
Oldeub. Eisenhütten-Altien lAugustsehnj. . . . 77pCt. bez.

Lvechlekoislonl der Deuticheu o^em-sbank 6vCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 7vCt.

Bremen, 5. Mürz.
Baumwolle ruhig . Upland 'middling lokv 58,75

Pfg . (vor . Not . 58,75 Pfg . ) . — Kaffee ruhig . — Da-
bak. Umsatz 661 Ballen Carmen .' — Schmalz stetig.
Tubs und Firkins HO,50 , Doppeleimer 41,25 Pfg .

'

Berlin , 5. März . Produktenbericht . Am Getreide¬
markt kennzeichnet« sich die Tendenz als unregelmäßig.
Brotgetreide stieg nach mehrfachen Schwankungen auf den
gestrigen Schluß der Liverpooler Börse . Auf weitere Mei¬
nungskäufe und Kauforders aus der Provinz war Las An¬
gebot im allgemeinen zurückhaltend . Hafer war infolge
von einigen Käufen etwas fester . Mais preishaltend , aber
wenig gefragt . Rüböl steigend , bessere Kauflust auf knappes
Angäiot.

Wey markte.
Hamburg , 3. März . (Sternschanz -Mehmarkt .) Schweine¬

handel flau . Zugeführt 776 Stück . Preise : Versand¬
schweine, schwere 52 —WZ4> leichte —52 -A, Sauen
47—51 und Ferkel 46- 50 -F per 100 Pfd.

Ueberjievr
über die au de« Hauptmarktorteu Deutschlands in der letzten

Woche gezahlten Fcttviehpreise.
Unberechtigter Nachdruck verboten.)

Die Preise sind in Mark für 50 Kilogramm Schlachtgewicht
bezw . Lebendgewicht fl bedeutet Lebendgewicht ) angegeben. Die
erste Zahl bezeichnet den niedrigsten, die zweite den höchsten sür

Rindvieh:

Großvieh: Kälber:

Hammel,
Schake u.
Lämmer: Schweine:

Aachen 46—73 52 —108 76—84 - -

Barmen 62—70 65 — 80 80—83 52—57
Berlin 53—78 43 — 87 55—80 46—54
Bremen 50—78 60 — 87 70—85 45—57
Breslau 53—71 52 — 76 64—76 46—57
Brombsrg 24—381 24 — 40l 23—331 33—391
Chemnitz 40—74 36 — 601 32- 4H 53—60
Dortmund 52—77 38 — 51l 75- 83 50—56
Dresden 50—83 68 — 80 68—87 52—61
Elberfeld 65—79 70 — 86 55—75 51—55
Essen 55—78 30 — 72 70—83 46—57
Frankfut a. M . 38—80 60 — 94 72—82 48—59
Hamburg 56—79 631/2—116x4 56—80. 46—53
Hannover 68—76 55 — 85 65—82 48—58
Husum 70—76 — — .— - — 33—37!
Kiel 48—75 64 — 90 _ _ 28—421
Köln a. Rh. 64—78 62 —100 72—85 48—57
Leipzig 48—81 36 — 531 36—431 51—67
Magdeburg 18—41! 29 — 66 30—401 45—56l
Mainz 48—77 74 — 78 - - 66—69
Mannheim 48—84 80 — 90 60—70 56—58
Nürnberg 45- 81 48 —62 46—58 66—68
Stettin — — 44 — 66 - - 47—54
Zwickau 46—78 40 — S2l 72—78 53—61

Aufgestellt am 6. März 1908. Mitberücksichtigt sind
noch die am 4. März abgehaltenen Märkte.

SetzrAsrncrehvictztsn.
5 . März.

Norddeutscher Lloyd.
„Chemnitz", Madien , gestern 2 Uhr nachmittags von

Baltimore nach der Weser. „Hohenzollern "
, Gerdes , gest.

3 Uhr nachmittags von Alexandrien via Neapel nach Mar¬
seille . „Kronprinzessin Cecilie "

, Högemann , nach New^
York, gestern 6,30 Uhr nachmittags von Cher.bourg . „Seyd-
litz", Ahlhorn, nach Newhork, gestern 9 Uhr vormittags
in

'
Newhork . „Schleswig ", Pesch, gestern 3 Uhr nach¬

mittags von Märseille via Neapel nach Alexandrien . „Gö¬

den", Wilhelmi , von Ostasien, heute 1 Uhr morgens in
Shanghai . „Hannover"

, Traue , von Galveston , heute 8,30
Uhr morgens Lizard passjert. „Zieten "

, Prösch nach Ost¬
asien , heute 7,30 Uhr vorm , von Southampton . „Friedrich
der Große"

, Bleeker, nach Newhork, heute 2 Uhr morgens
in Newhork . „Borkum"

, Stollberg , von Newport News,
gestern 6 Uhr nachmittags Scillh passiert . „Scharn¬
horst", Maaß , von Australien , heute 9 Uhr morgens
Gibraltar passiert . „Prinz Heinrich"

, Grosch , vonOstäsien,
heute 2 Ilhr nachmittags von Port Said nach Neapel.
„Frankfurt "

, Koenemann , nach Baltimore und Galveston,
heute 3 Uhr nachmittags von der Weser nach See . „Cre-
feld , Kraeft, nach Brasilien , heute 11 Uhr vormittags
Dungeneß passiert . „Prinzeß Alice "

, Rott , nach Ostasien»
heute 3 Uhr nachmittags in Singapore.

Dampfschifffahrtsgesellschaft „Hansa '-'.
„Ockenfels" , Oltmann , gestern von Suez nach Bom¬

bay und Karachi. .„Rheinfels "
, Dierks , gestern von New--

portNews n . Indien . „Hohenfels ", Probst, heute in Moji.
„Gutenfels "

, Diedrichsen, gestern in Antwerpen . „ Neuen¬
fels "

, Hartzog, gestern von Boston nach Newhork. „Ehren¬
fels "

, Kückens , heute von Antwerpen nachRangoon . „Wart¬
burg"

, Mohrmann , nach Hamburg , heute Dover passiert.
„Soneck"

, Schwartz, heute in Lissabon.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.

„Nordsee"
, Schoon , 5 . März von Methil nach Bremer-

haben. „Oldenburg "
, Uhlenbruck, bunkerte am 5 . März in

Portland . „Faro "
, Hülsebusch, 5 . März einkommend Ques-

sant passiert. - _

Wu bin ich mit meinem Mein am Ende!
Mein Katarrh ha! sich in Permanenz erklärt und alle
Mittel wollen nicht helfen. Geschwitzt Hab' ich, Tee Hab'
ich getrunken, Bonbons gelutscht, daß mir ganz elend im
Magen wurde — und der Katarrh ist immer noch da. —
So ? Haben Sie 's denn aber auch mit Fays ächten So-
dener Mineral -Pastillen versucht ? Ich sage Ihnen , dis
räumen mit so einem Katarrh auf, daß es eine Lust ist,
und sie schaden nicht etwa dem Magen — sie neutrali¬
sieren die überschüssige Säure . Wer Fays ächte So-
dener nimmt, fühlt sich wohl! Zu haben für 85 Pfg . die
Schachtel in jeder Apotheke , Drogerie u . Mineralwasser¬
handlung. Man weise aber jedwede Nachahmung ganz
entschieden zurück.

« LS.
^ s ! si »LorL

«26.

I . OL «1viLbiLi »N « r

ßssrätgunAA Hnstikul
vn » stosm grossen bissigen Lsckürknisse naLsulconunsn , dubs ick mein

seit 1868 beslskenckss Lsrg -diagasin , cker dlsursit entsprsckenck, bsckeutsnä vsr-
grösssrl , uock onterksits kortan in einem meiner grossen Imgersäle,

81an1LniG Dli » . 4s,

eio grosses l -nger io LIvtsII - , LIsL « » - sovis
in jscksr Kreistags.

vsdsr >i» Llr « is lSssi -ttlgriNgsn unter Ausickerung
streng MMi - rvsllsr Leckienung.

^ 6e§edM - LrNllMg . ^
^ Einem geehrten Publikum von Oldenburg und ^geehrten

_ _ ) ie ergebe
heutigen Tage in Oldenburg,
Umgegend die ergebene Mitteilung , daß ich mit dem ^^ Blumeustratze 83, ein

^KolslliM- «. Teliklltejsell - ^>
eröffnet habe.

Es wird mein Bestreben sein , durch zuvor¬
kommende Bedienung und Verabreichung nur bester
Ware zu billigsten Preisen eine dauernde Kundschaft
zu erwerben.

Siurlod LUlordrultzvo.
^ Oldenburg , den 6. März 08.

sit stets frisch zu habenMttwochs
und Sonnabends in der Markt¬
halle St - dir . 19 , sowie Aeußerer
Dnrmn 2» o bei G. Dietz . Auf
Wunsch auch i. Haus geliefert.

Ende nächster Woche trifft
wieder eine Sendung

Düngekalk
ein, wovon noch abgeben.

Billic zu verkaufen ein
kl. Büffet,

helleichen , wen. gebr. Langestr.

ZuuM -Verkauf.
Geveshauser-Grad . Gemeinde

Dötlingen . Die Erben des
Brinksitzers Her« . Asche beab¬
sichtigen ihre in Geveshauser-
Grad belcgene

BriilWrMt,
best , aus Wohnhaus , 2S694 Hekt.
(ca . 35 Scheffels. ) Garten -, Acker-
und Wiesenland, sämtlich beim
Wohnhause belegen, mit Antritt
zum 1 . Novbx. 1908 , Ackerland
nach Abernte : ferner das im
Rittrimier Felde vor dem Holze
belesene Ackerland, groß 43 Ar
22 Quadratmtr . (ca . 5 Sch .-S . ),
mit Antritt nach Abernte 1SM
öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen.

3 . Aufsatz findet statt am

llienstsg,
llsn !7. «8,-r »1. 1.

nachm . 5 Uhr,
in Bruns ' Wirtshause in Ost-
rittrum , und soll bei irgend an¬
nehmbarem Gebote der Zuschlag
sofort erfolgen.

Hatten . H. Ripken. Aukt.
Roggenstroh (gebunden) , Ztr.

1,80 zu verkaufen.
D. Winter . Südeude.

TchÄeil-
Huuiz.

Schleuder-
König,

gar . rein,
Mrauttschw.

Konigkllchen,
Oronrnger

Konigkuche»
empfiehlt

u. k . IiSWS.

Verkauf
elnes

GeschästshMfts
r«

Delmenhovft.
2elme «hoe,t. Ein daselbst

an verkehrsreicher Straße be¬
lesenes

fast zu jedem Geschäft geeignet,
habe ich zum beliebigen Antritt
zu dem mäßigen Preise von
20000 Mk. unter der Hand zu
verkaufen.

Die Bedingungen sind günstige
und bietet sich einem gewandten
Geschäftsmannebeste Gelegenheit.

Koulliebhaber wollen sich
ehestens mit mir in Unter¬
handlung setzen.

BniiWLchmrtins,
beeidigter Anktlonator,

Eversten - Oldenburg.

Nachfuge.
Hatten. Gelegentlich des Aus¬

verkaufs der Erben des W.
Cordes in Dingstede am

den 12. März d . U .,
kommen mit zum Verkauf für
Kausm. A. Jürgens , Dingstede:

1 starker breitfelgiger Acker¬
wagen,

1 Federwagen (Brick),
1 holländische Löffel-Egge,
1 schwere hölzerne Egge mit

Stahlzinken.
1 Dezimalwqge.

Für Ww. Asche das. :
1 Ziege, 2 Tische , 1 Koffer, kl.
Bettstelle, Webestuhl, Lehn¬
stuhl, mehrere Stühle , Eimer,
Stabben , Tellerborte, Forken,
etwas Torf usw.

H. Ripken.

Lchm Gmitiir
zu verkaufen für nur 125 best,
aus : Plüschsofa und 4 Stühlen,
1 Sofatisch 1 groß . Säulen-
spiegel mit Konsoltisch.

Wilhelmstraße 1a.
Runkelrüben abzugeben.

Osternburg , Cloppenburg.-Ch . 8.
Kl.-Bornhorst> Habe noch gutes
Heu zu verkauf. Wtve. Gerdes.

Zu kaufen gesucht
ein kl. Sofa.

Offert , mit Preisangabe an die
Erved. d. BI . unter S . 576.

Zu verk . ein Ziunnertreibhaus.
Eversten, Gärtnertzr . 2.

Land - Verkauf
in

Munderloh.
Der Baumann Joh . Harms

daselbst beabsichtigt folgende
Grundstücke:

1 . Hegelbusch am Ochsendamm,
in der Nähe der Chaussee
Hatten-Oldenburg belegen,
gr . zusammen 17,1392 Hekt.
(ca. 34 Juck),

2. kleine Moor am Ochsen¬
damm und Olendamm, hin¬
ter H. Abrahams Kamp be¬
legen, groß 5,7059 Hektar
(ca. 11 Juck) , sämtlich bestens
zur Kultur (Grünland ) ge¬
eignet,

mit Antritt zum 1. Mai 1908
in Paffenden Abteilungen zu ver¬
kaufen.

2 . Termin ist angesetzt auf

Montag,
de » 1k. Miirz d. I.,

uachm . 5 Uhr,
in Renkens Wirtshause in Hat¬
terwüsting, und soll der Zuschlag
bei annehmbarem Gebote er¬
folgen. H. Ripken.

gende Pfandstücke öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung
versteigern:

1 Mastschwein.
2 gr. Ferkel.

1 Federwagen. 1 Ackerwagen
mit Aufzeug , 1 Waschmaschine
mit Wringmaschine, 1 Sofa,
1 Bettstelle. 1 eis. dto ., 1 voll¬
ständig. Bett . 1 Tisch . 1 Nipp¬
tisch, 1 Dezimalwage, 1 Bier¬
apparat mit Krahn und Uhr,
1 Schiebkarre, 60 Fl . Rot - u.
Weißwein. 4 Fl . Likör. 4 Fl.
Jranzbrarmtweirn 12 Fl . Kog¬
nak. Rum und Likör, 13 Paar
bunte Pantoffelw. 3 Paar Le-
derpantosfeln. 5 Paar Leder¬
holzschuhe . 23Paar Holzschuhe.
6 Rohrbese». 8 Haarbürsten, 4
eiserne Schaufeln , 9 Dose»
Wagenfett. 50 Dosen Wichse,
1 Kanne mit Maschinenöl, 13
Pakete Drahtstifte , 2 Dtzd.
Heidbürsten, 20 Pakete Kaffee-
mehl, Ä Pakete Bleichsoda,
lL Sack Soda , 30 Pakete
Feueragzünd . . i Dtzd . Pferde¬
halfter , 10 Forken- n. Schüp-
pensticle, 1 Partie Lampen¬
zylinder, 1 leeren Demyoir, 1
Blechkanne. 2 Körbe mit Por¬
zellansachen (Teller u. Taffen) ,
Kolonial, u. Knrzwareni als:
Pfeffer . Nudeln, Syrnp , div.
Farben , Bindfaden, Zwirn.
Stecknadeln, Meifenköpfr,
Saugflaschen, 1 Austragekorb,
20 leere Flaschen.
Wilh. Müller . Auktionator,

Oldenburg , kl. Kirchenstraße 4s.
Zn verk . Kinderklappstuhl, kl

Kinderwagen m. Gmn.-Reifen,
Handnähmaschiwe, g . erh. Z . bes
vormitt . Knrwickstr . 51 , r.

Zwangs-
Verkauf.

Osternburg. Im Aufträge des
Großherzogl. Amtsgerichts hiers.
werde ich am

Jitiistq,
de« 1k. Mörz IM,

nachmittags 2 Uhr ans.,
im Saale der Harmonie zu
Osternburg . Landstraße , sol.

Nadorst. Zu verkaufen vier
trächtige Schweine, ganz nahe
am Ferkeln.

Joh . Büffelmann.

Verloren eine Kinderbrills
auf dem Wege von der Lhalen-
Schule zuin Pferdemarktplag.

Abzugeben Pferdemarkt 11.
Verloren am Montagabend

1 Beutel mit Lasting - Schuhenvon Volke bis kath . Kirche.
Wiederbringer Belohnung.E . Krey , Eversten II, Zweigstr . 1b

MW« «
Zugel . 1 Huhn. g . Erst. d. Kost
abzuhol._ Haarenesch str . 33

Zugelaufen ein junger braune
16a.

Z« belegen auf sofort o. später
10000, lOM, 6000 n. 4000

Anznleihe« gesucht gegen
pupillarisch sichere Hypothek zu
4t < o/o L2 000 ^ auf sofort.

Brake . H. Fischbeck,
amtl. Auktionator.



sämtlicher Wem.

h . kahmsil »
,

SrvWSv.
Refemzenliste . — Katalog auf Wtlttsch . —
^ Zahlreiche Aiierkennungsschrciben. ^

Umzuleihen gesucht z . 1 . Mar
od . später 8000 ^ als einzige
Hypothek unt . Brandkassentaxat.
Off. u. W. 7 an d. Ann.-Exped.
v . H. Bischofs . Osternburg.

Umzuleihen gesucht auf erste
Hypothek zu Anfang Juni ca.
8000 ^ auf ein Grundstück im
Werte von 90 000 ^ z. 4 A Zins.
Off, u. S . 669 a. d . Exp, d. Bl.

Beamter s. z. 1 . April d. I . a.
l . Hypoth . 5000 «Ä zu 4»/g erb-
teilungsh. UMznleihen. Vermittl.
Verb . Off. u. 8. r>71 Exp, d . Bl.

Anznl. ges. per Mai gegen
beste Landhypotheke« : MW «kt,
3800 «kk «. 27V« «kt; z» belegen
LX 2VVV«kt.

Nadorst. D. G. Diers.

Kliei-Ke8Uek6.
Ges. z . 1. Mai e. Unterwohn,

mit St . u . Gartenl . in d. N . d.
Stadt . Pr . 200- 220 «L . Off.
unt . S . 554 an die Exped. d. Bl.

Junger Mann sucht zum 1.
April möblierte Wohnung, am
liebsten mit voller Pension.

Off. mit Preis unter S . 563
an die Exped. d . Bl . erbeten.

2 Ml. Zimmer
von Herrn pr. Mitte Marz ge¬
sucht . Möglichst Part. «. Nähe
-es Bahnhofs.

Werten mit Preisang/nnter

Msem-Mier
sucht für April und Mai möbl.
Stube . Kammer und Burschen-
gelaß in der Nähe d. Artillerie-
Kaserne. Anerbietungen unter
S . 559 an die Exped. d. Bl.

Freundl . möbl. Limmer ' mit
Kammer für 2 junge Beamte,
möglichst mit voller Pension,
gesucht . Offerten unter S . 560
an die Exped. d. Bl . erb.

Gesucht z . 1 . April 1 Wohnung
von 4 Zimmern in Osternburg
oder dessen Nähe.

Kränke, Proviantamtsassistent.
Junger Beamter sucht zum

1 . April oder 1 . Mai in der
Meinardnsftratze oder in der
Nähe derselbe« gut möbliertes
Zimmer zu mieten . Offerten mit
Preisangabe unter 8 . 570 an
die Exped. d. Blattes erbeten.

An guter Lage der Stadt
wird eine

MASLLGVGL
zu mieten gesucht , oder ein Haus,
wo eine Bäckerei eingerichtet
werden kann.

Offerten mit Preisangabe er¬
beten unter 8. 58 l an die Exped.
ds . Blattes.

Ges . z . Mai kl. Wohnung für
2 Pers . sStadts . Pr . b . 200 aL.
Off, u. V. 20 Fil ., Langestr. 20.

Zum 1 . April Wohnung von
ä^- 5 Zimmern gesucht . Offert.
u . I . H. 100 Berlin 35 erb.

Zum l . April geraum . Wohn»
« . Schlafzimmer in der Nähe des
Friedeusplages gesucht . Offerten
unter 8 . 572 an die Erp , d. Bl.

In Zwischenahn z . l . Äpril ger.
Wohn - u. Schlasz. gesucht . Off.
n. 8. 573 an die Exped. d . Bl.

Z . v . z . 1 . April möbl. Zimmer
m . gr. K -, Part . Näber . Ehnern-
strotze 1. Ecke d . Nadorsterstr.

Kl. sep. Oberwoh «. m. Wasser-
ltg. u. Land an ruh . Bewohner.

Donnerschwee, Eschstr. 6.
Zu vm . möbl. Wohn- u. Schlasz.
H. Brand . Donnerschweerstr. 24.

Zu Perm. Stube mit Bett.
Kriegerstratze 14.

Zu vermieten ein

Lade » mit Kabinett
au denkbar bester Geschäftslage.

Varel . Th. Neuhaus.
Möbl . Z. m. Bett . Bergstr. 13.

Zu verm. kl. Wohnung.
Wckelnstratze 1.

Eversten. Zu verm. z . 1 . Mai
d . I . eine kl. Wohnung m. Land.
Bernhard Schwärt ing»

beeidigter Auktionator.
Bürgerselde. Zu verm . Unter-

woh«., halbes Haus, Pr . 200 »ki,
ca. 1 Scheffel - Saat Land.

Näh . Filiale, Langestraße 20.
Wir find beauftragt,

im Mittelpunkt der
Stadt belegene

Stallräume,
große Kellerramne n.

Eiskeller
zu vermiete «, am be¬
sten paffend für Bier¬
verleger.
kaä. Ntẑ er L Diekmann.

Zu verm . z. 1 . Mai abschließb.
OberwohNilNg. Haareneschstr . 20.

Mbl. Wohn - u. Schlasz. zuverm .,
auf Wunsch Pens. Kurwickstr. 39.

WGt» Drei znsammenllegende
Zimmer zu vermieten.

Langeflraße 6, 1. Etage.
Osternburg. Kl. Arbeiter.

Wohnung lKirchhofstr 2) z . 1.
Mai z . verm. Näheres

Aua. Runge, Langenwsg 37.
Frdl . Logis z. vrm . Jul . Mosenpl. 1.

Umständeh. zu verm. z . 1. Mai
eine schöne , abschließb.

Obervvvllnung,
enthaltend 2 St ., 4 K ., Küche,
Wasser!., Stall u . Gartenl . Näh.

Kapt. Ahlers , Norderstr . 9.
Zu verm. z. 1. Mai abgeschl . gr.
Unterwohnung mit Zubeh., Gar-
tenitr . Näheres daselbst 25a.

Z . verm. Oberwohn., 2 Stub .,
2 Kammern, Küche u. Zubehör.

M . Oetke« . Lindenstr. 23.
Z . 1 . April gr . m . W.- u. Schlfz.
a . Herrn , r . Bw . Haarenuf . 3, p.

Zu vermiete«
aus der Hand die zu Oldenbrok-
Niederort belegene , z . At. von
Bahlmaun bewohnte Jmkensche
Köterei, noch auf Mai.
Großenmeer. C. Haake, Aukt.

Zu vermiet, auf Mai freundl.
Oberwohnung mit Wasserleitg.
D. H . Hornung . Kurwickstr . 10.

Zu verm. Stallung , passend
für einen Offizier.

Donnerschweerstr. 7,
gegenüber der Jnf .-Kaserue.
Osternburg . Zu verm. schöne

Etage, 5 Zimmer . Küche , Bal¬
kon , Gas und Zubehör.

Hermaunstrake 20.
Z . v. möbl. Wohn. f . 2 j . Leute,
sofort. Kurwickstraße 2, ob.

Wernburg . Los Wohnhaus
.Sermnustrahe 1 Hierselbst , ent¬
halten- 8 Räume, Küche, Keller
nnb Bobeilrannr, ist zum balbigen
Antritt zu oermieten.

Näheres durch
Georg Maas L Hinrichs,

Auktionatoren.

Z . verm. z . 1 . Mai kl. Unterw.
Donnerlebweer-Chauflee 50a.

Log , f . ast. j . Nt. Atarienftr .11o.
Dev am Heillgengeistwall 3

belegene

gr. Lade«
(eignet sich sehr für Möbelgeschäft)
mit Hinteren Räumen und Ein¬
fahrt von der Wallstr. ist zum
l . November zu vermieten, auch
ist der jetzige Mieter nicht ab¬
geneigt, denselben schon 1. Mai
abzutreten.

W. Lühr, Heiligengeiststr . 7.
Auf Mai eine Oberwohnung

in der Nuguststraße zu verm.
Katharmenstr . 7,

Umständeh. z . Mai nnm . Stube
u . K. z . verm. Katharinenftr . 2.

Mod. Unterw., 2 St ., 3 K. rc.,
mit Gas - u . Wasser! . , p. 1 . Mai
z. verm. Neubau , Milchbr.-Weg,
Preis 350 Ol.

Gebr . Meyer , Alexanderstr.
Zu verm. möbl. Wohn- und

Schlafzimmer. Kurwickstr. 39.

8teIIen- 6e8uehe.
Suche Stell , f. 1 Haushälterin

n . d. Lande, auf sof . o . 1 . April.
Frau Latnrnns . Stellenverm .,

Mühlenftr . 8. _
Kfm ., 24 I ., sucht sof. od . z . 1.

April Stell , a. Kontor o. Reise,
ev. a. 1. Verk. Off. « . S . 568
an die Exped. d. Bl.
Suche Beschäftigung im Wasch,
u. Reinmachen. Schmalestr. 7.

Daselbst werden Rohr , und
Rüschenstühle billig geflochten.

Junges Mädchen. 20 Jahre
alt , wünscht zu Mai oder später
Anfanasstelle als Buchhalterin.
Off. mit Gehaltsang . u . H . 419
an Filiale , Langestr. 20.

Haushälterin
sucht Stellung zum 1 . Mai, am
liebstenbei einem einzelnenHerrn
in Oldenburg . Gutes Zeugnis
vorhanden.

Offerten unter 8. 565 an die
Expedition d. Bl. erbeten.

1 Kochmamsell
sucht Stellung zum 15 . März od.
1. April . Offerten unter S . 561
an die Exped. d. Bl._ _

Empfehle mich zum Waschen
und Plätten seiner Wäsche.
Frau Weichenwärter Jantzem,

Kleinenfelde b. Rastede.
Jg . Mädchen s. z . Mai Stell.

als bess. Hausmädchen. Off. u.
M . 303 an Filiale , Langestr. 20.

Junges Mädchen, welches die

Ein junges MHen
sucht Stellung in einem ruhigen
Haushalt , wo Dienstmädch. vor¬
handen, gegen etwas Salär.
Off, u . 1ÜÜ pstl. Hammelwarden.
Ein jüngerer , verheirat . Mann

(Oekonomj, sucht auf Mai Ver¬
trauensposten als Verwalter,
Bote oder dergl ., ev . auch ans
größerem landw. Gut . Kaution
kann aesiellt werden. Offerten
werden erbeten unter W. S . öS
postlagernd Oldenburg.

Jung . Mädchen, w . d. Schnei-

als Stütze od. auch i . Laden. Off.

Prkt . akkvr.Schneiderk« emps.
sich z . Schneider« in « . autz. dem
Hause. Bloher elöerCha«ssee3S,
oben (N. d. Ammerl. Hof.)

Junges Mädchen,
24 I . , suchtStellung z. Führung
eines bess. Haushalts , auch ohne
Mädchen. Offert. 6 . L. Filiale,
Langestr. 20.

LogiS f - j. Leute . Mühlenstr. 5.

^erheirateter Melker
sucht Stellung zum 1. Juli ev.
zum 1. Mai . Gefl. Offerten
postl. Bremerhaven unt . F . 105.

Offene 8teIIen.
MSnrMOe.

Schwei. Suche für meine
kleine Landwirtschaft auf Mai
einen Knecht.

A. Harbers.

Schriftsetzer,
tüchtig im Inserat - u . Tabellen-
fatz, finden Beschäftigung.

Buchbrilikem N. Büttner.
Osternburg , Bremer Chaussee.

Gesucht 1 Schneidergehilfe.
Behrens Haverkamp.

TW . MstÜtt
gesucht , verh. Katholik bevorzugt.
Off. u. S . 580 a . d. Exp. d. Bl.

Gesucht auf sofort, sowie auf
Mai ein

8tänäig6f /Gölten
für Sommer und Winter , sowie
auf Mai ein kleiner

Fr . Oeltjen , Schweiburg.
Für mein Manufakturwaren-

Geschäft suche per 1 . April evtl.
Ostern einen

Verkäufer,
welcher auch kleine Landtouren
übernimmt. Offert , mit Bild,
Zeugnisabschr. n . Gehaltsanspr.
bei freier Station an
I . W. A. Rademacher Nachf-,

Detern lOstfr .j.
EiltKMfin.-Lehrliug

lBesitz . d. Einst-Scheins bevorz.j
findet an einem Kontor eines
umfangreichen Geschäftes Stel¬
lung. Vergütung 400—500 F.
pr . Jahr . Offerten an Kreis¬
blatt , Leer.

Blexen. Suche für beständig
einen zuverlässigen

jungen IVlsnn,
d . mit Pferden umzugehen weiß.

Carl Reiners.
10l » SUSttS SLHSL1

OI -ÄSLllIvlLSH

UNkllvtzN idtüllk
küi » Ss-

M . llrogonio.
Dalsver . Gesucht auf Mai

1 Geselle
auf dauernde Arbeit.
Chr . G. Grube , Schuhm.-Mstr.

Eckwarden. Für eine größere
Landwirtschaft hiesiger Gegend
suche ich auf sofort od. z . 1. Mai
einen

MM Mm,
der sich allen Arbeiten unter¬
ziehen will, gegen Gehalt.

Paul Boog . Rstllr.
Wir suchen für. den Bezirk

Oldenburg einen bei den Kon¬
ditoren und Grossoknndschast
bekannte « tüchtige«

Vertreter.
Gebrüder Fischer,

Dampfmarzipanfabrik,
Apolda.

Berne . Gesucht auf sofort od.
später ein

tüchtiger Gehitst
für meine Bäckerei u. Konditorei.

V. Sander.
Wir suchen zum baldmöglich¬

sten Antritt einen jüng ., tücht.

Kutsche»
zu engagieren, der zum April
seine Lehrzeit beendet hat.
Jever . W. Drost L Willms.

Für mein Manufaktur - und
Kurzwarengeschäft suche ich auf
gleich oder später einen

Lehrling
unter günstigen Bedingungen.

G. D. TwiestmDyer,
Kirchhatten.

Auf gleich ein zuverlässiger,

Arbeiter
für dauernde Arbeit.

Carl Meerchen,
Gottorpstraße 5.

Gesucht
I jüngerer Lrbeilsr.

Ferdinand Hoher.
Porzell .- , Steing .- u. Glasgesch.

Streek b . Oldenb. Gesucht auf
sofort oder 1. Mai ein

kleiner Knecht
wegen Vergrößerung meiner
Landwirtschaft. I . Abel.

Donnerschwee. Ein tüchtiger
8otimisl!egk8kl !v

erhält dauernde Arbeit gegen
hoben Lohn. Wilh . Böseler.

Gesucht ein

Malorsvdillk
Fuhrken, Hochheiderweg.

Für mein Geschäft , Wirtschaft
und Cigarrenladen , suche für
bald oder später einen

jungen Mm» oder
Lehrling.

FriedrichW. Krüger, Oldenburg,
Nadorsterstr. 45.

Elsfleth . Gesucht ein

Geselle
für Bäckerei und Konditorei.
_ _ G. Setje.

Gesucht auf sofort ein
""

WieSegeselle
für Hufbeschlag.

Carl Ha,' erstelle ssa . Nachf .»
_ Staülinie 1.

Suche zum 1 . Mai 1 kl. Knecht
für leichte Arbeit gegen guten
Lohn._ Nadorsterstraße 14.

Gesucht auf sofort
oder L. Mai 1908
ein gewandter und

solider Kutscher.
tt . 6 ik86, Mtenstr. 12.

Melblievr.
Gesucht zum 1 . Mai od . später

für ein junges , kinderloses Ehe¬
paar ein besseres Mädchen,
welches kochen und auch die vor¬
kommenden Hausarbeiten ver¬
richten kann , gegen hohen Lohn.

Frau Apotheker Harting,
Berne in Oldenburg.

Gesucht zum 1. Mai ein ordentl.

Wertiisstges Mädchen
für die Küche und Haushalt.
Zweitmädchen wird gehalten.
Frau vr . Paul , Margar etenstr. 3.

Gesuchtauf sofort ein Stunden-
mädchen. Katharinenftr, 11, ob.

Gesucht zum 1 . Mai ein

jg. Mädchen,
a. I . v . Laude, Familienanschluß.

Lehrer Dirks . Neuenbrok.
Gesucht zum 1 . Mai ein

Mtes ^Wdchen
für städtischen Haushalt auf dem
Lande.

Frau Apotheker Kaak.
Vorstellungen erbitte in Olden-

burg , Hirschapocheke.
MU" Geiuchlein Lehrmädchen

gegen Vergütung.
llicbbolr T Oo.,

Inh . ÜNsls klsgsüo » » ,
Langestraße 45.

Varel . Auf Mai ein freundl.

junges Mädchen
für Haushalt und Laden bei
Gehalt und Familienanschluß.

Frau A. Votz , Korbgeschäft.
Ges. zum 1. Mai zuverlässiges

Mädchen für Küche und Haus.
Fra « Brinkmann,

Lindenftr. 60._
kowalin - u . Pflegs - Anstalt

Klostsi ' Mankenbul 'g.
Gesucht zum 1. Mai 1908 eine

Wärterin.
Lohn «kk 400 bis «kt 600 neben
freier Station.

G. zur Loye.

sof. u. Mai f. hier u . auswärts:
Köchinnen. Hausmädch., Allein-
mädch . , jg. Mädch. b. Gehalt,
Kochlehrlinge, schlicht um schlicht,
Mädch. d. melken können, Kut¬
scher , Fahr -, Groß- u . Kl.kuechte.

Noch Bremen
p . April o. Mai einfaches jung.
Mädch. b. vollständigem Famil -
Anschlutz . Gehalt 300 «L.

km kgm Mine» !.
Stellenvermittl ..

Oldenburg , Jakobistratze 3a.
Gesucht nach Jever ein

junges MHen
für Haushalt und Laden. Gefl.
Off , u . S . 578 a . d. Erv . d . Bl.

Wir suchen für unser neues
Geschäjtshaus

3 Verkäuferinnen,
2 Lehrmädchen

per 1. April I.

Ein tüchtiges
nklnrntes Mädchen
für Küche und Haus
aus gleich oder zum

Mai . Näheres
Frau Gerh. Müller,

Bremen,
LöninLstratze 46.

Gesucht für die diesjährige
Saison 2 junge Mädchen zum
Kochen erlernen , schlicht um fchl.,
3 fixe Serviermädchen, 1 Zim-
mermädchen, 1 Küchenmädchen.
1 jüngerer Hausdiener.

LsiiiMlL - golel,
_ Wilh . Cording.

Gesucht
vom 1 . Mai bis 1 . Oktober ein
Mädchen f. unsere Logierhäuser
im Alter von 17—18 Jahren,
Betr . hat auch 2 Kühe z. melken.
Lohn 120 «til, Hälfte Trinkgelder
und freie Herreise.

R . Cramers Logierhäuser,
_ Nordseebad Juist.

Suche auf Mai ein

junges Mädchen
schlicht u. schlicht b. Fam .-Auschl.

C. Linck, Bahnhofswirt,
Neuenburg.

Suche zum 1 . Mai bei hohem
Lohn ein kräftiges

ßknsmädchen.
Frau

Achternstr. 21.

Für eine» jungen Haushalt
Mich Weimar ein

Mädchen
für Küche und Haus, -xi Anfang
od. Mitte April . (Freie Reise.)
Fr . Ernst Hoher, Herbartstr . 11.
Suche für mein Haushaltungs¬

geschäft , Galanterie - u . Luxus¬
waren pr . 1 . April eine branche-
kundige , tüchtige

Verkäuferin.
Heinrich Bertram , Delmenhorst.

Geiucht zu April od. Mai ein

Nachzufragen Filiale , Langestr.28
Gesucht zu Mai ein

junges MW«
bei Familienanschluß u. Gehalt.

Frau Ana . von Lieneu,
Els ^etb.

Gesucht zum 1. Mai d . I . ei»

jiiML MNedeii
für Küche und Haus.

Haarenstratze 6.
Gesucht zum 1. Mai ein

Mädchen
für Küche und Haus und ein
Kindermädchen gegen hoh.
Lohn. Ziegelhosstr. 5.

Gesucht zum 1 . Mai ein

für Privathaushalt bei gutem
Lohnnach Bremen. Näheres

Hochhauserstr. 8.
Gesucht wird für nachmittags

ein jüngeres Mädchen zu einem
Kind. Vorzustell. Haarenufer 16

Gesucht auf sofort- o. Mai ein

Mädchen
für Haus- und , Landwirtschaft
gegen hohen Lohn.
_ _ Joh . Bakeuhus

Suche per sof. oder spät, ein

tüchtiges Mädchen
für Hausarbeit . .

Willtz Li « dem an ist,
Harmonie , Osternburg ._ ,

Gesucht zum 1. Mai d. I . ein
zuverlässiges

Mädchen,
Aufangslohn 200
Fr . Baurat Meendscn - Bohlken.

_ Brake a . Weser. _ ,
Für einen feineren Haushalt

wird auf Mai ein passendes
Mädchen gesucht.

Näheres Lindenallee Nr . 48,
nachmittags 7—9 Uhr.

sisMonM
Schüler finden freundl. Aus¬

nahme bei mäßigem Pensions¬
preis . Offerten unte ' 8. 430 an
die Exped. d. Bl. erbeten.



3. Beilage
zu 65 der ..Nsebriciiten kür StsM unü Lanck" von Freitag, 6. März 1908.

vom csncktsge.
Zur 2. Lesung des Gesetzentwurfs , betr . Heran¬

ziehung der juristischen Personen und Fo-
rensen zu den Steuern der evangelischen
und ka th o l i s ch en Kirche (Vorl . 65) beantragt Abg.
Hug die Ablehnung des Gesetzentwurfs . Unterstützt
durch die Abgg. Heitmann , Schulz , Zeidler,
Tappenbeck , Falz.

Der verstärkte Finanzausschuß , Berichterstatter
Abg. Presser , beantragt die Annahme des Ver¬
mögenssteuergesetzes für das Fürstentum Bir¬
kenfeld.

Zur 2. Lesung des Gesetzes über die Sonntags¬
ordnung sind mehrere Anträge eingegangeu , sowohl
von der Regierung als auch von einzelnen Abgeordneten.
Minister WiIlich beantragt:

Antrag 1 : Der Z 9 erhält folgende Fassung : Oeffsnt-
liche Versammlungen zur Erörterung öffentlicher Ange¬
legenheiten sind an Sonn - und allgemeinen Feiertagen
während der Zeit des Hauptgottesdienstes verboten . Für
diese Zeit sind auch öffentliche Aufzüge , welche die Sonn¬
tagsruhe stören , verboten.

Antrag 2 : Der Z 11 Abs. 3 erhält folgende Fassung:
An den Vorabenden der übrigen Sonn - und allgemeinen
Feiertage sind die im Absatz 1 genannten Tanzlustbarkeiten
gleichfalls verboten : es kann jedoch das Amt — in den
Städten 1 . Klasse der Stadtmagistrat — in einzelnen be¬
sonderen Fällen Ausnahmen gestatten . (Eine bedeutende
Beschränkung gegen die erste Fassung , wo die betr . Lustbar¬
keiten bis 13 Uhr erlaubt waren und das Amt eine Ver¬
längerung gestatten konnte .)

Antrag 3 : Fm § 12 Abs. 2 werden hinter „ an öffent¬
lichen Orten " eingeschaltet die Worte : „ in Wirtshäusern
und Klublokalen und den dazu gehörigen Anlagen , ferner
das Scheiben - und Vogelschießen"

. (Abermals eine Be¬
schränkung gegen die erste Fassung .)

Abg . Roden b rock beantragt , im § 1 hinter dem
Worte „Fever " nachzufügen die Worte „das Reformations¬
fest und "

; — hinter dem Worte „Fronleichnamsfest " die
Worte „ das Fest Allerheiligen und das - Fest der heiligen
drei Könige "

. Unterstützt von den Abgg . v . Fristen , A.
Botz, Feldhus , Wilken , D . Ahlhorn.

Abg . Schulz beantragt die Streichung des 8 9
( 1 . Antrag Willich) . Unterstützt von den Abgg . Zeidler,
Hug , Heitmann , Grape , Voß-Eutin.

Abg . S ch u l z beantragt Wiederherstellung des § 11
der Regierungsvorlage . Unterstützt von den Abgg . Zeidler,
Hug , Heitmann , Grape , Voß -Eutin.

Abg. Koch beantragt : In 8 9 (erste Fassung ) wird
das Wort „ Versammlungen " durch das Wort „Volksver¬
sammlungen " ersetzt. Unterstützt durch die Abgg . Tappen¬
beck, Max tom Dieck, Wessels-, Feigel , Falz.

Der verstärkte Finanzausschuß, Berichterstatter
Abg. Falz, beantragt die Annahme des Einkommen¬
steuergesetzes für das Fürstentum Birkenfeld.

Der Finanzausschuß, Berichterstatter Abg.
Lews, beantragt die Annahme der Voranschläge für die
Staatsgutkapitalienkassen der Fürstentümer
für 1908.

'
*

Die Interpellation des Abg. Tappenbeck
lautet:

Wann wird die Staatsregierung dem Landtage das
Ergebnis ihrer Prüfung , betr . die Aenderung des Brand-

Klelnes peuMelon.
«ttflenschakt. Literatur una Leven.

Das Urnengrab im Ozean . Mit einer merkwürdigen
Mission betraut wurde eine Dame , welche sich am Sonnabend
in Liverpool auf den: Cunard -Dampfer „Lucania " einschiffte.
Ein hervorragender Newyorker Kaufmann , welcher kürzlich
gestorben ist, hatte die Bestimmung getroffen , daß sein Kör¬
per verbrannt werden solle, und die Urne mit seiner Asche
den Fluten des Ozeans anvertraut werde . Da die „ Lu¬
cania " das Lieblingsschiff des Verstorbenen gewesen, bekam
die betreffende Dame den Auftrag , von Bord der „Lucania"
aus die Aschenurne ins Meer zu werfen . Während — genau
im selben Moment dieses merkwürdigen Begräbnisses — die
Familienangehörigen des Verstorbenen eine Gedächtnisfeier
in Newyork abhielten , verschwand die Urne in den Tiefen
des Meeres . — Der Kapitän der „ Lucania " übergab der
Dame eine Bestätigung darüber , daß die Urne tatsächlich an
einem gewissen Punkte , unter dem soundsovielten Längen-
und Breitengrade , ihre Bestattung in den Wogen gefunden
habe.

Ein chinesisches Interview . Wu Ting Fang , der be¬
rühmte chinesische Diplomat und Spaßvogel , dessen Scherze
in ganz Amerika von Mund zu Mund gehen , kehrt wieder
als Gesandter nach Washington zurück und hat gleich bei der
Landung in San Francisco den Sturm der Interviewer in
seiner lustigen Art abgeschlagen . „ Sie finden in mir ein
offenes Buch," erklärte er feierlich , und das Interview be¬
gann : „Werden Sie über den Ausschluß der Chinesen von
Hawai in Washington verhandeln ? " Wu : „ Haben Sie in der
letzten Zeit viel Regen gehabt ? " — „ Aber besteht nicht zwi¬
schen China und Japan eine Reibung wegen der mandschuri¬
schen Bahn ? " Wu : „ Spielt man noch Ping Pong in Wash¬
ington ? " — „ Was halten Sie von Roosevelts Feldzug gegen
die Trusts ?" Wu : „ Ich habe die größte Bewunderung für
Mr . Roosevelt , und ich bedauere nur , daß es mir wegen mei¬
nes Alters nicht möglich ist , mit ihm zusammen zu ringen
und zu boxen. Aber dafür bringe ich ein paar hübsche Anek¬
doten mit , die ihm viel Spaß machen werden .

" — lind ob¬
wohl sich die Interviewer im Schweiße ihres Angesichts stun¬
denlang abmühten , in diesem „offenen Buch" zu lesen, wa-

-n Sie am Ende genau so klug als wie zuvor . . . .

kassegesetzes, vorlegen ? Unterstützt von den Abgg . Koch,
tom Dieck, Wessels-, Grape , Voß-Eutin.

Begründung : Fm Oktober 1901 hat der Land¬
tag einstimmig beschlossen, die Staatsregierung
zu ersuchen, das Brandkassegesetz umzuarbeiten und dabei
gewisse in dem Beschlüsse einzeln auf -geführte Verbesserungs-
Vorschläge auf ihre Durchführbarkeit zu prüfen , und im
Lanötagsabschied vom 5 . Dezember 1904 hat die Staats¬
regierung die Prüfung des Ersuchens des Landtags zuge¬
sagt . Seitdemsind über 4 Jahre ins Land ge¬
gangen, ohne daß die Regierung das - in weiten Kreisen
sehnlichst erwartete neue Gesetz vorgelegt hat . Es ist des¬
halb erwünscht , daß die Staatsregierung sich vor dem Lande
darüber erklärt , ob sie vor dem Zusammentritt des nächsten
Landtags die Vorlage einbringen wird.

Vorlage 69 ll enthält die Bedingungen des Uebsr-
gangs des Elektrizitätswerks' an der Poststraße
und ' der Dammwassermühle und des OeIje -
st r i ch- s an die Stadt Oldenburg . (Siehe letzte Stadtrats¬
sitzung.)

*

(Vorlage 69 ä .)
Dem Ersuchen dps 30 . Landtags entsprechend legt die

Staatsregierung eine Zusammenstellung über die Ergeb¬
nisse der Einkommensteuer -Schätzung für das Jahr 1907
bezw . 1907/08 mit Bemerkungen vor : Die Zahl der
Steuerpflichtigen des Herzogtums und die Summe der zu
erhebenden Steuer beträgt ohne Rücksicht auf das Ergebnis
der Einsprüche , Berufungen und '

Revisionen (Veranla¬
gungsjahr 1907) :

In den Stufen : a ) bis ausschließlich 900 Mark Einkom¬
amen (Stufe 1 bis 10) 59 023 Steuerpflichtige , 52,86 o/o
dtr Gesamtzahl , 299 544 Mark her zu erhebenden Steuer,
11,70 o/o des Gesamtsteuerbetrages : b ) bis 'ausschl . 3000
Mark Einkommen (Stoffe 1 bjis 25) 103 092 Steuerpflichtige,
(92,33 o/o ) , 1204 683 Mark der zu erhebenden Steuer
(47,04 o/gff e) bis ausschl . 60 000 Mark Einkommen (Stufe
1 bis '146) 110 335 Steuerpflichtige (98,81 °/o ), 2 252 498
Mark der zu erhebenden Steuer (87,95 o/g ) ; ^ ) von 60 000
Mark Einkommen an (über 146 . Stufe ) 11 Steuerpflichtige
(0,01 o/o ) , 56 725 Mark der zu erhebenden Steuer (2,21 o/o ) .

Die Steuer der nicht nach dem regelmäßigen Tarife
veranlagten Steuerpflichtigen beträgt 252 022 Mark.

Die Zahl der H au s Haltungen und Einzelnstehen¬
den , welche k e i n e St e uer zu zahlen haben , weil ihr Ein¬
kommen 400 Mark nicht erreicht , beträgt 13 405 gleich
10,43 o/o per Gesamtzahl der Steuerpflichtigen . ^

Die Gesamtsumme des bei der Schätzung berücksich¬
tigten Kapitalvermögens beträgt nach Abzug der
Schulden : 36 639 600 Mark mit 1198 923 Mark Einkommen.

Fürstentum Lübeck.
Die Zahl der wegen Dürftigkeit nicht besteuerten Haus¬

haltungen und Einzelnstehenden beträgt in Prozenten der
Gesamtzahl der Steuerpflichtigen : 6,86 o/o.

Die Gesamtsumme des bei der Schätzung berücksich¬
tigten Kapitalvermögens beträgt nach Abzug , der Schul¬
den : 5 070 605 Mark mit 388155 Mark Einkommen , ein¬
schließlich des in den Rollen nicht besonders angegebenen
Einkommens -aus Leibrenten , Erbpachten , Kanon und der¬
gleichen und zuzüglich der dort besonders aufgeführten
Renten (209108 Mark ) .

F ü r st e n t u m B i r k e n s e l d.
Die Zahl der wegen Dürftigkeit nichtbestenerten Haus¬

haltungen und Einzelnstehenden beträgt in Prozenten der
Gesamtzahl der Steuerpflichtigen 5,40 o/o.

Die Gesamtsumme des bei der Schätzung berücksichtig¬
ten Kapitalvermögens beträgt nach- Abzug der Schulden:
19 380 711 Mark mit 746 238 Mark Einkommen , emschließ>-
lich des in den Rollen nicht besonders angegebenen Ein¬
kommens aus Leibrenten , Erbpachten , Kanon und derglei-

Eine interessante medizinische Streitfrage . Ein be¬
kannter Münchener Spezialarzt hatte aus dem Körper eines
Patienten bei einer Operation zwei abnorm große Nie¬
rensteine entfernt . Der Arzt wollte diese aus wissenschaft¬
lichem Interesse für sich behalten , der Patient dagegen
machte sein Eigentumsrecht an den Steinen geltend . Dieses
Vorgehen veranlaßte den Arzt , sein ursprüngliches Ope¬
rationshonorar von 400 auf 800 Mark zu erhöhen , indem
er erklärte , er habe nur deshalb eine so niedrige Li¬
quidation gestellt , werk er annahm , er dürfe die Steine
für sich behalten ; nachdem er sich in dieser Annahme ge¬
täuscht hätte , rechne er die nach der ärztlichen Taxordnung
zulässige Höchstsumme für seine Bemühungen . Wie Rechts¬
anwalt Dr . Th . Erlanger der „Münchener Med . Woche"
mitteilt , hat nunmehr ebenso wie das Landgericht auch
das Oberlandesgericht München dem Arzte das verlangte
Honorar von 800 Mark zugesprochen . In den Urteilsgrün¬
den wird u . a . ansgeführt , daß dem Arzte an den aus dem
Körper seines Patienten entfernten Nierensteinen keiner¬
lei Rechte zustehen . Derartige Steine , wie überhaupt alle
durch! Operation aus oder vom menschlichen Körper ent¬
fernten Teile sind nach geltendem Recht herrenlose Sachen.
An diesem steht dem Patienten , aus dessen Körper sie
entfernt wurden , ein bevorrechtigtes Aneignungsrecht zu
(Z 958 des B . G .-B .) , ähnlich / wie dem Jagdeigentümer an
dem in seinem Jagdrevier befindlichen Wilde . Durch .Aus¬
übung dieses Aneignungsrechtes wird der Patient Eigen¬
tümer der .vorher herrenlosen Sache . Eine Aneignung
des Arztes gegen oder ohne den Willen des Patienten ist
deshalb ungesetzlich. Der Arzt darf unter gewissen Um¬
ständen seine ursprünglich gestellte Liquidation ab¬
ändern . Als solchen Umstand ließ das Gericht
gelten , daß der Arzt bei Stellung seiner Liquidation von
der Annahme ausgeganaen war , er dürfe die Nieren¬
steine ihres wissenschaftlickjen Wertes halber behalten . End¬
lich . ließ ^ das Gericht zu , daß der Arzt die nach .der ärzt¬
lichen Gebührenordnung vom 17 . Oktober 1901 zulässigen
Höchstgebühren in Ansatz brachte , obwohl im Prozeß fest¬
gestellt wurde , daß der Patient in fast ärmlichen Verhält¬
nissen lebt und ihm sogar das Armenrecht erteilt wur .de.
Die große Verantwortlichkeit des Arztes bei dieser Ope¬
ration und istne große Geschicklichkeit. durch welche ex

chen (weitere Renten sind in den Neuerrollen nicht auf-
geführt ) . „ ^ „

Die höchste Zahl der Steuerpfffchtlgen des Herzog¬
tums ist in Kl. 11 (900—1000 Mark Einkommen ) , nämlich
8838 , folgt Kl . 2 (450—500) mit 8242 , Kl. 12 (1000—1100)
6853 , Kl. 4 (550—600 ) 6280, Kl . 3 (500—550 ) 62c>3 usw.

Die drei letzten Stufen lauten : 318, 145 500 mit 7275
Mark Steuer , 371, 172 000 Mark mit 8600 Mark und
184 800 Mark mit 9200 Mark Steuern.

Nus «lern Srohversogtum.
Drr Na -bdruck unserer mit Korr -sp- ndenzzeich- n versehenen Originalbericht«
ist nur mit genauer Oucllenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»»

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg, 6. März.
* Feuerdrill wird unseren Schulkindern jetzt wieder

durch Uebungen im schnellen Verlassen der Schullokale beige-
bracht . Wie wichtig der ist, zeigt das schreckliche Schulun¬
glück in Cleveland , wo Weit über 100 Kinder und Lehrer und
Lehrerinnen verbrannt oder erdrückt sind, und wo sich der
in Amerika vielfach geübte „ Feuerdrill " gar nicht bewährt
hat . Dagegen hat er in vielen anderen Brandfällen dort
bereits Segen gestiftet und Unglück verhütet.

* War Raub beabsichtigt? Ein Landwirt aus der Um¬
gegend der Stadt , der am Mittwoch auf dem Biehmarkt
eine Kuh verkauft hatte , besuchte mit dem erhaltenen Gelbe
in der Tasche eine Anzahl am Pserdemarktsplatz gelegene
Wirtschaften . Bei dieser Bierreise gesellten sich drei gerade
nicht vertrauenerweckende Kumpane zu ihm und tranken
dem ohnehin schon nicht Mehr ganz nüchternen Landmann
tüchtig zu . Mehrere andere Gäste , welche die vier Zechen¬
den beobachteten , gewannen aus dem Verhalten der drei
Sonnenbrüder den Eindruck , baß sie es auf das Geld
des Landwirtes abgesehen hätten . Als er das Lokal ver¬
ließ und die drei Zechgenvfsen ihm folgten , benachrich¬
tigte

'
einer der Beobachter die Gendarmerie . Als diese b^ld

darauf erschien, nahmen zw ./i der Verdächtigen Reißa - s)
während der dritte gestellt wurde . Da dieser sich jedoch
ausweisen konnte und kein weiterer Grund zum Ein¬
schreiten vorlag , mußte der Sistierte auf freiem Fuß be¬
lassen werden . Der Bauer kann den Beobachtern jeden¬
falls dankbar sein , denn das ganze Verhalten der Zechen¬
den ließ nur '

Schlimmes befürchten.
* Der Kampfgenossenverein hielt gestern abend unter

dem Vorsitz seines Präsidenten , Major a . D . No 'ell, eine
gut besuchte Versammlung in der Markthalle ab . Vor
Eintritt in die Verhandlungen gedachte der Vorsitzende der
verstorbenen Mitglieder Hofmusiker Grüneberg und
Köhler; er widmete ihnen warme Worte des Gedenkens.
Herr Grüneberg war früher Hoboist im Old . Jnf . -Regt.
Nr . 91 und gehörte dem Verein feit Mai 1906 als Mitglied
an . Die Beisetzung des Dahingeschiedenen fand mit den dem
Verein zu Gebote stehenden Ehren auf dem neuen Kirchhofe
statt . Hofmusiker Karl Köhler starb am 4. März und
wird am Sonnabendvormittag auf dem Gertrudenkirchhofe
unter Beteiligung des Vereins zur letzten Ruhe bestattet.
Der Entschlafene nahm an zwei Feldzügen — 1866 und
1870/71 — ruhmreich teil . In dem letztgenannten Kriege
stand er als Trompeter bei dem 1 . Hann . Drag . -Regt . Nr . 9.
Mit dem eisernen Kreuz geschmückt , kehrte der Verstorbene
in die Heimat zurück. Seine Zugehörigkeit zum Verein da¬
tiert vom Januar 1892. Der Verein wird den beiden Heim¬
gegangenen ein treues Andenken bewahren . — Nachdem
mehrere neue Mitglieder ausgenommen waren , erstattete der
Kasseführer , Hoffourier Hoppe, Bericht über die Rechnung
des verflossenen Jahres . Die klaren Ausführungen ermög¬
lichten es , sich schnellüber die Kassenverhältnisse zu unterrich¬
ten . Das Barvermögen des Vereins beträgt 29 412,19
Hiervon entfallen auf die Vereinskasse 6903,11 auf die
Sterbekasse 11258,84 und auf die Unterstützungskasse

dem Patienten das Leben rettete , rechtfertigen , abgesehen
von diesen Vermögensverhältnissen , den Ansatz der Höchst¬
gebühr.

Von d-er Lawine verschüttet. Von der furchtbaren Lawinen¬
katastrophe im Lötscherltal , die in Göppenstein 11 Menschenleben
vernichtet und 15 Personen zum Teil schwer verletzte, gibt die
Schilderung eines Augenzeugen, der nur durch einen wunder¬
baren Zufall dem Tode entrann , ein erschütterndes Bild : „Im
großen Saal des Hotels waren um einen großen Tisch einige
Beamte des Tunnelbaues versammelt, unter ihnen auch ein Arzt
des Unternehmens, der Doktor Bassus Emilio mit seiner jungen
Frau , der Ingenieur Nervard und ein junger Amerikaner, der
als Vertreter einer Maschinenfabrik wegen der Aufstellung von
Bohrmaschinen kurz vorher in Göppenstein eingetroffen war.
Die Unterhaltung zwischen den Anwesenden war lebhaft und
herzlich . Einige hatten sich erhoben und sich im Nebenzimmer
am Kartentisch niedergelassen. Die Mehrzahl aber hatte be¬
schlossen , im S -aal zu bleiben. Die Uhr schlug sieben . Wenige
Minuten später spürte man, daß das ganze Gebäude in seinen
Grundfesten -erzitterte . Unwillkürlich sprang alles von den
Stühlen . Der Berg an der einen Seite des Hauses schien lang¬
sam heranzukommen, wie von einer unsichtbaren Riesenhand ge¬
schoben . Dr . Bossus schloß seine zitternde Frau in die Arme.
Mit erhobenen Armen stürzte der Ingenieur Nervard vorwärts,
als wollte er der langsam herangleitenden Wand Halt gebieten.
Alle begriffen sofort den Ernst der Lage. Ein dumpfes Mur-
mein ging durch den Raum : „Die Lawine, die Lawine.

" Die
Hotelangestellten sprangen sofort auf die Erde hinunter ; dem
danken sie ihre Rettung . Die gewaltige Mauer rückte zentimeter¬
weise vorwärts . Plötzlich stürzte sie vorwärts und besiegelte das
Schicksal des Hauses. Mit Wucht brach der Schnee und die
Gewalt der Lawine herein. In ihrem Laufe entwickelte sie einen
gewaltigen Luftdruck , dessen Pressung die Mauern des Hotels
eindrückte und zusammenfegte. Dann ging die Lawine über die
Trümmer hin. Unter ihnen suchten 36 Menschen mit der Kraft
der Verzweiflung herauszukommen, um nicht zu ersticken , Einigen
gelang es, sich ans den Schneemassen herauszuarbeiten , die sich
von Sekunde zu Sekunde höher anftürmten . Die anderen fan¬
den im Dunkel ihr Ende.

"
Bismarck als Völkerkenner. Bismarck erzählte einmal, so

wird der „B . Z . am Mittag "
geschrieben , wie er als Gesandter

in Petersburg am Newski-Prospekt auf seinen Schlitten ge-
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11260,21 Außerdem besitzt der Verein eine umfangreiche
Bibliothek und Inventar im Werte von 2400 <̂ . An Unter¬
stützungen wurden im alten Rechnungsjahre 493 und an
Sterbegeldern 560 ^ gezahlt . Der Verein hat im ganzen
583 Mitglieder einschl. 13 Ehrenmitglieder . Von der Ge¬
samtmitgliederzahl gehören 451 der Sterbekasse an . Der
Vorsitzende dankte dem Kassierer für - die auskunftsreiche Be¬
richterstattung . Dis nach den Satzungen ausscheidenden Vor¬
standsmitglieder wurden einstimmig wiedergewählt , und
zwar Oberkirchenrat Haake zum stellvertretenden Vor¬
sitzenden, Hoffourier Hoppe zum Kassierer , Rechnungsstel¬
ler Memmen zum 2. Schriftführer . In ihren Aemtern
verblieben Hofschneidermeister Anton Meyer als Fahnen¬
träger , Gastwirt Helmerichs als dessenStellvertreter , die
Herren Otto und Polizeiwachtmeister a . D . Lagenstein
als Fahnenjunker , sowie Posthalter Giese als Orikns-
kissenträger . In der Aufnahme -Kommission bleiben die bis¬
herigen Mitglieder . Hinzugetreten ist Herr Karl Meyer.
Die Nachprüfung der Jahresrechnung übernahmen Derwal-
tungsinspektor a . D . AIbers, Oberpostassistent Schnacke
und Lagenstein. Beschlossen wurde , folgende Beträge
aus der Vereinskasse im neuen Rechnungsjahre zu veraus¬
gaben : 160 ^ an den Gesangverein „Kameradschaft "

, 100 -F
für die Sterbekasse , 60 -K für das Soldatenheim auf dem
Truppenübungsplatz in Munster , 75 zur Vervollständi¬
gung der Vereinsbibliothek und 10 <F zur Instandsetzung
des Inventars . Der Vorsitzende gab bekannt , daß in der
nächsten Versammlung die Vertreter zum diesjährigen Bun¬
deskriegerfest in Varel gewählt würden , auch müßten die zu
stellenden Anträge eingebracht werden . Aus der Versamm¬
lung gab man dem Wunsche Ausdruck , der Vorsitzende möge
bei dem Vorstande des Oldenburgischen Kriegerbundes dahin
vorstellig werden , daß die das Bundeskriegerfest habenden
Vereine ausreichende Musik Zum Festzug stellen. An dem
25jährigen Stiftungsfeste des Kriegervereins in Eversten,
das voraussichtlich am 22. März d. I . stattfindet , wird sich
der Verein beteiligen.

Stimmen aus Sem Publikum.
Eür den Anhalt dieser Rubrik übernimmt die RedaktionhemPublikum gegenüber keine Verantwortuug.t

U. R . w. g.
Wie viel muß ein Zehnpfundbrot drei Tage nach der

Fertigstellung wiegen ? Ein von mir gewogenes Brot war
9^ Pfund schwer. Ein Vater.

Scvuie uns WrÄre.
Bei! dem gegenwärtigen Kampfe , der von seiten eines

Teils der Herren Lehrer gegen die geistliche Schulaufsicht
eröffnet ist, bleibt es eine nicht gerade sehr angenehm
berührende Tatsache , daß in unserem evangelischen Norden
von einer - Gegenströmung gegen diese Bewegung nicht ge¬rade viel zu bemerken ist-

Die Presse ist und bleibt ja mehr oder weniger in
solchem Kalle das Sprachrohr , und leider muß man sagen,wenn das , was in der Presse in die Erscheinung tritt , die.
Stimmung wiedsrgiebt , die in dem evangelischen Teile
der Bevölkerung vorhanden ist , so muß Man glauben,es herrscht eine allgemeine Gleichgültigkeit dagegen.

Ich bin aber dvch der Meinung , daß es anders liegt,als wie es den Anschein hat . Wenn sich so wenige in der
Presse melden , die gegen die rücksichtslosen Forderungender freisinnigen Lehrerschaft angehen , so beweist dies ' noch
lange nicht die Zustimmung zu diesen Forderungen , son¬dern das Vorhandensein einer gewissen Resignation ihnen
gegenüber.

Nicht nur in dieser Sache , sondern überhaupt in allen
öffentlichen Angelegenheiten hat es der freisinnige olden-
gurgische Lehrer verstanden , in der rücksichtslosesten Weisedie Führung und die Herrschaft an sich - zu reißen , so daß
diese Herrschaft in den evangelischen Landesteilen viel
drückender empfunden wird , als wie es nach den Behaup¬
tungen des Herrn Lehrer Schmecke mit der Herrschaftdes Klerus in unserem katholischen Münsterlande der
Fall sein soll.

Verwünscht wird diese Lehrerherrschaft pon Unzähli¬
gen , aber selten wagt es jemand , zuzugreifen , denn man
sieht sich hier einer Geschlossenheit gegenüber , wie man
sie in ihrer Art allerdings nur anerkennen muß . Verdirbt
man es mit einem , verdirbt man es mit allen . Kein

wartet habe. Dabei wurde er von einem Muschik sehr belästigt,
ohne daß es ihm gelang, den Menschen zu entfernen. Aufsehen
wollte er nicht machen , und „ so faßte ich kurz den Burschen am
Kragen und gab ihm einen Stoß, daß er in den Straßenkot
schoß.

" Das hatte den gewünschtenErfolg : unvergeßlich aber sind
mir die Worte , die mir der Flegel im Fortkriechen zuwinselte:
„Verzeihung, Herr , ich bekenne mich schuldig .

" Sehen Sie,"
schloß Bismarck, „so sind die Slawen alle, die einzelnen wie die
Völker. Man muß ihrer Frechheit nur mit der gehörigen Kraft
entgegeutreten, und sie werden schuldbewußtfür die Züchtigung
danken, Wo der Deutsche im verletzten Rechtsgefühl über das Zu¬
viel zum Himmel schreien würde.

" — Es ist wohl nicht jedem an¬
zuraten , das „Experiment" Bismarcks ohne weiteres zu wieder¬
holen.

Ein österreichischer Minister als Dramatiker. Das Intime
Theater in Wien hatte am Sonnabend eine besondere Premiere:
es führte zwei Stücke eines wirklichen Ministers , nämlich des
Ackerbauministers Dr. Alfred Ebenhoch , auf. Aus diesem An¬
lasse sah man im Zuschauerraume viele Angehörige der poli¬
tischen und parlamentarischen Kreise und viele der klerikalen
Parteigänger des Verfassers. Der Einakter „Anno neun" be¬
handelt eine bewegte Episode des Aufstandes in Tirol gegen die
Franzosen, das Trauerspiel „Johann Philipp Palm "

, das tra¬
gische Geschick des unglücklichen Nürnberger Buchhändlers, den
Napoleon erschießen ließ. BeideStücke fanden lebhaften Beifall.

Kaiserin Augusta und Pauline Lucca. Das Wohlwollen
Kaiser Wilhelms I . für Pauline Lucca ist damals keines¬
wegs von jedermann gebilligt worden , namentlich ! aber
nicht von der Gattin des Monarchen , der Kaiserin Augusta.Sie haßte die Lucca . Man sieht , auch die Großen dieserErde sind nicht von jenen Gefühlen .frei , mit denen wir
gewöhnlichen Sterblichen uns abzufinden haben . Ichmeine , es ^war eine Art Eifersucht , unter welcher die Kai¬
serin Augusta litt . Ihr Groll , so schien es , war unaus-
löMar . Da konnte sie sich eines Tages der Pflicht nicht
entziehen , die Oper zu besuchen. Die Lucca sang . Es
war eine ihrer herrlichsten Partien , in der sie ihre ganze
Kunst, ihren ganzen Liebreiz entwickeln konnte . Die Kai¬
serin folgte dem Spiel mit unverkennbarem Interesse-
Sie applaudierte lebhaft . Die Damen Und Herren des

Kampf ist in seiner Art so wenig erfreulich , als der
gegen diese Macht.

Hieraus dürfte es sich auch erklären , daß unsere
evangelischen Geistlichen sich ebenfalls so zurückhaltend
benehmen . Ich will nicht verschweigen , daß . ich hieraus
im Gedanken für mich schon einen gewissen Vorwurf kon¬
struiert habe . Es entspricht nicht meinem Naturell , ab-
wartend zur Seite zu stehen , wenn ich sehe, wie die
wichtigsten Imponderabilien des Volkslebens bedroht
sind.

Ich , sehe allerdings recht wohl ein , daß diese Zurück¬
haltung zum Teil in dem Gedanken ihre .Begründung
findet , in der Bevölkerung glaube mau W leicht , die
Geistlich,en kämpfen um eigene Interessen , wenn sie wegen
der Lokalschulaufsicht das Wort nehmen.

In Wirklichkeit liegt bekanntlich die Sache so , daß
das Interesse , welches die evangelische Geistlichkeit an
der Erhaltung ihrer Lokalschulaufsicht hat , lediglich . Und
ganz allein der Ueberzeugnng entspricht , daß ! dem Volks-
wohle damit gedient ist.

Ich habe nicht die Ehre , Herrn Pastor Gramberg
persönlich W kennen , aber so viel ich weiß ist er ein
Geistlicher , der durch und durch liberale Anschauungen
vertritt . Es ist in hohem Grade anzuerkennen , daß er
die Angriffe des Herrn Lehrer Schmecke nicht scheut und
sich ihnen entgegenstellt . Wenn man sich vergegenwär¬
tigt , in welcher taktlosen und ungezogenen Weise der
letztere Herr — ein gebildet sein wollender
Lehrer — seine eigenen Kollegen im Münsterlande
angreift und beleidigt , dann muß man allerdings sagen,
daß ein Kamps gegen solche Waffen nicht gerade zu den
Annehmlichkeiten dieses Lebens gehört.

Es muß immer wieder darauf
'
hingewiesen werden,

daß das eigene Interesse des einzelnen evangelischen Geist¬
lichen , wenn er von den idealen Gründen , die für die Er¬
haltung der Lokalschulinspektion sprechen , absieht , dahin
geht , baß er für sich nur wünschen muß , von diesem
Amte so bald als möglich entbunden W werden.

Die Leistung des Geistlichen ist bekannt¬
lich eine vollständig unentgeltliche, und es
ist tatsächlich garnicht zu verstehen , daß man in der Be¬
völkerung nicht allein schon aus diesem Grunde sich ernst¬
lich gegen die Tantzenschen und SchweckeschenBestrebüngen
wehrt :.

Eine Uenderung , wie sie geplant wird , kostet Geld und
sonst ist die Geldfrage stets immer so sehr bestimmend.
Ja , wenn es besser würde , dann könnte man sich die.se
nicht geringe Mehrausgabe , die die spätere Fach-Schulauf¬
sicht kosten wird , vielleicht Wohl gefallen lassen.

IN der Bevölkerung ist , glaube ich, wohl kaum jemand
mit der jetzigen Schulaufsicht unzufrieden . Die Unzufrie¬
denheit spukt nur in den Köpfen derjenigen Lehrer , die am
liebsten gar keine Schulaufsicht hätten.

Kenn heute zwischen dem Lehrer und den Eltern eines
Kindes Differenzen Vorfällen , so sind solche in der Regel
durch die Vermittelung des Pastoren nicht nur bald er¬
ledigt , sondern das persönliche Eintreten des Geistlichen
bewirkt meistens einen vollständigen Ausgleichs, ohne daß
feindselige Stimmungen zurückbleiben.

Mit einem Worte , die ganze Aufsicht des Geistlichen
hat einen mehr persönlichen Charakter , ich möchte sagen:
patriarchalischen . An ihre Stelle soll sich nur die ledig¬
lich administrative Beaufsichtigung stellen . Wer später
Differenzen mit der Schule hat , wird sich an den Schulauf¬
sichtsbeamten zu wenden haben , der seinen Wohnsitz viel¬
leicht in der Kreisstadt oder gar in Oldenburg haben wird.
Ob 's besser sein wird?

Wie wird es nun wohl mit dem Religionsunterricht
später werden ? Wenn unsere Geistlichen erst glücklich von
der Lokalschulinspektion entbunden sind, werden sie es auch
wohl unter ihrer Würde halten , sich sonst poch in irgend
einer Weise um die Schule zu bekümmern.

IN der Schule wird es dann so allmählich mit der¬
artigem überflüssigen Ballast , wie es ja doch der christliche
Religionsunterricht einmal sein soll, bald zu Ende gehen.
Die älteren Herren Lehrer , die noch auf eine christliche Er¬
ziehung etwas geben , werden eine solche fortzusetzen sich be¬
mühen , aber die jüngeren Herren , die nach und nach vom
Seminar kommen , sind natürlich ja viel zu gebildet für der¬
artige Sachen , wie sie unsere christliche Kirche lehrt.

Stendel , Haecköl, Kalthoff , Mauritz , Schwalb , und wie

Gefolges warm Überrascht . Da wandte sich die hohe Frauvor dem letzten Akt an ihren Kammerherrn und sagte:
„Ljeber Graf , würden Sie mir Wohl einen recht großen
Gefallen tun ?" — „ Majestät befehlen ?" — „ Gehen Sie
morgen zu der Lucca, sagen Sie ihr , wie sehr sie mir
heute gefallen , und daß ich ! ihr mein besonderes Kompli¬
ment machen lasse .

" Der Kammerherr verneigte sich und
sprach : „Es gibt Wohl für mich! keinen schöneren Austrag,
als den , der mir soeben von Majestät geworben ." Die
Lucco wohnte in einem Hotel Unter den Linden . Dort fand
sich am anderen Vormittag der Kammerherr ein und ent¬
ledigte sich seiner Mission . Es mag der Eitelkeit der .klei¬
nen schönen Frau nicht wenig geschmeichelt haben , als
sie diese Botschaft empfing . — Ihre Kunst hatte also auchüber die größte Hrest Feindinnen den Sieg davon ge¬
tragen !

Prof. Reinke über das Lebendigeund das Leblose . Ms Ber¬
lin schreibt man : In demselben Saal der Singakademie, in dem
vor nahezu 2 Jahren sein Widersacher Haeckel an 3 Abenden eine
zahlreiche Menge von Zuhörern um sich geschart hatte , um den
größtenteils Sensationslustigeu nicht neue Weisheiten zu ver¬
künden, sondern einen wesentlichenAuszug aus seinen. Schriften
— seltsam mit politischen Umbltckett vermischt — vorzutragen,
hatte am Montag Prof. Reinke aus Kiel eine gleichstattliche
Zuhörerschar versammelt. Prof. Reinke ist noch in aller Erinne¬
rung wegen seines temperamentvollen Vorstoßes gegen die Be-
strebungen und Lehren des Monistenbundes im preußischen
Herrenhaus . Gegen den Monismus , die „mechanistische " Welt¬
anschauung, sind seine 3 Vorträge gerichtet, zu deren erstem unter
dem angegebenen Thema auch die Kaiserin erschienen war . Der
Monismus nimmt , nach Reinke infolge Mißverstehens, keinen
wesentlichen Unterschied zwischen den für das naive Erkennen
schon so scharf geschiedenen Reihen der lebendigen und der leb¬
losen Natur an und behauptet, daß in der Natur nur eine ein¬
zige Art mechanisch -chemischer Vorgänge vorhanden sei . Prof.
Reinke stellte dieser Anschauungdie Tatsache gegenüber, daß die
Naturforschung bei jeder Gattung lebender Wesen auf Eigen¬
schaften stößt, die in der leblosen Natur nicht vorhanden seien;
es sei nur fraglich, welches diese unterscheidenden- Merkmale des
Lebens sind . Die Klärung dieser Frage bringt ihm die Betrach-

sie alle heißen , das sind ihre Propheten ! Deren Schriften
haben sie so lange studiert , oder deren Worten so lange ge-
lauscht , bis sie selbst Artikel schreiben, wie

Herr Friedrich Brennus
in Nr . 48 der „Nachrichten " .

Ach mein lieber Herr Friedrich Brennus — ich weiß
ja nicht, ob Sie wirklich leben oder ob unter Ihrem Namen
nur anonym geschriftstellert wirb . Siedür fenkeinen
Religionsunterricht geben, das ist klar . Solchen
Schwulst habe ich lange nicht gelesen. Ich wollte Ihnen
ganz speziell antworten , aber ich finde tatsächlich nichts von
Verstand in Ihrem ganzen Artikel , wo man anknüpfeu
könnte , und Sie wissen , ich tue es doch sonst so gerne . Aber
ein gutes Herz werden Sie haben und mir trotzdem meine
Worte verzeihen , wenn Sie sie vielleicht etwas hart finden
sollten.

Wenn nun unseren Geistlichen die Lokalschulaussicht
entzogen ist, so sind sie selbstverständlich auch jeder Verant¬
wortung frei für die religiöse Erziehung unserer Jugend,
soweit sie in der Schule stattfindet . Nicht aber sind die
Herren Geistlichen damit von jeder Verantwortung ent¬
bunden für die christliche Erziehung unserer Jugend über-
Haupt.

Mit anderen Worten , sie werden voraussichtlich das
tun , was ihnen allein übrig bleibt : Sie werden die
E r t e i l u n g d e s R e I i g i ö n s u n t e r r i ch t s s e l b st
übernehmen. Nun ja , das wäre ja vielleicht eine ganz
glücklicheLösung dieser ganzen Differenz , könnte man sagen,
und manche Eltern werden vielleicht aufatmen bei diesem
Gedanken.

Wie kann es hierbei aber werden , wenn man die ört¬
lichen Verhältnisse mancher Gemeinden in Betracht zieht,
wo die Kinder mehrstündige Märsche bis zur Pastorei
haben . Der Pastor wird vielleicht für die beiden
Winter , die der Konfirmation vorauf¬
gehen , Unterricht anfetzen , anstatt daß es
bisher nur in einem Winter geschah . Welche
fürchterlichen Strapazen werden damit
unseren Kindern in strenger Winters zeit
auf ge bürdet werden ! Welche enorme Zeit
wird dadurch unter Umständen dem Schul¬
de s u ch g e r a u b t ! Ist das auch wohl alles bedacht und
in Erwägung gezogen?

Bei den großen Entfernungen , die in fo vielen Land¬
gemeinden bestehen , handelt es sich nicht um Stunden,
sondern um ganze Tage , die dre Kinder wegen des Kon-
sirmanden -Unterrichts zubringen müssen . Angenommen
auch , sie kommen im günstigsten Falle alsdann noch ein
paar Munden in dis Schule , so sind ' diese erschöpften
Kinder meistens nur körperlich anwesend , geistig wohl
kaum.

Ein Lehrer , der die Einsicht hat , daß er der Schule
wegen da ist und nicht die Schule seinetwe¬
gen, kann auch an dieser voraussichtlichen Wirkung , die
die Aufhebung des geistlichen Schulinsptzüvrats haben
wird , nicht gänzlich achtlos Vorbeigehen.

Ich kann mir aber garnicht denken , daß diese Meines
Erachtens gänzlich unausbleibliche Folge auch in der Be¬
völkerung genügend erkannt ist , sonst müßte doch überall,
auch in dem evangelischen Teile derselben , mehr Stim¬
mung gegen die Bestrebungen der freisinnigen Lehrer
schon aus diesem Grunde entstehen.

Möge sich unser hoher '
Landtag der furchtbar großen

Verantwortung bewußt sein » die er mit solchen Beschlüs¬
sen auf sich nimmt . Man sollte sagen , es müßte doch
eigentlich jeder sehen , baßes in unserem Volksleben schon
lange rückwärts geht.

Ein Stein nach dem anderen zerbröckelt . Zu diesen
gehört auch die ganz unnötige Aufhebung des Tanzver¬
bots , die ja ebenfalls wohl demnächst von unserem hohen
Landtage beschlossen werden wird '.

Wenn dann schließlich! der Sieg der Sozialdemokratie
auf der ganzen Linie das Ende ist, dann steht womög¬
lich unser guter Bürgersmann noch dg und weiß nicht,
wie das alles so gekommen - K.

Nutzhorn.
Müller.

tnng des Menschen, bei dem in höchster Steigerung der Gegensatzder belebten Natur zum unbelebten Stoff gegeben ist . Beim
Menschen lernen wir rein geistige Wesenheiten, das vorstellendeBewußtsein und den Willen als wirkende Kräfte kennen , die wirin der leblosen Natur nicht findsn. Dem Monismus bereitet dies
keine Schwierigkeit; er zieht gewisse Bilder zum Vergleicheheran,um wenigstens in bestimmter Hinsicht das Belebte als dem Un¬belebten wesensgleich erscheinen zu lassen , ohne allerdings die
gewaltigen Unterschiede zwischen dem Lebendigen und dem Leb¬
losen beseitigen zu können. IN dem Protoplasma , der Quelledes Lebens, genügt auch nach Prof. Reinke nicht der chemische
Stoff , um Leben zu bilden, sondern wir müssen eine bestimmte,
chemisch Nicht zu bestimmende innere Struktur annehmen. Dies
gilt auch für alle Organismen , die dadurch tn einem fundamen¬talen Gegensatz zur unbelebten Natur stehen , die letzten Endesnur aus mechanischen Teilen besteht . Ein besonderes Merkmal
des Lebendigen im Gegensatz zum Leblosen ist die Fortpflanzung,
nach der jedes Lebewesen von einem anderen artgleichen
Organismus abstammt. Daher ist die Hypothese von der „Ur¬
zeugung" lebender Wesen aus unbelebtem Stoffe ins Reichder Fabel zu verweisen. Weitere Merkmale des Lebendigen sind
nach seinen Ausführungen Wachstum und Entwickelung, Rege¬neration , Reizbarkeit gegen äußere Einwirkungen. Der Menschist semer geistigen und körperlichen Beschaffenheitnach der höchsteVertreter der lebendigen Natur und die höchste Steigerung des
Gegensatzes zum Unbelebten. Wenn dieser Tatsache gegenüber
noch manche Naturforscher an der „Einheit " der belebten und
unbelebten Natur festhalten, so rühre dies daher, daß Erschei¬
nungen aus der unbelebten Natur, die nur in einer HinsichteineAehnlichkeit mit Vorgängen des Lebens aufzuweisenhaben, für wesensgleich mit jenen hielten. Prof. Reinke
schloß daraus , daß der .belebten Natur eine andere „Dynamik"als der unbelebten Natur innewohne. Die in der belebten Na¬tur vorhandenen besonderen Kräfte sind gewisse höhere und
höchste Formkräfte — Dominanten —, die neben chemischen und
physikalischen Gegensätzen wirksam sind . Die monistische Welt-
und Naturanschaunng sei fehlerhaft, weil sie an dem menschlichen
Geist als der höchsten Lebenserscheinung scheitern müsse.



Gemeinde Me.
Zur Hebung der Gemeinde

Mlagen sind folgende Termine
Bgesetzt:

am Mittwoch, den 11 . März,
nach« , von 2 bis 5 Uhr, Le,
Gastwirt Klarmann , Jaderberg,
vom 12 . bis 26 . März , nur vor¬
mittags von 8 bis 12 Uhr, in
der Wohnung des Unterzeich
neten.

Zur Hebung kommen folgende
Umlagen:

Kemeindeumlagen nach der
Kesamtsteuer , zur Chausseeban-
Me nach der Einkommensteuer,
Ärmenbeitrag. Beitrag zur
Ämtsoerbandskasse , Hundesteuer,
Beitrag zur Dienstbotenkrsnken»
kaffe für düs zweite Halbjahr
1807/06 , Vorbelastung zur
Musste in Menkhausen, Mr-
chenumlage «ach der Einkom¬
mensteuer.

A. Warns , Rechttungsführer.

Zieh -, Kes-
und

Ltroh - Zerkalls
Der Hausmann R. Griepen-

Lerl das. läßt am

Mmtag,
des S. Mm ; d. I .»

nachm. 8 Uhr ans.,
2 sähe sm Kalbes steh.

beste Milchkühe,
8 tiedige 3 - «. Ljahr.

beste Ournrs,
meist alsdann nahe am
Kalben,

8 2jahr. Ochsen,
18 trächtige, nahe am

Ferkels ßrh . Schmink,
mehrere 1000 Pfand

He« snd Stroh
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozuKäufer
einladm

Aukt.
Dritter und letzter
Verkaufsaussatz

Irouckonsche«
WIM»

am

de» 7. My d. Z.»
nachm. 4 Uhr,

tm „Aotel GrafAnton
Günther " zu Olden¬
burg.

In dem an der Lan¬
gen- u. Achternstratze
in bester Geschäfts¬
gegend beleg. Hause
ist feit laugen Jahren
ein Kolonialwaren¬
geschäftbetrieben , das
eventuell mit verkauft
Verden kann.

ReWiimlt LßM
^ Hurrel . D. Hemerria«« EÄen
das. lasse« am

Mittag. !t . März.
nachm. 1 Uhr, -

200 Haufe«
Fuhren und

Tanne«,
langes schieres Holz (kl. Balken,
sehr gute Sparren , Toppel-
latten, Latten, Letter- und
Bindebämm),

öffentlich meistbietend verkaufen.
Liebhaber ladet ein
, P . Loeauekkee, Nukt.

Das Holz liegt fast un¬
mittelbar an der Oldenburg-
Bremer Chaussee. D. O.

Zu kaufen gesucht ein gut erhalt.
Blasfkramgen. ,

H Sünkiers , Mittl . Damm 4.
.^ Zu verkaufen große Ziehvolle
Mr 10

Dikhlmann , HoyerS Brauerei.

Verkauf
eines

Das zur Konkursmasse des
Dekorateurs Mühlmeyer ge.
hörige, hier an der Haarenstraßc
Ar. 30 belegene fast neue

welchesaußer einem geräumigen
Laden, Kontor und Werkstätt«
zwei Familienwohnungen ent¬
hält , soll mit Antritt auf den
1. Mai d . I . oder später unter
günstigen Zahlungsbedingungen
öffentlich gegen Meistgebvt ver¬
kauft werden.

Wir setzen hierzu Termin an
auf

TmaieK,
»ex 7. » j d. U.,

«ach« . 8 Uhr,
in Grabes Wirtschaft, Haaren-
straffeSO, und laden Reflektanten
ein Köhler <8: Lehnke.

Wntl . Leekans,
Zwischenahn. Wegen Aufgabe

des landwirtschaftlichen Betrie¬
bes läßt der Heuermann H.
Bolkmcr zu Helle am

Zonnabknll,
üvn 2!. Mi-r !908,
, nachm . 2 Uhr ans»
m und ber seiner Wohnung:

1 junge, tiedige Kuh,
2 Schweine, 1v Hühner,

1 eich. Kleiderschrank, 1 But¬
terkarne. 1 Trllerbvrte . 1 Dop¬
pelflinte. 1 Kochkessel, 1
Schneidelade mit Messer, 1
Schleifstein, Stachel-, Gitter-
nnd Zinkdraht, sowie verschie¬
dene sonstige hier nicht nam¬
haft gemachte Hans - u. acker-
qerätliche Sachen , auch eine
Part . Etz - u. Pslanzkartofstl«,
sowie Dünger,

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen, wozu Kaufliebhaber
einladet

I . H. HinkichK.

Westerstede.
Fräulein Helene Tiers zu

Burgforde . läßt wegen Aufgabe
der Landwirtschaft am

nachm . 1 Uhr anfgd.,
in und bei ihrem Hause:

1 6jährige trächtige Stüte,
belegt dom ..Ammon",

1 qüste Stute.
(beide Pferde sind schon
als Einspänner gebraucht) ,

1 tiedige Kuh, Anfang Apnl
kalbend.

2 junge, milchgebende Kühe,
im Dezember wieder bei .,

2 beste tiedige Ouenen,
Ende April kalbend,

3 2jährige belegte Ou
2 liährige stubenreine

rinder,
2 8 Monate alte sarbenreine

KuWlbcr»
1 MSHrtae « Ochse«.
1 2jährigen Ochse«.
1 liährige » Rindsticr,

3 Ackerwagen mit Aufzeug.
mehrere Hecken- und Wagen¬
stühle. 1 EinspanNdeichM, 1
Holzschlitten, mehrere Pflüge
und Eggen, sämtl. Pferdege¬
schirr, Ketten, Bindebäume U.
Reepe, 1 uene Häckselmaschine
mit Kettenvorrichtung, 1 Rü¬
benschneidemaschine , 1 Jauche¬
faß (300 Ltr . fassd . i , 1 Jauche-
pumpe, 1 Heuspaten, 1 eis.
Schleppe, 1 Quicke , 2 fast neue
Pferdedecken , 2 Mar Pferde-
trippett, 1 Heidsichel , 1 Koch-
topf s200 Ltr . faffend), mehr.
Schweineblöcke , 2 Milchtrans-
psrtkannen,

ferner : 1000 Pfund Uelzener
Saathafer . 10000 Pfd . Run¬
kelrüben, Mehr. Fuder Stroh,
einige 10Ü0 Scheffel Eß- und
Pflanzkartoffeln, als : Silesia,
Saxonia , Eigenheim« u . eng¬
lische , und mehrere sonstige
hier Nicht genannte Gegen¬
stände,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen.

Das Vieh kan « aus Wunsch bis
Mitte April unentgeltlich in
Fütterung stehen bleiben.

K. Wettermann . Aukt.
Z. v. Portiere uslv . Grünestr . 6
Bükgkrseld. Z.v . Düng.S chulw.ib

Zu k. ges. kl. gutes Haus für
1 —s Fam ., m . gr . Gart . i. Nähe
o. Umg. der St . , a. liebst , ländl.
einger. Offert, m. Pr . n. 8 . 567
an die Exped. L. Bl.

„ Lu LlLkrsrs ln allen LLolonlal ^ ai ' en - , VroAen - rinL

SeLLSHASrsQLiLLtSUi . "

Immsbijoerkalls.
Streek bei Oldenburg . I . D.

Speckmann Ww . und Erben,
Osternburg, beabsichtigenihre zu
Streek, einige Minuten vom
Bahnhof Sandkrug angenehm
belegene

Besitzung,
befteuendaus schönem Wohnhaus

und Stall , sowie 2,7074 im
(ca. 30 Scheffels .) ertragreichen
Gürten -, Acker - und Grün-
ländereic«, alles fast unmittel¬
bar beim Wohnhause bestgen,

öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen.

2. Termin ist angeseht auf

Ireilag,
13. Märzd . I .,

nachm- 5 Uhr,
in Warneke ' s Wirtshause in
Sandkrug und soll der Zuschlag
bei annehmbarem Gebot als-
daNN erfolgen.

Hatten . H . Ripke«, Aukt.

ZuimbiliirrkMf
in

Smrdhatten.
Fr . Sieenke « Erben daselbst

beabsichtigen ihre zu SandhakteN
belegene

Kmkslhklßelle,
bestehend aus gutem geräumigen

Wohnhaus , 2,1930 tm (ca.
3Ö Scheffels »: Garten - und
Ackerland und ca. Ix Zück
Rieselwiesen,

mit Antritt 1 . Mai d . I -, Acker¬
land teils nach Nbernte, stück¬
weise oder tm ganzen öffentlich
meistbietend zu verlausen.

3. Perkaufstermin steht an auf

Montag,
d. 9. Märzd. J.,

nachm. 5 Uhr,
in Steenksn's Wirtshunss daselbst
und wird der Zuschlag alsdann
voraussichtlich erfolgen. .

H. Ripke «, Aukst

IlWMlMtMs.
Fra « Witwe Folte Hierselbst,

jetzt t« Breme«, beabsichtigt weg-
zngshalber ihre hterselbst an der

MilMcheilstrch
Nr. 3«

belegene Besitzung durch die
Unterzeichnete« zu verkaufe«.

Verkaufstcrmin sieht aw auf

Lmzieilil,
dm 7. März d. Zs.,

nachm . 6 Uhr»
im Restaurant »Prinz Eitel
Friedrich" hierjelbtz. Julius
Mosenplatz.

Die Besitzung besieht aus
eine« herrschaftlichen, zu zwei
Wohnungen eingerichtete» Hause
nebst großem Garten , von dem
ei» Bauplatz Metrennt werden
ka«« . Die Lage ist die vorzüg-
ltchsie . ^Rnd . Meder L Diekmann.

„ k '
rlSSa"

fertige Kuchenmaffe mit Ei , in
5 Minuten gerührt , in jedem
Bratosen gebacken , p. Pak . 65

Zu haben in Oldenburg bei
Heem. Weichert Nachs.» Lange-
straße 32.

Großes Grammophon » fast
neu, billig zu verkaufen.

Wo? sagt die Geschäftsstelle d»
Blattes.

Anmlmf
in

Dingstede.
Die Erben des Brinksitzers

Wilh. Cordes in Dingsiede lassen
wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft am

Lmttstag,
de « 12 . Mz 1!

mittags 12 Mr anfangd.,
in und bei ihrer Wohnung:

1 kräftiges Arbeitspferd,
fromm und zugfest , bester
Einspänner,

1 in diesem Monat milchend
gewordene Kuh.

2 belegte Kühe.
1 Ouene, nahe am Kalben.
1 jähriges Rind , .
1 trächtiges Schwer«,
5 Futterschweine,

55 Hübner.
2 Ackerwag .. 1 Dreschmaschine
mit Göpel . 1 Staubmühle , 1
Schiebkarre. 1 Schwingpflug,
1 Gestellpflug, 1 Egge, 2 völlst.
Pferdegeschirre, mehrere Wa-,
genaufzeüge, Wagenletter« n.
Bretter , SchneweladL Mit
Messer, 1 Kleiderschrank, 1
Küchenschrank , 1 vollst . Bett,
2 Tische . 8 Stühle , 1 Spiegel,
4 Eimer / 1 Butterkarne , 1
Ostw. 1 Schleifstein, Kaffesi
kessel, 2 Armkörbe. Mehlkiste,
große KornWs . mehr. Kisten,
Baljen , 2 Wz . Schweineblöcke,
Säcke , Milchsetten, Frucht-
wa«Ne, 2Flachsbraken, Flachs¬
hechel , 1 Spinnrad , 1 Schef¬
fel, 2 Sensen , 2 Dreschflegel,
eis . Töpfe, Torfspaten , Quicke,
Forken, Spaten , Bindebäume,
Reepe, 1 Faß mit Teer , 2
Milchtransportkarmeii, Kuh¬
ketten und was sich , sonst vor¬
findet, ferner mehrere Fuhren
Dielen , 1 Haufen Fuhrenholz,
mehrere Tausend Pfund Heu
und Stroh , Erbsen, Bohnen,
mehrere Haufen Dünger , 60
Scheffel Kartoffeln

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu ein»
ladet

H. Rivken, Aukt.

Verkauf
GeschMillses
Zm Aufträge des Farben-

händlers Fr » Gpan hake
Hierselbst werden wir dessen
Hierselbst

Kl. Siche,jlr . 7
belegene Besitzung W«
öfientl. meistbietendenBer»
kauf bringen und haben
wir S. VerkaufStermiu am
gesetzt auf

Dienstag,
10 . März - . I .,

nachm , a Uhr,
r« Fathschilds Restaur.,
Markt Nr . 11.

Die BesitzllNg besteht
aus dem gut erhaltenen
Hause mit grossem Hellen
Laden, einem grossen Werk-
stellengebkndeuad grossem
Garten, von dem noch ein
Bauplatz abgetrennt wer¬
den kann.

Antritt 1. Nov . 1908»
iillü . 8 liiskilisW.

kür kiuäer
Albt Dr . OsIlrSO 's VUllill e-IsticiäillA-I 'uIvsr aill«

vornüZIiost sosiwsosislläs Und onstrstnkts Kxsiss.
Lsssar als § Ioisost! FVemi man Vruositsakt oäsr

ILoiupütt lwiküzt , ist es ein « Oelisintsssa uaä bringb
<jou Lsinäern «insu rüstigen Lostlnk. 1 Ktüost 10 kkg .,
3 Ltüost 26 kkg . Tillen Nilostspsissn gibt Or.
OvIlLbD 's Vanillin -Lllvster ä, 10 kkg . äsn ksinstsn
Vanille - Oesostmavst.

stlnn rveise UavstLstLungev rurüost.

SsMsSsro , SrmätSodsr,
SvtUuleUs, risvlneosv,
SottäLwLsto , Karäinso,
LsttbsLbZs, kolllSLNL

kests
QusIiMM. 11I. kocken.

tzilligsls
sti-sis«.

Im Aufträge der Iran Witwe
Tebben zu Blauhand werden
wir deren Hierselbst belegene Be
sitzung

HmeneM . 1i>
öfsentlich meistbietend mit An¬
tritt 1. Mai oder später ver¬
kaufe » und haben wir VerkausS-
termin ««gesetzt auf

Freitag.
i>e« 8. Mär; i>. Zs.

nachm . 6 Uhr.
im Restaurant „Prinz Eitel
Friedrich" hterselbst.
Die Besitzung besteht aus einem

besonders gut erhaltenen, zu 2
Wohnungen eingerichteten Hanse
nebst schönem Garten.

Rnd . Meher <L Diekmann.

RIMe « ,
fertigung, billig gegen bar zu
verkaufen.

Wilhelmstraffe ln.

Rieselwiesen-
Verpachtung.

Sandhatten . I . VNmanus zu
Schohusen läßt seine in der
Sandhatterwarsch belegenen

Wesrlaich«,
als:

Ellerbusch 2 Juck
Schechtkuhleu 4 „
Rethwiesen 2 „

und

Kreyenkamp 2 „
am

Montag,
d. S. Wärzd. I .,

nachm. 7 Uhr,
in Steenken 's Wirts Hause zu
Sandhatten zum 2. Mal stück¬
weise zur Verpachtung auf
6 Jahre aussetzen und dürste der
Zuschlag alsdann erteilt werden.

H. Ripke ». Aukt.

HchDrlms
in Ken Alllltssorße «.

Obkkfiirßerri Aellnenhsrst.
Es sollen verkauft werden: .

Dienstrz,
de« 18. M«rz d. A.,
im Revier Hasbrnch.

a) Aorstokt Ktmmerholz:
59,99 km Kiefern, SäaeÜlöcke u.

schwere Balken bis zu 2,13
t'm Inhalt.

40,0ö km Kiefern, geringe Bal¬
ken , Sparren und einige
Latten.

48,51 km Fichten. Sparren . Lat-
ten , Gerüststanaen, Leiter-
bänme, Bindebäume,
Baumpfähle, Ricke u. Boh¬
nenstangen,

2.46 km Lärchen-Pscchlholz,
12,— km Eichen- und Büchen-

Derbbrennholz,
4,— km Kiefern-Reisig. rrl-

bj Forstort Heue : ^
etwa 20,— km Fichten, schwere

Sägeblöcke und Balken bis
zu etwa 2Vs km Inhalt,

25,— km Eichen -Pfahlholz.
16,— km Eichen- und Buchen-

Derbbrennholz , ,2»— km Buchen-Reistg.
vj Forstort Helle:

53,05 km Kiefern, geringe Bal.
ken , Sparren und Latten»

3,26 km Lärchen, Sägeblöcke u.
Pfahlholz.

sNr . 42- 135 .)
ckl Jorstort Habbrügger Seite:
1,81km Kiefern, 1 Sägeblock

und 1 Sparren , Nr . 136
und 137.

Käufer versammeln sich mor¬
gens 10 Uhr bei Nr . 138 der
Kiefern auf der Abtriebsflsche
im Kimmerholz, wo zunächst die
unter e und ä aufgeführten
Hölzer, welche von den Käufern
vorher zu besehen sind, zum
Aufsatz kommen . Nähere Aus¬
kunft erteilt der Holzwärter
Schmer in Habbrügge.

HaOrnch . 3 . März IRK.
Sckwertztt.
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Gkdenburgische Spar- L Lerh -ZLank
mit Aitialen

in W ^ erLro , Deinrsnkovst , Konsv , Lohns , Wovden-
hnrn , Wn ^ si nnH WiLheLnrshLrVsn.

ALonals - HsvSi ' sLvlLl perl . Marz 1908.

Kassebestand fl 377,029 .59
Kommunal-Darlehen ». Hypotheken 7,331,475 .63
Darlehen gegen Unterpfand . . 8,746,633 .94
Wechsel . 11,797,466 .70
Konto-Korrent-Debitoren . . . 22,680,618 .41
Effekten . . 3,097,886 .77
Verschiedene Debitoren . . . . 2,684,225 .05
6 Bankgebände. . 242,000 .—

56,958,242 .08

Massivs . ^
Aktien -Kapital . 4,000,000 .—
Reservefonds . . . . . . . . 1,700,000 .—
Einlagen . . . 41,603,337 .34

(Davon fftehen ca. 94 "/, auf
halbjährige Kündigung.)

Check-Konto . 2,346,594 .24
Konto-Korrent-Kredstoren . . > 3,543,714 .06
Verschiedene Kreditoren . . . . 3,764,596 .44

56,958,242 .08

Wir vergüten z . Zt . an Zinsen für Einlagen:
Bei 6 monatiger Kündigung: nach Wahl des Einlegers

x °/o unter dem jeweiligen Diskont der DeutschenReichsbank, mindestens 2x °/o , höchstens
4°/, p . s . , augenblicklichalso 4> oder einen festen Satz von 3°/,.

„ 3 monatiger Kündigung: 1°/o unter dem jeweiligenDiskontder Deutschen Retchsbank , mindestens
2 ^ o/o, höchstens 3X °/o , z . Zt . also 3X "/<>.

„ Belegung aus Ix —3 Monate : einen festen Satz von 2x °/o-
„ kurzer Kündigung n«d ans Chbck-Konto: 3«/,.

Diskont der Deutschen Reichsbank 6"/, . Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 7«/g.
Die Direktion.

_ _ Jasper «. ^snoson. _ kturkvn.

NktMchlW.
Schuhmacher Hinr . Roben zu

Donnerschwee beabsichtigt seine
zu Nadorst II belegene

Landstelle
bestehend aus Wohnhaus und
4,8131 da (reichlich 56 Sch.-S .)
Ländereien, wovon sich 42 Sch.-S.
in bester Kultur befinden, auf
6 Jahre , mit Antritt bezügl. der
Ländereien nach beschaffter dies¬
jähriger Ernte und des Wohn¬
hauses am 1 . Mai 1909 , zu ver¬
pachten.

Verpachtungstermi» :

Sonnabend,
den 21 . Wer d.

abends 7 Uhr,
in I . SchellstedesWirtshanse zu
Nadorst.

Es soll die Stelle im Ganzen,
wie auch das Wohnhaus mit
6>/o Sch.-S . Garten - und Hof¬
gründen , sowie die übrigen Län¬
dereien einzeln zur Verpachtung
zum Aufsatz gebracht werden. —
Ter Heidplacken soll allein ver¬
pachtet werden.

Pachtliebhaber ladet ein
D. G. Dierks, Auktionator,

Nadorst.

Weck. Mails.
Bad Zwischenahn. Der Heuer¬

mann Joh . Stainer zu Asch¬
hauserfeld (Haarenstroth ) läßt
sterbefallshalber am

8onnabenll,
klsn !4. lMnr ä . 1.,

nachm . 2 Ukr anfgd.,' 1 milchg . Kuh.
1 tiedige Ouene (Mitte

Avril kalbend),
1 Ziege,
4 Hühner und 1 Hahn»

1 Glasschrank, iKüchenschrank,
^ Dtzd . Rohrstühle, Ä Dtzd.
Rüschenstühle, 1 vollst . Bett,
1 langen Tisch , 2 andere
Tische , div . Küchengeschirr, 1
Backtrog, 1 Kochtopf , 1 Kar-
toffelguetschmaschine , 1 Schnei¬
delade mit Messer. 2 Sensen,
3 Aexte , 1 Schleifstein, 1 Ko-
perkarre , 1 Borfkarre (fast
neu), Spaten , Forken, Harken
und alles , was sich sonst noch
vorfindet:

sowie Heu, Stroh und 1 Partie
Brennholz,

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Heinr . Kots , Rstllr,

Modernes neues Büfett mit
Kunstverglasung für IM cht. zu
verkaufen. Wilhelmstr. 1a.

Moderne Kammereinrichtung,
best , aus 2 Bettstellen, 2 Nacht¬
schränken m . Marmor , 1 Wasch¬
kommode mit Marmor u . geschl.
Spiegelanfsatz, zus . für 150
Zn besehen Wilhelmstr. 1a.

Aujfttdemg.
Bad Zwischenahn. Ueber For¬

derungen an den Heuermann
Johann Stamer in Aschhauser-
seid , früher Elmendorf, Litte ich
mir baldigst spezifizierte Rech¬
nungen zusenden zu wollen.

Heinr . Hots. Rstllr.

Großer

Wiefelstede.
Wiefelstede. Die PferWMtt Bamberger L

Wiechmann Ns Oldenburg lasten am
Mittwoch , den 11. März,

vormittags 10 Uhr ansangeud,
bei Rabes Gasthanse Hierselbst:20 —30 Pferde
hiesiger, holsteinischer und dänischer Rasse (beste Einspänner),

sowie mehrere Gespanne russ. n. lith . Doppelponys
öffentlich mit geraumer Zahlungsfrist verkaufen.

Sämtliche Pferde werden mit voller Garantie verkauft , auch
werden Pferde in Tausch genommen.

Kaufliebhaber la det ein
M .

-

Mp jM/p/e/
Apfelmus, Birnen, Kronsbeeren, Mirabellen,

Pflaumen in 10 und 4 Pfd .-Dosen,
Mix -Piekles, Azia-, Salz - u. Pfeffergurken

in 10 Pfd.-Dofen
empfiehlt

Viech, lluffatth,
Banmgartenstr. 3. Telephon 529.

Subskription
auf

Mk . 38,000,000 Königlich Knymschk
4 "

/ « Eisknbnhn-Anlkiht,

Mk . 22,000,000 Königlich Kaynischc
IV » Allgknittnr Anltihr,

WG7 - beide unkündbar bis 1. Mai 1918,

am Montag, den9. Mär; 1908,
zum Kurse von

ss .so °/o.
Stücke: Mk. 5000 , 2000 , 1000 , 500 , 200.

Anmeldungen , die wir uns bis spätestensSonnabend mittag
erbitten, vermitteln wir kostenfrei.

o . L v . SsILL » )
Bank-Geschäft ._

Zu verkaufen2 eicheneBalken,
ca. 7m lang , 24X36 em.

H . Süykers,
Oldenburg, Mittl. Damm 4.
Lieuen bei Elsfleth. Verkaufe

meine 6jährige, mehrmals präm.

State Grchmih,
Nr . 13527, sehr fromm im Ge¬
schirr ein- u. zweispännig, flotter
Gänger , sowie einen schweren,
vorgemerkten

Riudstier.
E. Baumanu.

Feinere Zimmer ° Einrichtung
mit Büfett usw . , bollst . kompl .,
für 250 ^ zu verkaufen.

Wilhelmstraße 1a.

Bausteine-
Lieferung.

Anzukaufen 50 Mille Ban¬
steine, darunter 25 Mille rein-
farbige Außenmauersteine.

Offerten und Probesteine bis
zum 10. c . erbeten.
_ I . Degen, Aukt.

Gntg.

steht bei mäß . Anz. z. Verkauf.
Off. unter 8 . 575 an die Exp

d. BI. erbeten.

(Georg Martens .)
Sonnabend, den 7. März:

A -B BMierseK
mit

Kappen «. Lieder gratis . — Große Ordensverleihung.
Hierzu laden ergebenst ein

Georg Martens . Gerh. Boitman«.

film Illl!
öiliig ru verkauf , ssonslsr,

1 Hanöivagon , Kaffovirsulol
sie . 8oliüiting8lp . 5.

Immobllmkans
in

Lüerte.
Wildeshausen. DerLandmann

und Wirt H. Besnden zu Lüerte
läßt seine daselbst belegene sehr
schöne , an H. Theilen verpachtet
gewesene

Besitzung,
zur Gesamtgröße von 12 da
39 ar 14 gm, wovon

10 da 94 ar 84 gm Ackerland,
18 ar 14 gm Garten u.

1 da 23 ar 17 gm Laubholz,
mit Wohnhaus , Schweinestall,
Scheune, Speicher u . kl. Stall
am

Lomübend,
Nu 1t . Mim - . I .,

nachm . 3 Uhr,
in seinem Hause mit Antritt
zum 1 . Novbr. d - J > öffentlich
gegen Meistgebot durch den
Unterzeichnetenverkaufen.

Bemerkt wird , daß die Län¬
dereien bester Bonität , bequem
belegen und in gutem Zustande
sind. Die Gebäude sind eben¬
falls im bestenbaulichenZustande
und zum Teil ganz neu.

Kaufliebhaber ladet ein
C. Wehrkamp , Aukt.

Suche zum 1. Mai d. I . eine

flottgehende
iMast

zu pachten.
Offerten erbitte unter Chiffre

L. 574 an die Exped. d. Bl.

Immabilmkalis
zu Krake.

Brake. Maschinist I . H. Bauer
das. beabsichtigt seine an der
Langenstraße belegene

Besitzung,
bestehendaus Wohnhaus re. und
ca. 25 ar schönen Gründen , mit
Antritt zu Mai d. I . ev . später
zu verkaufen.)

Der günstigen Lage wegen
eignet sich die Besitzung zu jedem
Geschäftsbetriebe.

Nochmaliger Termin steht an
aus

Dienstag,
10. März d. I ..

Nachmittags 5 Uhr,
in Hartmanu 's Gasthause(Union)
in Brake.

Bei hinreichendem Gebote er¬
folgt der Zuschlag.

Weitere Termine finden
nicht statt.

Kaufliebhaber ladet freund-
lichst ein

H. Fels,
amtl . Auktionator

zu Elsfleth.

SS » krauen ! ^
Lei Rerslstorooxon sinck «sine
Iropksa „IbrsusL 'wolili" (v. kr.
^VirkunZf Lest . : Oest. bl. ^nt. n .)
Preis L,9ü klk ., VkippslklLseke 6 Uk.
Zokort. äiskr. Versandnur ciurck sie
L8o !xl. ZteraspolkoLeLasse !. 14

Zu verkaufen fast ueuer
Kinder-Sitz- und Liegewagen.

Nelkenstr. 12d , nnten.

Vielstedter
Feiirr-Uerßchtt««gs-
Grskkschllst a. G.

z« Hude.
Am Sonnabend , den 21 . März,

nachmittags 3 Uhr:

WMl -fMSSllR
in Wragges Wirtshaus in Hude.

Tagesordnung:
1 . Besprechung des Jahres¬

berichts;
2. Vorlegung des Rechnungs¬

abschlusses und Feststellung
der Rechnung;

3. Entlastung des Aufsichts¬
rats und des Direktors;

4. Genehmigung des mit dem
Direktor abgeschlossenen Ver¬
trages;

5. Wahl von 2 Aufsichtsrats¬
mitgliedern;

6. Verschiedenes.
Jahresbericht und Jahres¬

rechnung liegen vom 6. März
d . I . ab auf 14 Tage in der
Wohnung des Direktors Th öle
in Hude öffentlich aus.

Der Anssichtsrat.
H. Henjes, Vorsitzender.

Verein
OILvuörurs.

Zur Beerdigung des ver-
storbenenKameradenHofmnsiker
a. D. Köhler tritt der Verein
am Sonnabend , den 7. d. M.,
morgens N/j Uhr, beim Sterbe-
Hause, Donnerschweerstr. 54, zu¬
sammen _̂ Der Vorstand.

llonnel 'sekvevv.
Sonnabend, de« 7. März 1908:

IM
kr. 5cdmM.

6»8lav ökäolf-
kkskpiel.

Sämtliche bereits angemeldete
Damen sowie diejenigen zum
MitspielenbereitenHerren, welche
sich Mittwoch noch nicht ein¬
gefunden hatten, werden gebeten,
zur Besprechung und Verteilung
der Rollen am

Freit«-, !>ci, !!. d.
abends 8 Uhr,

in der Aula des Gymnasiums
zu erscheinen.

Der Ausschuß.

. .

Saalöffnung 7X Uhr.
Anfang 8 Uhr.

Um zahlreichen Besuch bitten
Dev Borstaud. C. Fischer.

*

H7MMWKWM
am Sonntag , d. 8. März 1908 , abds. V Uhr,

iw Saale der „Rudelsburg".
Programme , als Eintrittskarten gültig, L 19 sind vor¬

her zu haben bei den Herren Fr . Lührs , Uhrmacher, Helligengeist¬
straße, und Zoh. Vrader , Buchhändler, Haarenstraße. Sonntag
29 _ Der Ausschuß»

Rastede.
Vertrag

des

Hrn . AW Morgenstern
über seineErlebnisse in Deutsch-
Südwestafrika in Kriegs- und

Friedenszeiten
am Sonntag , den 8. Marz 08,

im Lokale des
„Grafen Auto« Günther."
MW7" Der Ertrag ist für die

Ra .eoee freiwillige Feuerwehr
bestimmt.

Entree 30
Anfang präzise 8 Uhr.

-st- I« inidteilmls
des

^ Oldenburger
N > Turnerbundes.
Zu dem am Sonnabend , den

7. d. M ts., abends 7x Uhr, im
MßT' großen Unionssaale statt¬
findenden

WerstltüW-
werden die Mitglieder , ins¬
besondere die Turnfreundinnen,
hiermit freundlichste eingeladen.

Arbeiter - Rastsastrervettlil
Lomarts'

, ZMeilA
Sonntag , den 8. März d . I,

im Saale des Herrn C. Fischer,
„Grüner Hof" :

Großer

Ariegmereii
^ nLfeil.
Am Sonntag , den 8. März,

abends 7 Uhr:
Eenrmsterstmiluns.
Tagesordnung : 1 . Rechnung^

ablage ; 2. Vorstandswahl;
Vortrag.

Der Vorstand -^

kaclfalipsnvei ' ein

„Ltunm"
Eversten IV.

Sonntag , den 8 . d. M- :
Gellml - VersomlW.

Anfang 5 Uhr.' Der Borstaud^
Vgl Sonnabend , den
I » v . 7. Diärz, nachw-

5 Uhr, in der „ Bavaria " . ^
Sekretär , Sofa , Sofaüsch-

2 Markise « und andere Hand-
gerätliche Sachen. Parkstr. 2.
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Hur Sem «rstzbrerogtum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalbericht«
<st nur mit genauer Quellenangabe gestaltet . Mitteilungen und Bericht»

»der lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
Oldermbrg , 6. März.

8 . Oberstleutnant Eltze, Kommandeur des Landwchr-
bezirks Wneburg , ein langjähriger Angehöriger des Re¬
giments , wird demnächst diesen .Posten verlassen . Am 20.
September 1870 zum Leutnant im 2. Wests . Jnf .-R . Nr . 15
(Prinz Friedrich der Niederlande ) in Minden ernannt , er¬
warb er sich im Feldzuge gegen Frankreich das Eiserne
Kreuz 2. Klasse. Von 1872—74 war er Bataillons - und hier¬
auf bis 1881 Regimentsadjutant . Inzwischen , am 10. Febr.
1877, zum Oberleutnant befördert , wurde er 1882 in das
oldenburgische Jnf .-Reg . Nr . dl in Oldenburg versetzt, in
dem er am 1 . Februar 1883 als Hauptmann die 10. Kom¬
pagnie übernahm . Am 16. Februar 1892 dem Regimente
unter Beförderung zum Major aggregiert , wurde er im
folgenden Fahre Bataillonskommandeur und komman¬
dierte als solcher nacheinander das 4., das 3 . und das
1. Bataillon des oldenb . Jnf .-Reg . Nr . dl in Oldenburg.
Am 17. Juni 1897 wurde er mit seiner bisherigen Uni¬
form zur Disposition gestellt und zum Kommandeur des
Landwehrbezirks Nienburg ernannt . Hier erhielt er am
Id . September 1898 den Charakter als Oberstleutnant,
woraus er im folgenden Jahre zum Kommandeur des
Landwehrbezirks in Lüneburg ernannt wurde.

* Die Verhältnisse auf dem Lemwerder Groden werden
laut Vorl . 69d an den Landtag voraussichtlich in der nächsten
Zeit eine durchgreifende Umgestaltung und NeubeordnuziG
zu erfahren haben . Die bestehende Abwrack werft har
die Zulegung einer Landfläche zu ihrer Erweiterung be-

, antragt , eine neue Boots - und Iachtwerft ist ent¬
standen , deren Umfang und Anlagen noch der näheren
Regelung bedürfen , die Anlegevorrichtsungen der dortigen
Fähranstalt, die den Verkehr mit Vegesack vermittelt,
erfordern eine Erneuerung und Verbesserung , und schließ-'
sich schweben zurzeit Verhandlungen über die Einrichtung
eines Iachthafens an der Mündung des Ochtumkanals.
Dringend erwünscht ist, daß im Zusammenhang mit allen
diesen Veranstaltungen einem Wunsche der Gemeinden Al¬
tenesch und Bardewisch nach Herstellung einer Lö sch¬
und Ladeeinrichtung für den Ortsverkehr entspro¬
chen werden kann . Hierfür ist ein gewisses Bedürfnis anzu¬
erkennen , das bisher durch recht primitive Einrichtungen
unvollkommen befriedigt wird . Da es sich um reine Lo¬
kalinteressen handelt , wird nur eine Gemeindeanstalt in
Frage kommen können , die aber nach Lage der Verhält¬
nisse sich nur dann wird ins Leben rufen lassen , wenn
der Gemeinde das finanzielle Risiko durch eine erhebliche
Beihilfe des Staats erleichtert wird . Die Kosten der An¬
lage stehen noch nicht fest, sie sind aber überschläglich auf
rund 28000 Mark ermittelt . Nach dem Vorgänge des Ha¬
fens in Blexen und mit Rücksicht darauf , daß die Gemeinde
Altenesch und die möglicherweise an der Hafenanstalt zu
beteiligende Gemeinde Bardewisch von den bisherigen Ver¬
kehrseinrichtungen des Staates verhältnismäßig wenig
Nutzen gezogen haben , wird vorgeschlagen , den Zuschuß
des Staates bis zu. Dreiviertel der Kostensumme , höchstens
aber auf 21000 Mark zu bemessen . Die Staatsregierung
läßt beantragen : der Landtag wolle zum Voranschläge der
Landeskasse des Herzogtums für 1908 den Betrag von
21000 Mark nachbewilligen.

* Schulfache. An der Deichhorster Volksschule ist zum
1 . Mai d. I . die Stelle einer Lehrerin zu besetzen . Das An¬
fangsgehalt beträgt 1150 -U , bas Endgehalt 2450 -̂ 7 . Be¬
werbungen sind unter Beifügung der Zeugnisse , des Lebens¬
laufes und eines Gesundheitsscheines bis zum 26. März
einzureichen.

* Der Einkaufsverein der Kolonmlnmrenhändlcr des
Herzogtums Oldenburg hält Dienstag , Len 17. März , nach¬
mittags 3 Uhr, im Gildesaal des Landesgewerbemuseums
seine ordentliche Generalversammlung ab.

* Eingetragen ins Handelsregister . Hermann Wäch¬
ter , Nordedewecht II . Manufaktur - , Kolonial - , Kurz- und

vie erbprinLesfin.
Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

5) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Der Herzog ähnelte mit seinem derbgeschnittenen Kops,
dm etwas vortretenden Backenknochen, dem großen , ein
wenig nach abwärts hängenden grauen Schnurrbart und
dem vollen grauen Haar recht auffällig manchem dieser
Herren , die da hinter ihm aus den Rahmen blickten.
Wäre seine moderne Generalsuniform nicht gewesen , hätte
er sich wie die Borfahren gekleidet , so würde er ganz
zu ihnen gepaßt haben.

An derselben Stelle wie Herzog Arthur hatte vor
dreihundert Jahren auch! Graf Egbert gestanden , als sein
Sohn die Braut aus Polen heimbrachte . Manches war
ja seitdem in den Menschen anders geworden , aber es
war nicht gar viel . Was außerhalb des Landchens sich
ereignete , hatte wohl auf die Menschen hier im Schlosse
zuruckgewirkt , aber sie hatten sich immer bald wieder in
ihr Schneckengehäuse zurückgezogen . Dem freien Wind , der
draußen durch das Reich wehte , konnte man sich .unmög¬
lich ganz verschließen , dennoch hielt das alte Schloß hier
seine Bewohner fest am Bande vergangener Zeiten . Es
führten mehr Fäden zu dem Leben in diesem nämlichen
Schlosse vor hundert Jahren als zu dem heutigen Leben
draußen im Lande.

Graf Egbert , der da auf dem Bilde in der anliegen¬
den schwarzen Hostracht , den Kopf mit dem dunklen Voll¬
bart ein wenig vorgeneigt , schien prüfend auf seinen Nach¬
kommen zu blicken. „Was wird mit der geschehen, die
da kommt ?" so schienen seine scharfen Augen zu fragen.
>,Welch neues Menschenschicksal wird sich hier abspinnen ?"
Neben ihm die Frau in der dunklen Kleidung mit den
gebauschten Uermeln , um den 5zals die goldene Kette,
deren Ende sie zierlich in den Fingern der Linken hielt,
folgte wohl dem Blick des Gatten , und es war , als wolle sie

Eisen - , sowie Porzellanwaren . — Zur Firma R . Meinen
in Varel : Alleinige Inhaberin : Renke Meinen , Kaufmanns-
Ehefrau , Antonie Johanne geb. Wessels, Varel . Dem Kauf¬
mann Renke Meinen in Varel ist Prokura erteilt.

^ Die Huntcmannsche Millionenerbschaft ist, so weit das
Herzogtum Oldenburg und vor allem die Vechtaer Gegend in
Frage kommt , nun glücklich erledigt . Es soll nun nachgewie¬
sen worden sein, daß der reiche Erbonkel ganz bestimmt aus
Peine stammt , womit auch seine verwandtschaftlichen Be¬
ziehungen klar zu Tage liegen sollen . Die in Vechta woh¬
nenden Familien sollen nichts damit zu tun haben . — Ein
Glück, daß sie wenigstens kein Geld dafür ausgegeben haben.
Nur die Hoffnung ist hin . Es wäre so schön gewesen!

:/ : Apen, 4 . März . Der gestrige erste der neuen Vieh¬
märkte war wider Erwarten gut bestanden, nämlich mit etwa
80 Stück Hornvieh, 20 Schafen und einer Anzahl von Schweinen.
Es trafen viele auswärtige Händler ein und zeitweise herrschte
ein flotter Handel. Viel begehrt waren Ochsen . Ferkel kosteten
bis 24 je nach Alter und Qualität . — Bei der gestrigen
Nachkörung von Stieren waren drei Tiere zugeführt.
Es wurde angekört der Stier des Gutsbesitzers Schröder -Holt¬
gast, abgekört der Stier des Landmannes I . Meyer , Apen, und
zurückgesetzt der Stier des Gastwirts H. Bremer , Apen. — Der
Kriegerverein wählte als Delegierte für den ammerlän¬
dischen Verbandstag die Herren Schellstede , Detering sen ., Schrö¬
der sen . und Meiners . Bei einer Einnahme von 814,51 .ll. und
einer Ausgabe von 275,79 F . stellte sich der Kassenbestanddes
Vereins am Schlüsse des verflossenen Rechnungsjahres auf
38,72 Da außerdem 282,48 ^ belegt sind , so verfügt der
Verein über ein Gesamtvermögen von 321,20 F ..

o-o Berne , 4 . März . In der gemeinsamen Sitzung des
Schulvorstandes und - Ausschusses der hiesigen Bürger¬
schule am Montag wurde dem Lehrer Rowold, der in
den Schuldienst der Stadt Bremen Übertritt , seine Ent¬
lassung zum 1 . Mai bewilligt . In dessen Stelle rückt der bis¬
herige zweite Lehrer Wedemeyer ein , der — da auf Be¬
schluß des Schulvorstandes dis erste Stelle fortan mit einem
Mittelschullehrer besetzt werden soll — sich verpflichtet hat,
in zwei Jahren ein Mittelschullehrerexamen abzulegen.
Für die zweite Lehrerstslle , wozu sich 14 Bewerber gemeldet
hatten , wurde Lehrer Krüger in Lienen bei Elsfleth gewählt.
— In Bardewisch beabsichtigen Interessierte eine Pri¬
vatschule einzurichtsn . — Die in der Nacht vom Donners¬
tag auf Freitag abgebrannte Besitzung des Gastwirts See¬
mann bildet jetzt eine wüste Trümmerstätte . In nächster
Zeit wird mit den Aufräumungsarbeiten begonnen werden,
worauf dann ein Neubau in Angriff genommen wird . —
Nächsten Freitag halt der landwirtschaftliche Verein Berne
in Denckers Hotel eine Versammlung ab , in der Winterschul¬
direktor Lehmkuhl einen Vortrag über Fütterungsfragen
halten und Landwirt Lüerßen , Schlüte , über Viehhandel
sprechen wird.

ts . Nordenham , 4 . März . In der gestern abgehaltenen
Ge m ein d er a t s - Si tz ung wurd e die Verord¬
nung kundgegeben , nach der Nordenham zur Stadt 2.
Klasse ernannt worden ist . Der Gemeindevertretung liegt
es ob, jetzt unverzüglich die Wähl des Stadtmagistrats
vorzunehmen . Die Stellen eines juristischen Bürgermei¬
sters , eines Stadtkämmerers und eines Stadtsekretärs
sind bereits zur Bewerbung ausgeschrieben worden und
sollen die Bewerbungsgesuche bis zum 12. März ein-
gereichl werden . Für den Bürgermeisterposten ist ein An-
fangsgehalt von 4000 Mark bestimmt worden , steigend
alle zwer ' Jahre um 300 Mark bis zu dem Höchstbetrag
von 6100 Mark . Sollte ein Staatsbeamter für diese Stel¬
lung gewählt werden , würde er auf das Gehalt , das er
im Staatsdienste zu beanspruchen hätte , einen jährlichen
Zuschuß von 1000 Mark erhalten . Die Stelle eines Stadt¬
kämmerers ist mit einem Gehalt von vorläufig 2500 Mk.
ausgeschrieben worden . Es wird voraussichtlich die Rech¬
nungsführung für Kirchen- und Schulkässe mit diesem
Posten verbunden werden . Die Höhe der Kaution hat der
Stadtrat zu bestimmen . Die Stellung eines Stadtsekretärs
bringt einen Anfangsgehalt von 1800 Mark . Ein Statut

mit ihrem Weichen, fast mitleidigen Ausdruck sagen : „Ich
sehe die Stunden des Leides , die da kommen werden ."
Und sahen sie nicht alle nun herüber , aus dieser Seite
die aus früherer Zeit , dort jenseits der Tür , die in die
inneren Räume führte , die späteren aus Rokoko-Zeiten , als
harrten sie miteinander der neu -m Genossin , die in ihren
Kreis treten sollte für immer , erst als lebendes ' Glied
und dann nach vollbrachtem Erdenlauf in einem Abbild,
wie sie alle ? Auf das Gesicht eines jungen , früh ver¬
storbenen Prinzen in grünem Jagdkleid , den Dreimaster
auf dem Kopf, und den Jagdspieß in der Hand , schien just
die Sonne . Seine kecken blauen Augen sähen aus dem
Bilde heraus , als wollten sie sagen : „Das Leben ist
schön ! Welch ein Glück für Euch, die Ihr noch darin wan¬
delt !" Der Sonnenstrahl schwebte langsam weiter , und
nach wenigen Augenblicken schien der junge Prinz wie
aus dem Grabe herauszuschauen , aus dunklem Schatten.
Jeden Tag gab ihm so das Sonnenlicht den Anschein des
Lebens , das er so geliebt hatte.

Pserdegetrappel im Hof, — der Herzog richtete sich
auf , in all die harrenden Menschen kam Bewegung . In
langsamem Trabe zogen die vier Rappen , von denen die
beiden reichts gehenden Jockeys auf ihren Rücken trugen,
den offenen , leichten Wagen vor die Freitreppe . Aus den
weißseidenen , gemusterten Polstern saß das junge Paar.
Die beiden Soldaten zu beiden Seiten des Einganges
präsentierten das Gewehr , Lakaien standen an den geöff¬
neten Flügeltüren , Oberhofmeister von Bergedorf , den
Marschallstab in der Hand , begrüßte das Paar mit einer
tiefen Verneigung , dann schritt er ihnen voran , die Treppe
zur Galerie hinauf.

An dem ersten Absatz harrte schon der Herzog . Lang¬
sam und würdig war er bis dahin hinabgestiegen , auch
Graf Egbert hatte einst die Schwiegertöchter aus Polen
an diesem Treppenabsatz empfangen . Der Herzog war mit
genauester Berechnung der Entfernung gerade in dem
.Augenblick au dem Wsatz .angelangt, , als das junge Max

der Stadtgemeinde wird über die PensionsverhältnissL
bestimmen . Eine Kommission ist beauftragt worden , unter
den mehrfachen Anerbielungen eine Wahl der Räumlich¬
keiten für die Stadtverwaltung zu treffen.

LZMgrrMS.
Sitzung der Strafkammer l vom 4. März,

vorm . 9 Uhr.
Als rückfälliger Dieb

erscheint vor dem Strafrichter der Kaufmann Johannes Beck-,
mann aus Papenburg , gegenwärtig hier in Untersuchungshaft.
Dieser hat nach seiner Angabe am 18 . November 1907 dem Eisen¬
bahnschmied Hegeler dessen vor dem „ Ammerländischen Hof"
stehendes Fahrrad entwendet. Er wurde aber von dem Eigen¬
tümer des Rades verfolgt, der ihm dasselbe in Bloherfelde wie¬
der abnahm. Der Täter ist 17 mal vorbestraft, darunter wieder¬
holt wegen Eigentumsvergehen. Diesen seinen Vorstrafen hat
er es zu verdanken, daß er heute 1 Jahr Zuchthaus bekommtz
doch wird ihm die Untersuchungshaft mit 1 Monat angerechnet

Unterschlagung und Betrügereien
in je 3 Fällen ließ sich zu schulden kommen der Arbeiter Georg
Ritter aus Oldenburg, jetzt in Untersuchungshaft. Er kam Ende
November 1907 , nachdem er in Vechta eine längere Gefängnis¬
strafe abgesessen hatte, wieder zu seinem alten Dienstherrn , Land¬
wirt Jausten in Petersfehn , der ihn nach einigem Sträuben
wieder als Arbeiter annahm. Ans Dank dafür verübte er dann
verschiedene Betrügereien und Unterschlagungen. Durch die Be¬
weisaufnahme wird der Angeklagte der Unterschlagung in zwei
Fällen und des Rückfallbetrugs in drei Fällen überführt und in
eine Gefängnisstrafe von 1 Jahre 6 Monaten Zuchthaus, und für
jeden Betrugsfall zu 150 F . Geldstrafe oder 10 Tagen Zuchthaus
verurteilt.

Eine Anklage wegen Verleitung zum Meineide
im Sinne des § 159 desSt .-G .-B . liegt vor gegen den Architekten
Fr . Zschäge zu Bant . Nach dieser soll er im Oktober 19E? den
Schlachter Rohse zu Bant durch Ueberredung zu veranlassen ge-
sucht haben, in einer Strafsache gegen ihn wegen Bedrohung zu
seinen Gunsten ein falsches Zeugnis abzulegen, um dadurch die
Wiederaufnahme des Verfahrens gegen seine rechtkräftig gewor¬
dene Verurteilung wegen Bedrohung zu erreichen. Er wurde
freigesprochen. Der Angeklagte ist nach der Akte I ) 37107 des
Amtsgerichts Rüstringen in eine Geldstrafe von 30 A. verurteilt.
Die Sache hatte alle Instanzen durchlaufen. Ms nun auch die
Revision vom OberlandeZgericht hier verworfen war , wollte der
Angeschuldigte Wiederaufnahme des Verfahrens betreiben, er
soll zu diesem Zweck den Schlachter Heinr . Rohse in Bant aus¬
gesucht und ihn aufgefordert haben, in seine Wohnung zu kom¬
men. Hier soll Zschäge ihn gefragt haben, er sei doch bei dem
fraglichen Vorfall, weswegen er wegen Bedrohung verurteilt sei,
zugegen gewesen . Als Rohse hierauf erwidert , daß er nicht zu
der fraglichen Zeit in Bant gewesen sei, soll Zschäge ihn zu übe»
reden gesucht haben.

Frauen >,»-> Mädchen
Derberen bald ihre Kopfschmerzen,
Appetitlosigkeit , Mattigkeit und
Ermüdung , wenn sie eine Aeitlang

Scotts Emulsion
nehmen , die Appetit und Wer-
daunug regelt und frische Kraft
und Lebensfreude weckt.
Scotts Emulsion ist ein äußerst
nahrhaftes Kräftigungsmittel ; sie ^ .
ist aus nur besten und reinsten Nur -cht mit diese»
Materialien hergestellt und auf Marke - demFische»
dem Wege de- Scottschen ver - z7iche7

° dä °H?L
fahrens leicht verdaulich gemacht . Verfahrenst

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im große«
verkauft , und zwar me lose »ach Gewicht oder Maß , sondern
nnr in versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer
Schutzmarke Wischer mit dem Dorsch). Scott L Bowne , G. m.b. tz., Frank, :,rt a. M.

Bestandteile : Feinster Medizinal -Levertran 150,0, prima
Glyzerin ev,0, nnterptMphortgsaurer Kalk «,S, unterphoSvho-
rlgiailreS Natrop,0 , pul » . Tragant S,0, feinster arab . Gummi
pnw - .0. d-still Wass -riLgo , Alkohol II,o . Hierzu aromatische
emnlgou Mit Zimt -, Mandel - und Eaultheriaöl ie L Tropfen.

diesen von unten her betrat . Lächelnd bot Prinzeß Gerda
ihrem Schwiegervater die Hand und wollte sich,an ihn
schmiegen , der alte Herr aber führte ihre Hand an seine
Lippen , bot ihr den Arm und geleitete sie selbst in das
Schloß seiner Väter hinauf.

Oberhofmeister von Bergedorf , in seinem längen mit
Gold über und über bestickten Galarock , in weißen Bein¬
kleidern mit breitem Goldstreifen , um den Hals eine
weiße Binde , die in losen , gebauschten Falten den spitzen
Rockausschnitt bedeckte, stand jetzt oben an der Vorsaal¬
tür . Mit Rührung hatte er auf die Begrüßung geblickt;
das Herabsteigen des Herzogs bis aus den berühmten
Treppenabsatz war nicht vorgesehen und aus eigener plötz¬
licher Entschließung erfolgt . Nur Näherstehende , die in
die Familien - und Hofgeschichte des herzoglichen Hauses
eingewetht waren , vermochten die feinsinnige Auszeich¬
nung , die in dieser herzoglichen Entschließung liegen sollte,
zu verstehen . Ein leichter patriotischer Schauer war bei
dem Anblick durch die Brust des Oberhosmeisters '

ge¬
zogen , in seinen Augen schimmerte es feucht . Mit Blicken
treuer Ergebenheit und väterlicher Teilnahme ließ er dann
die junge Prinzessin am Arme ihres Schwiegervaters an
sich vorüber in die herzoglichen Gemächer schreiten.

In den Zimmern der Herzogin begrüßte die Familie
das neue Mitglied , das man zwar von der Hochzeit her
schon kannte , aber doch eigentlich erst heute in den neuen
Kreis aufnahm . Und das bedeutete nichts Geringes , denn
alle waren sie stolz auf ihr altes Haus und hielten es
für eine Ehre , darin eintreten zu dürfen . Sie ließen zwar
die anderen Fürstenhäuser auch gelten , aber — wenn
sie es auch nicht geradezu aussprachen — das etgssre
dünkte sie doch das vornehmste.

Zunächst war nur die Herzogin ba , nach und nach
trafen auch die Uebrrgen vom Bahnhof ein . Das breite
Gesicht der Herzogin war nicht schön zu nennen , aber es
lag ZN ehren Zügen neben Freundlichkeit und Sanftmut
etzwaH Edles , Md .ihre Haltung .war könialicb. Sie mW,
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Wegen Vergrößerung der Karosseriefabrikation wird der
Luxuswagenbau aufgegeben u . infolge dessen sämtliche fertige und

in Arbeit befindliche WttgeN ( ktt . 40 StÜck)
zu jedem annehmbaren Preise verkauft.

Llinlg « wie bisher.
Verschiedene Coupes , Landauer , Halbverdecke , Jagdwagen,

vierrädr . Dogcarts , Sandschneider , Phaetons , Ponywagen , Oppen¬
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- allbekannt fernste und größte Ware . -
Unbekannten gegen Nachnahme.

kmil Voilrstii. UmMl ». »mim Illli.
— Bedeutendste Fabrik ihrer Art . —
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Zckäler
'
s Üolel,

am Bahnhofsplatz 10,
gegenüber dem Central -Bahnhof rechts.

Mit allem Comfort der Neuzeit ausgestattet.
Mäßige Preise . Gute Bedienung.

Vorzügliche Küche.
Besitzer: W *

L »LGÄ2 » .

«MF -'-

werden aus bestem Material hergestellt und kosten trotzdem
nicht viel mehr als sogen, „ billige " Näder.

IM . : Mb . ksumson U « s . . UMWiAN

Me Bitzer nl AWe«
von Oldenburg kauft

Enno Büttmann,
Oldenburg i . Gr . Langestr . 1.

Lager u. ArrserLrgnng
von Schnüren , Quasten , Bällchen,
Besätze» und Fransen , zu Möbeln,
Gardmen , Kinderwagen u . Kleider»

in Wolle u. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
ottottallei -steäe, Hsssmlitier
31. Kurwickstr .Knrwickstr . 31.

Kohlen,
Koks,
Briketts,
Plättkohlen.

Ottoketers,
Ecke Linden- u. Milchstr.
_ Fern sprecher bdö. _

Zu kaufe« gesucht
jedes Quantum zur
Schweinewast ge¬
eignete gesunde

MtMtchlk
öiOkOUZSr f8MVSl8r li88M

Meklsfs L 6o.
Z« kMftu gesucht

gebt. Kinderbettstelle.
Offerten unt . 8 . k'. Friesoythe

postlagernd
Uuvedrucktes

Beuteier, w. Wyandottes,präm.
1b Stuhrer beste Winterleger
10 H pr . St . Ziegelhofstr . 41.

«8- Heleilte - ^
Endlich erreicht!

Meine neue hygien . Erfindung
zur Verwind . Häusl . Sorgen ist
Patentamt !, gesch. Kein Gummi,
keine Bücher , kein Irrigator.
Stck . 2 ^ (jahrelang brauchb . ).
Strengste Diskret . Viele Dank¬
schreiben . Brief ! . Aufklärung
gegen 10 ^ .-Marke . „Resorbia " ,
Brallnschweig ._
Z . vkf . Kinder -Sitz - u . Liegewg.
u . Grammoph . Röwekamp 18 , o.

( ä Zentner 5 Mark)
hat abzugeben

GesWMe ker

Nchr . s. NM u.
Ipwegermoor . Zu verk. eine

schwere , Ende d. Mts . kalbende
K« h. Heinr. Schmücke.

Suche zu kaufen einen gut ech.

KMlkaffllbreiiler
(neues Modell ), mögl . Emmericher
Fabrikat . Inhalt 8—20 IrZ.

Off . m . Preisang . , Größe usw.
erbitte.

Msinr . Suirs,
Wleselstede i. O. Telephon 43.

Bill , zu verk . 1 Kinder -Sport-
wagen n . 1 groß . eis. Firmen¬
schild . Langestr . 15 . unten.

Größte Auswahl
reizender Neuheiten

m

empfiehlt
Ll . Lkolsrt,

Haarenstr . 51.

» !
vsorWr KolVs ^ sr

VrIW . klsWliMr

KMr koimir8M88
Käuflich : Staustraße 10 , Kaiser¬
straße 13 und in Kolonialwaren-

und Delikatessen - Geschäften.

v » rl Mills , W . ,
Likör - Fabrik, Oldenburg ._

30.00 , 38 .00,
33.00, 18 .00, 46 . 16.

«MlMlckl!-

33.00, 18 .00, fll ttü
15 .00, 13 .00,

10 .00,7.50, 6
5.00, 1 .00, -4 . 66.

k. .
Oläevburg,

Achternftraße 32,
Ecke Ritterstratze.

Lehe bei Hahn. Zu kaust«
gesucht

W . hies . Rogge « .
_ E. G. Schröder.

Billig zu verkaufen ein älteres,
kräftiges , frommes

Reitpferd,
das schon gezogen hat.

Adlerstraße 9.
Obeerege. Zu verkaufen drei

Bullenkälber u. drei Kuhkälber.
Franz Meiners.
Osternburg.
Zu kaufen gesucht10 IS

KSKlS LÄLlS,
die nahe am Kalben sind.

Hermann Wettert.

M
3. Kl . Preußisch . Lotterie,
Ziehung Sonnabend u.

Montag,

a 12 1b 30 KO 120
sind noch zu haben.

MW », Bahnhofstr . 18

Zu verk . 1 frommer , zugfesterEinspänner.
_ Katharinenstratze 7.

Italienische
Liumen»

z. B . Rose « , Reseda , Nelke «,
Veilchen usw ., stets frisch vor¬

rätig in der
LriirstcsllvtnSvSl von

V . S . LrSLtL

Mböime,
Allee- und Zierbäume, Frucht,
und Ziersträncher » Rose «, Forst»
und Heckenpflanzen ir.

Preisverzeichnis kostenfrei.

V . Uslvkjs,
Edewecht.

Zu verk . reinf . 2jähriges
WG!r° Rind.

Wilh. Willms, Nadorst ll.
""

w°7L " WMWlM
werden in 1 Stunde durch neue

ersetzt.

k«!IM i ö« »IM.
Kupferschmiede und Schlosseretz
_ Alexanderstraße 43.

Von 2 trächt . Ziege « eine zu
vk. Bürgerfelde , Scheideweg 24

Tüchtiger Rattenfänger (Pint-
scher-Art ) billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exp , d. BI.
Osternbnrg. Habe eine hell»

braune echte Dackeihnndi » zu
verkaufen . Cloppenburgerstr . 26.

Empfehle mich zum Beize « u.
Wachsen von eichene « Möbel»,
sowie zum Aufpolieren und
Reparieren von Möbeln zu den
billigsten Preisen.
Friede. MeinerS, Tischlermstr,
_ Wilhelmstraße S.

Sofa mit woü. Bezug 48
u . 1 mit rot . Plüsch , i Bellst,
m . Drahtmtz . , neu , bill . Draht-
u . Sprungfedermatratz . Auf¬
polstern v . Möbeln z . bill . Pr.
Fl eck, Jakobistr . 4b (Pfdmkt .).

Zahnwehtod,
indffches Rezept , sicher wirkend.

H. Hitzegrad.

armte die Schwiegertochter , küßte sie, drückte ihr immer
wieder die Hände und sah ihr innig in die Augen , dabei
sprach sie vor Rührung kaum , man verstand nur un-
zusammenhängende Worte . Es war für Prinzeß Gerda
des Ernstes fast zu viel , und sie begann sich im Saal
umzublicken , als auch schon die anderen Verwandten kurz
hintereinander eintraten.

Da war der Bruder des Herzogs , Prinz Arnold , eine
schlanke, seine Erscheinung ; mit den etwas langen Haa¬
ren und der Brille sah er einem Gelehrten ähnlich , ein
wenig Verlegenheit lag in seinem Wesen . Er trug "den
schwarzen Frack, ebenso der zweite Sohn des Herzog-
Paares , ein ernstblickender junger Mann von 25 Jahren,
mit bestimmten Bewegungen , freundlich , ohne zu lächeln.
Dieser hatte Medizin studiert und war jetzt in einer
Münchener Klinik tätig . Dann kam die einzige Tochter
des Herzogs , Prinzeß , Eleonore , dem Bruder -Arzt ähn¬
lich , schlank und brünett ; auch sie hatte etwas Zurück¬
haltendes , aber es schien weniger natürlich , mehr ge¬
wollt und bewußt bei ihr . Hochaufgerichtet trat sie ein,
war um "Worte der Begrüßung , die sie mit sehr leiser
Stimme und zusammengezogenem Munde sprach, nicht ver¬
legen pnd musterte , nachdem sie ihrem Mann Platz ge¬
macht hatte , alle nacheinander mit dem Lorgnon . Der
Mann , Prinz Eduard , Angehöriger eines kleinen , vormals
reichsunmittelbaren fürstlichen Hauses , sah recht stattlich
in seiner Uniform eines Ulanen -Majors aus . Er be¬
wegte sich sicher, aber doch , wie es schien, immer etwas
mit dem Gefühl der Minderwertigkeit , gleich als wolle
er bei jedem Schritt zu erkennen geben , wie sehr er sich
gehoben fühle , mit zu der Familie zu gehören . Seine
Mutter war eine gewöhnliche Gräfin gewesen ; er konnte
sich nicht verhehlen , daß man ihn dies zuweilen fühlen
ließ . Seine Begrüßung war kurz , militärisch und korrekt.
Die Uniform wer übrigens nur äußerer Schmuck bei ihm;
er batte Mit als Leutnant einige Jaüre Dienst ,aetan und

war dann nach und nach bei festlichen Gelegenheiten zu
höheren Titeln vorgedrungen , die Stufe eines Majors
hatte er bei Gelegenheit seiner Vermählung erklommen.
Und das fand man in der herzoglichen Familie selbstver¬
ständlich , denn es wäre — fand man — verletzend ge¬
wesen , wenn er mit Epauletten ohne Fransen hätte vor den
Altar 'treten müssen . Zuletzt kämen die beiden jüngsten
Prinzen , der Husarenleutnant Prinz Arthur , zum Unter¬
schied von seinem Vater Atta genannt , ein hübscher , je¬
doch nicht übermäßig frisch aussehender junger Mensch , der
sich sehr gewandt bewegte und alsbald allerlei scherzhafte
Bemerkungen über den Einzug zum besten gab , und der
fünfzehnjährige Prinz Jakob , ein freundlicher , schüchterner
Jüngling , öer Mutter sehr ähnlich.

Der Herzog zeigte seiner Schwiegertochter zuvorkom¬
mend die Aussicht über den Park nach der Stadt , und gls
sie sich danach in den Raum zurückwandte , machte er sie
auf das große Gemälde aufmerksam , das eine Episode aus
der Schlacht bei Roßbach darstellte , mit dem Urgroßvater
des Herzogs an der Spitze eines Reiterregiments . Er er¬
klärte den Vorgang mit großer Sachkenntnis in bezug auf
alles , was seine Ahnherren betraf , so daß es fast schien,
als sei die Schlacht bei Roßbach nur ein zur Ehre dieses
Ahnherrn besonders ausgesührtes Schauspiel gewesen.

Als Prinzeß , Gerda ein wenig zur Seite blickte, be¬
merkte sie, daß die ganze Familie um sie her vor dem
Bilde stand wie in heiliger Andacht . Der Schwager in
der Majors -Uniform hatte den Köpf zur Seite geneigt
und die Hände vorn aus den Säbel gestützt ; in der Kirche
konnte er nicht ehrfurchtsvoller dastehen . Und tief innen
spürte Prinzeß Gerda so etwas wie einen kleinen Lach¬
reiz . Sie fand , man könne sich jetzt eigentlich wieder
umdrehen , besonders , da ihr das große Bild als Kunst¬
werk nicht viel sagte . Dann fiel ihr ein , wie fließend
der Herzog , den sie bei der Hochzeit recht einsilbig ge-
lnnden lmtte doch reden kämm Das kam wohl, weil er vor

diesem Bilde in eine Art Familienbegeifterung versetzt
worden war und sich! zudem aus eigenem , sicherem Grund
und Boden befand.

Im Prinzessinnensaal , in den Man gelangte , wenn Man
die Wohnräume der Herzogin durchschritt — Prinzeß Gerda
sah nur ein verwirrendes Durcheinander von Sesseln,
kleinen Sofas , Tischen und Tischchen, Büchern , Oelge-
mälden , Stichen und Photographien , Figuren , Jigürchen
und Vasen , Kissen und Fellen und Teppichen — ' war das
Frühstück für die herzogliche Familie hergerichtet . Der
Herzog führte seine Schwiegertochter , dann folgten der Erb¬
prinz mit seiner Mutter , der Bruder des Herzogs , Prinz
Arnold mit seiner Nichte Prinzeß Eleonore , die jüngeren
Söhne und der Schwiegersohn.

Auf weichen Teppichen bewegten sich die Lakaien und'
trugen mit ernsten Mienen Speisen und Getränke herzu.
Die Bedienung ging wie etwas Selbstverständliches vor sich,
lautlos und flink . Die Unterhaltung der Familienmitglie¬
der wurde in gedämpftem Don geführt , so daß das herz¬
liche Anflachen und ein lauteres Wort der Erbprinzessin
hin und wieder doppelt auffallend durch den Raum scholl.
Dann streifte wohl ein flüchtiger Blick des Herzogs seine
Gemahlin , diese blickte mit einem kleinen Lächeln und.
haW zugekniffenen Angen — wodurch sie ihre Verlegen¬
heit verbarg — aus die Schwiegertochter ; dann lächelte
auch der Prinz Arnold , und zwar sehr wohlwollend , denn
er fühlte menschlich und war dafür bekannt , vor zwanzig
Jahren hatte er eine Schauspielerin geheiratet , die einen
gräflichen Namen bekam , von der aber niemand sprach;
Prinzeß Eleonore rümpfte das '

Näschen und sah durch ihr
Lorgnon auf die Schwägerin , als gäbe es dort etwas ganz
Besonderes , nicht gerade Uebles , aber doch recht Merkwür¬
diges zu entdecken ; die Prinzen lächelten , und selbst auf
die Gesichter der Lakaien stahl sich ein leichtes , kaum be¬
merkbares Lächeln.

(Mischung folgt .-
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